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olNjiöfe » r Vveizruttlpf .
Als es vor einiger Zeit hieß , der Geheime Kom -

missionsrath Pindter werde demnächst vom Schlmplahe
seiner langjährigen Thätigkeit abtreten , durchzitterte an

Freudenschaucr die liberale Presse . Ter altersschwache
Liberalismus , der seit Jahrzehnten sich von Hoffnungen auf
dcreinstige Gunst der Obrigkeit nährt , schnupperte ein lindes

Frühlingslüslchen mit den lascheil Nüstern , er sah mit dem

Pindter schon die gesammte offiziöse Presse mit ihrer Kor -

ruption dahinschwinden . Man braucht kein Prophet zu
sein , man braucht nur die deutsche Reichspolilik Caprivi ' s
wie seines Vorgängers aufmerksamen Augs verfolgt z »
haben , um zu wissen , daß aller dieser Hoffniingsnarren
die nämliche Enttäuschung wartet , die sie schon so oft
herunterschlucken mußten . Wer vom Abgange Pindter ' s die

Abschaffung der offiziösen Presse oder auch nur ihre Sitten -

Verbesserung erwartet , ist ebenso thöricht , als wer beini Ein -
tritt Miquel ' s in das preußische Ministerium eine neue
liberale Aera hereinbrechen sah . Der alte Pindter geht mit
vollen Taschen , um in beschaulicher Ruhe den ehrenvollen
Lebensabend eines Geheime » Kommissionsrathes zu genießen ,
und ein neuer Pindter kommt mit leeren Taschen , » m durch
geheime Komniissionsthätigkeit sich den gleichen Titel und
das gleiche Recht auf den einträglichsten Platz an der

offiziösen Futterkrippe zu verdienen .
Was ist denn überhaupt so ein Pindter ? Wer sdiesen

ehemaligen polnischen Jnsurgentensührer und späteren
Profoß des preußisch - deulschen Patriotismus irgend welcher
bemerkenswerthen literarischen Leistungen , und sei es

auch nur der eines norddeutschen allgemeinen Rechts -
verdrehers und Sinnverkehrers , für fähig hielte , würde
den Mann überschätzen und seine Rolle verkennen . Das
wäre ebenso fehlgeschossen , als wenn man einer anderen

Zierde des offiziösen Prcßsumpses den christlich - germanisch
angctünchtcn Galizier Schweinburg zutrauen würde , daß er
mit seinen selten Fingern einen richtigen deutschen Satz
zusammcnquälen köiinle . Nicht als Literaten , sondern als

Geschäftsmänner , als Korriiptionskoniinissionäre , verdienen
sich diese dickhäutigen Biedermänner ihr beträchtliches Ein -
kommen .

Daß es den Lenkern des neuen Kurses personlich lieb wäre ,

L�euilletoli .
70Der Inde .

Deutsches Sitte ngemälde
aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

»Ersticke , und verdammt seist Du , verfluchter , abtrnn
Niger Sohn des Leviathan ! ' kreischte hier der alte Jochai ,
und sank unter Zuckungen zur Erde nieder . Ben David .
stand ihm , obwohl selbst kraftlos taumelnd , bei , und wandte
zum Himmel die trockenen Augen , in welchen eine wilde ,
verzweiflungsvolle Frage an das Berhängniß lag . Der
Oberstrichter nahm jedoch keinen Antheil an Jochai ' s Zu -
stand , und gebot dem fürchterlichen Kläger zu enden .
Mit tückischer Behaglichkeit ging auch Zodick zu Ende .
» Das Büblein ist verschieden unter dem Messer des Raas ,
und sein weiteres Schicksal weiß ich nicht, " schloß er .
» Ob sie das Körperlein vergraben , — ob sie es geworfen
in den Fluß , weiß ich nicht , da ich mich entfernte , während
sie noch darüber gestritten . Der Raas war sür das elftere ,
und Ben David für das zweite , denn er hat mir nicht
getraut , da ich ihn kommen gesehen mit dem Knaben .

. ach aber konnte nicht mehr aushalten m Ben David ' s
Nähe , und habe benützt die erste Gelegenheit , um aus der

Gemeinschaft zu treten mit dem Raas und seinem Sohne .
Das ist , so wahr mir helfe der Barmherzige , der mich
gerettet von der Ketzerei , die reine , lautere Wahrheit :
Amen . " —

, ®.' n, �efe8 Schweigen beherrschte den düster » Schauplatz .
Jochai lag bewußtlos , Ben David war zu Stein geworden ,
— Grete betete in Gedanken ihren Rosenkranz zum Heil
der hingeopferten Seele ; — Zodick tastete von der An¬
strengung seiner Rede , und selbst der Oberstrichter und
sein Gehilfe , gewöhnt an Schrecknisse und Frevelklagen ,
erholten sich von den unerhörten Gräueln , die sie ver -

wenn sie sich der Berührung mit Pindter und Schweinbnrg
enthalten könnten , glauben wir gern . Sie haben ja sogar
einen Versuch gemacht , sich die Leute vom Halse zu hallen ,
die der alte Reptilienvater einst in einem Anfluge der

Selbsterkcnntniß und Freundeserkcnntniß charakterisirte mit
den Worten : „ Anständige Leute schreiben nicht für mich " .

Trotzdem Pindter und Schweiuburg , sobald der alte

Machthaber ihnen die Taschen nicht mehr fülle » koiiute ,
vor der Thüre seines Nachfolgers wedelten und

winselten , wurden sie doch nicht hereingelassen , und
es entging ihnen mancher schöne Markknochen ,
den sie auf ihren gewohnten Schleichwegen so trefflich zu
irgend einem Börsenjobberstttckchen hätten verbrauchen können
Aber siehe da , sie fanden doch wieder Zugang zu den hohen

tforten
der Wilhelmstraße , die Pindter und Schweinburg

ie setzten unter dem neuen Kurs das Geschäft fort , das

sie unter dem alten gelernt ; nur daß sie uns noch
das erbauliche Schauspiel lieferten , ihren früheren Herrn
und andere Nörgler neueren Datums mit der nämlichen
Wuth anzukläffen , mit der sie früher nur die

zeitweilig zu Reichsfeinde « gestempelten Bismarckgegner in
die Hacken zu beißen pflegten . Tie Männer des neuen

Kurses hatten nach etlichem Laviren wieder das alte

schmutzige norddeutsche allgemeine Topsegel aufgesetzt ; sie
glaubten ohne die offiziöse Prcßhilfe nicht vorwärts kommen

zu können .
�Der Pindter konnte sich und den Besitzern des Guano

blattes wieder die Taschen füllen . Doch ganz so einträglich
wie zn Zeiten des Mannes , der es offen aussprach , daß
man die Klinke der Gesetzgebung zu Nutz und Frommen der

eigenen Interessen in Bewegung setzen dürfe , scheint das

Geschäft nicht mehr gewesen zu sein . Ob nun irgend eine

Verstimmung zwischen den Guanobaronen in Hamburg und

ihrem geheimen Kommissionsrath den Anstoß zu dessen Be -

sciligung gegeben — man bringt auch den Tod des Chess
des Hauses Ohlendorf damit in Verbindung — das sind
interne Angelegenheiten des Guanogeschäfts , und intercssirt
uns nicht weiter . Für die Oeffentlichkeit hätte es
nur Bedeutung , wenn die Regierung selbst mit dem

Pindter oder vielmehr mit der ganzen Pindterei gebrochen
hätte . Doch die Pindterei ist mit dem Klassenstaat , der sich
auf kapitalistischer Grundlage aufbaut , zu eng verknüpft ,
als daß das möglich wäre . Die gegenivärtige Pindtcrkrise
hat nur noch den einen Nntzen gehabt , daß von Bismarck
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nommen . — Endlich faßte sich der Richter und wendete

sich mit donnernder Stimme an Ben David : „ Du hast
gehört . Abscheulicher, " sprach er , „wessen man Dich an -
klagt . Ein Genosse Deines Hauses , Dein ehemaliger
Glaubensbruder , Dein getreuer Knecht ist es , der den
Schleier von dem ungeheuren Verbrechen zieht , das Du mit
Deinem Vater begingst . Wirst Du ferner leugnen , und da -
durch das Schwert der Vergeltung schärfen ? Wirst Dn
verharren in dem giftigen Groll Deiner irrgläubigen Ver -
stocktheit ? "

„ Herr ! " antwortete Ben David mit frostklappernden
ähnen . „Ich soll reden , und kann kaum finden ein Wort

uf meiner Zunge . Ich könnte Euch zuschwören unsere
Unschuld bei dem heiligen , hochgelobten Gott , den Gräbern
unserer Voreltern , und allem , was uns heilig ist in Israel ,
— Ihr würdet uns aber nicht glauben , denn wir sind
schlechte Inden , — ich könnte herbeibringen das Zeugniß
meiner unschuldigen Tochter Esther , — aber Ihr würdet

sagen , es gelte nicht , weil es meine Tochter gab . —
Warum jedoch glaubt Ihr dem abtrünnigen Knecht , der

gegen uns zeugt , warum der Magd , die in ihrer Stumpf -
heit alles bejaht , was man ihr vorsagt ? Unschuldig sind
wir , unschuldig , unschuldig an dem gräßlichen Frevel , den
man uns auflegt . Fünf Monden sollen sein verflossen
seither , und nun erst kommt der gottlose Bube hier vor
Eure Bank , und schreit Zeter über uns ? Waruni hat er
nicht allsobald aufgerufen zur Rache Himmel und Erde ,
nachdem , — wie er lügt — die Unthat geschehen ? " —

„ Wirst Du schweigen , verfluchter aussätziger Jude ! " zürnte
der Oberftrichter , indem er heftig aufsprang : „ Sollte sich
der arme Mann Eurer Rache aussetzen ? Ihr Inden -
geschmeiß klebt aneinander wie Ketten , und dieser hier wäre
nicht der erste , den Ihr erschlagen habt , um seine Gestand -
nisse zu verhindern , oder zu bestrafen . Ehe er mit Euch
ins verdiente Gericht ging , mußte er aufhören , in Eurer

höllischen Mitte zu leben . Er that ' s , er hat sich dem Himmel ,
dem allbarmherzigen Schooß des wahren Glaubens zu -
gewendet , und kann nun offen gegen Euch auftreten von

scher Seite über das Verhältniß des Geheimen Kommissions «
raths und seines Nährvaters folgendes aus der Schule ge «
plaudert wurde :

„ Was er batte und was er war , hatte er ausschließlich
dem Fürsten Bismarck zu danken , der die „ Norddeutsche " zu
seinem Leiborgan erkoren und ihr dadurch neben einem aus -
gebreiteten Abonnentenkreise thatsächlich einen Weltruf ver -
schafft hatte . Aber noch mehr . Theils durch den direkten
Einfluß des F ü r st e n B i s m a r ck , theils indirekt ver -
anlaßt durch sein offenkundiges Verhältniß zu dem Blatte ,
waren der Norddeutschen Buchdruckerei zahlreiche amt -
liche Aufträge zugewendet worden . Ja sogar der
Druck des „ Reichs - und Staats - Anzeigers " ,
der von Rechts wegen der Reichsdruckerei ge -
b ü h r t Härte , war der Norddeutschen Buchdruckerei über -
tragen worden . "

So wird „regiert " . Für schweres Geld errichtet das

Reich eine Reichsdruckerei . Und handelt sich ' s um den
Druck eines vom Reich auf Kosten der Staatsbürger herans -
gegebenen Blattes , dann drückt die gewichtige Reichs -
kanzlerhand auf die Klinke , und der Auftrag fällt einem
jener dunkeln Männer in den Schooß , die der

Chef so treffend . mit seinem Ausspruch gekenn -
zeichnet hat . Duftet das nicht nach Panama ?

Tag und Nacht steht vor der Reichsdruckerei ein Posten
mit scharf geladenem Gewehr , um Dieben aufzupassen .
Wenn er seinen Instruktionen folgte , könnte er fast jeden
Tag einen unbotmäßigen Passanten über den Hausen schießen .
Aber daß der Pindter und der Ohlendorf zur Belohnung für
geheime Kommissionen der Reichsdruckerei Unsummen
unter der Hand entziehen durften , das sieht und hört er

nicht . Die kleinen Ruhestörer schießt man todt , den großen
Pindter läßt man laufen .

PolitUcljc MeberKckk .
Berlin , den 21 . Juni .

Stichwahl in Pinneberg 'zurPreststimmen
CluiShorn .

Die „ Berliner Zeitung " schreibt :
Am Sonnabend findet im Wahlkreise Elmshorn - Pinneberg

die Stichwahl statt zwischen dem »ationalliberalen Margarine -
Fabrikanten Mohr und dem sozialdemokratischen Zigarren -
arbeiter von Elni . Die Aktien des Herrn Mohr stehen schlecht .
Das Elmshorner freisinnige Wahlkomitee hat es den Wählern
überlassen , welchem von den beiden Kandidaten sie ihre

unserer Macht geschützt . Noch mehr , die Seele des im -
schuldigen Knäbleins , das Ihr unserem Heilande zu schmäh -
lichem Spott , zu Tode gemartert habt , ist diesem neuen
Christen zu wiederholten Malen im Traume erschienen ,
und hat ihn aufgefordert bei seiner eignen Seelen Heil und

Frieden , die Greuelthaten offenkundig zu machen und zu rächen
schon in dieser Welt . Blutdürstiges Schelmenvolk ! Deine
Bosheit liegt am Tage , und noch in dieser Stunde lasse
ich Euch beide in Eures Hauses Keller führen , der noch bis

jetzt mit meinem Siegelring verpetschirt liegt . Ich will
mir ein Fest daraus machen , durch eigene Untersuchung
des Klägers Angaben zu beglaubigen , und am letzten Tage
der Leidenswoche unseres Herrn , zwei Mörder und Gottes -
lästeret zu entlarven , die mit feinem Namen und seinem
Erlösungswerke todeswürdigen Spott getrieben . "

Die Schelle erklang von neuem , und die Rathsdiener
erschienen . „ Reißt den alten Bösewicht von der Erde auf ; "
befahl der Oberstrichter , dessen blinde Hitze im Steigen war :
„ es ist eitel Lug und Trug mit seiner Hinfälligkeit . Die
Wahrheit , die er nicht leugnen kann , hat ihn umgeworfen .
Schleift ihn an Stricken mit Euch . Den andern Höllen -
Hund werft wieder in seine Fesseln . Der Stöcker
soll herbei mit seinen Knechten , und das Gezücht nach der
Judengasse bringen ; denn keinem ehrlichen Manne steht ' s zu ,
seine Hand an den Ungeheuern hier zu verunreinigen . Ich
folge alsobald . "

Der gestrenge Herr warf den Mantel über , winkte dem
Schreiber , dem Zodick und der stummen Magd , ihm nach -
zukommen , und ging aus der Kammer . Ben David hatte
keine Augen für das tückische Lächeln , mit welchem Zodick
an ihm vorüberstrich , sondern lauschte sorgsam auf die
Athemzüge seines sich erholenden Vaters , von welchem er

sich nicht trennte , obgleich man ihn neben demselben in
Ketten schlug .

Einer der Rathsknechte lief , befohlenermaßen , nach dem
Stöcker und seinem Geleite , der andere ging vor die Thüre ,
um den Wachen und neugierigen Gaffern redselig zu be -
schreiben , in welcher Wuth der Oberstrichter von bannen



Stimmen geben wollen . Richtiger wäre vielleicht gewesen , zur
Wahl des Sozialdemolraten aufzufordern , denn Herr Mohr .
der sich mit Haut und Haar dem Landwirthebunde verschrieben
und sich die Wahrnehmung seiner speziellen Margarine -
Interessen vorbehalten hat , wäre denn doch ein Volksvertreter
von recht zweiselhastem Werlbe . Auch von antisemitischer
Seite hat er nur spärlichen Zuzug zu erwarte » , denn die
konservativ - antisemilrsche Presse erklärt ziemlich unverblümt
einen Sozialdemokraten gegenüber einem Margarinefabrikanlen
für das kleinere Nebel . Eine Molkerei - Zeitung ans der
Provinz erklärt sich direkt gegen die Wahl ocs Herrn Mohr .
Wie man sieht , wirft der im nächsten Reichstag drohende
„ Vutterkricg " schon seine Schatten bei dieser Wahl voraus .
Unter diesen Umständen müssen allerdings die Aussichten des
sozialdemokratischen Mandatsbewerbers sür die Stichwahl
steige ». —

Ein neues Sozialistengesetz wird in den ver -
biSnmrckten „ Hamburger Nachrichten ' gefordert . Dein
grollenden Reichskanzler scheint unser endgiltiger Sieg »licht
früh genug zu kommen . —

Buudesrath . In der heutigen Sitzung des Vnndes -
raths wurde der Entwurf eines Gesetzes für Elsaß -
Lothringen über die Licenzgebühren für die Abgabe von
geistigen Getränken im Kleinen durch Konsutiivereiue an
die Ausschüsse für Zölle und Steuerwesen und für Elsaß -
Lothringen überwiesen . Die Entwürfe von Gesetzen wegen
Erweiterung der Uiifallversicherung soivie wegen Ab -

ändernng der Unfall - Versicherungsgesetze wurden den

Ausschüssen für Handel und Verkehr , für das See -

wesen und für Justizwegen überwiesen . Dem Ent¬

wurf einer Verordnung zur Ausführung des Gesetzes
um Schutz der Waareubezeichnungen und des Gesetzes
ctreffcnd den Schutz von Gebrauchsmustern wurde die Zu -

stimmuug erthcilt . Die Resolution des Reichstags betreffend
die Verösfentlichnng einer Koukursstatistik wurde dem Reichs -
kanzler überwiesen . —

Die Einnahmen der ReichSpost - Verwaltung für die
Monate April und Mai 1894 haben betragen . 43 681282 M.

für dieselben Monate 1893 . . . . . 41 379 433 „
mithin für 1894 mehr . . . . . . .2 281 849 M.

Die Ausgaben ergeben für April und Mai
1894 ein Mehr von . . . . . . . . . .1617 074 M.

Der reine Ucberschuß betrug in den beiden genannten
Monaten 1834 . . . . . . . . . . . .6 882 082 M.

dagegen 1893 . . . . . . . .. . 6 217 307

mithin für 1394 mehr . . . . . . .664 775 M.
Eine mit ständig steigenden Ueberschüssen arbeitende Ver -

waltnng wie die Reichspost - Verwaltung könnte für die bei ihr
beschäftigten Beamten und Arbeiter ganz anders sorgen , als es
thatsächlich geschieht , aber sie will und kann es nicht , denn dem
Moloch Milirarismus mnö alles geopfert werden , mögen auch
die Kulturaufgaben des Staates darunter leiden . —

Den Entwurf eines Gesetzes , betr . Erweiterung
der Nufallversicherung , veröffentlicht heute Abend der
„ Reichs - Anzeiger ' . Der Entwurf umfaßt 140 Paragraphen
und füllt mit seiner Begründung nicht weniger als
14�/8 Seiten engsten Druckes im großen Zeitungsformate .
Wir sind daher heute blas in der Lage , einige wenige Punkte
aus demselben mitzutheilen , uns ein genaueres Eingehen sür

die nächste Zeit vorbehaltend :
Aus der Begründung der Reichsregierung heben wir

die folgenden Stellen hervor :

. » Der vorliegende Entwurf soll den Schlußstein des großen
Gesetzgebungs - Werks bilden , insofern er auch diejenigen durch
ihre Beruss ' chäligkeit gefährdeten Arbeiter , die von ' den bis -
herigen Unfallversicherungs - Gesetzen noch nicht berührt sind ,
m den Kreis der Unfallversicherung aufnimmt . Es Handell
sich dabei vornehmlich nm die gefährlicheren , aber noch nicht
versicherungspflichtigen Betriebe im Handwerk , im Handel , in
der Fischerei und in der Küstenschiffsahrt .

Zunächst ist es natürlich , daß , je weiter die Erkenntniß
von den segensreichen Wirkungen der Unfallversicherung sich
verbreitet hat , desto empfindlicher sich die Arbeiter i » solchen
Betrieben berührt fühlen , die ebenfalls mit Gefahren verbunden
sind , ohne an den Wohlrhaten dieser Einrichtung lheilzunehmen .
Die Betriebe zum Beispiel , in denen Metalle mit Feuer
bearbeitet werden , wie Schlossereien , Schmieden , Gießereien ,
sind gegenwärtig nur versichert , wenn sie sabrikarlig
oder mit Moloren , Dampf u. s. w. arbeiten , dagegen
nicht , wenn sie den Betrieb nur handwerksmäßig und
ohne Molorcn führen , obwohl die Betriebsgefahr hier
kaum geringer ist als bei jenen , sicherlich aber größer , als bei
fabrikmäßig arbeitenden und deshalb versicherten Betrieben
zahlreicher anderer Berufszweige . Diese verschiedenartige Be -
Handlung wird um so fühlbarer , als in anderen Berusszweigen ,
z. B. in den Betrieben der Maurer , Zimmerer , Müller , Schorn -

gegangen , und welche Worte er drohend « nd zürnend ge -
sprochen . Die Gefangenen blieben einige Augenblicke allein ,
und Ben David küßte mit Entzücken die Hände seines er -
wachenden Vaters . „ Ach ! ' seufzte dieser ermattet : „so war
es kein Traum ! O Herr in Israel ! wie kannst Du dulden

solche Nichtswürdigkeit ! Ich bin zu alt , um machen zu
können Anspruch aufs Leben , denn ich habe gelebt für zwei
Menschen auf der Erde , aber . . . Du — mein Sohn —
und Esther , das Eitkelchen ! Weh mir ! Was soll das noch
werden , wenn Du bestehst darauf , zu schweigen , und nicht
zu sagen , wo Du hingeführt den Kuaben aus Edom . '

„ Ich darf nicht . Vater, ' versetzte Ben David fest : „ Ich
würde machen unglücklich , die jetzt glücklich sind . Ich habe
versprochen , zu schweigen , und will halten , was ich ver -

sprochen . "
„ Und wenn Du hättest geschworen, ' fiel Jochai eifrig

ein : „so gilt der Schwur nichts , da geht es an den Hals .
Ich will Dich entbinden Deines Gelübdes , wie ein rechter
Lehrer in Israel . Ungiltig soll fein der Schwur , den man

geleistet an die Männer und Frauen von Anialek . Wir
wollen beten das Gebet Col niddre , und Dein Schwur soll
Dir erlassen sein . '

„ Vater ! ' antwortete Ben David ernst : „ Du magst mich
entbinden des Eides , doch nicht der Zusage , so ich geleistet
als redlicher Mann . Wenig Gewinn würde entstehen aus

meinem Vekenntniß ; es würde mir kosten den Kopf und

Estherchen Hab und Gut , und Dir Schande bringen und

den Bettelstab . '
„ Weh mir ! ' jammerte der Alte : „ In welchen Handel

hast Du Dich begeben ? unbesonnener Mann ; Geld ist gut ,

doch besser das Leben . So Du aber sterben mußt , und

Esther verarmen , begehre ich auch nicht länger zu athmen .
Denn mehr als todt ist ein Alter von hundert Jahren ,
das in Kumnier und Hunger versiegt . ' —

„ Beruhige Dich , Vater ! ' versetzte Ben David : „ wir
werden nicht sterben . Du sollst nicht hungern . Die Leute ,
die da wissen , daß ich reden könnte , werden schon helfen ,

eh « eS sein wird zu spät . Verlasse Dich darauf ! '

sieinfeger , alle Arbeiter versichert sind , ohne Rücksicht auf die
Art der Betriebsmittel und den Umfang des Betriebes .
Weiter ist in einer großen Zabl von Betrieben infolge der
allmäligc » Enveitermig der Unfallversicherung nur ein
Theil der Betriebsibätigkeit , ein anderer Theil dagegen
nicbt versichert . Es sind dies namentlich die zu einem Theil
mit Bauten befaßten Betriebe der Tischler , Schlosser , Maler ,
Glaser , Klempner zc. In diesen Betrieben ist nicht nur die
vielfach ebenso gefährliche Wcrkstattsarbeit gleichartiger Ar -
beiter unversichert , sondern es ist sogar ein und derselbe Ar -
beiter sür einen Theil seiner gewerblichen Thätigkeit ( bei
Bauten ) versichert , für einen anderen Theil ( in der Werlstatt )
unversichert . Denn der Werkstältenbetrieb eines Schlossers .
Tischlers ?c. ist nach den jetzt gellenden Bestimmungen nur
dann versichernngspsiichtig , wenn er entweder ein fabrik -
mäßiger ist. oder wenn er nach seinem Umfange sich als ein
Nebenbetrieb der Bauschlosserei . BanUjchlerei : c. darsiellt .
Dagegen nicht , ivenn umgekehrt die Werkslättenarbeiten die
Hauptsache , die Bauarbeiten aber die Nebensache sind . Diese
Rechtslage hat nicht nur für die Arbeiter , sondern auch sür
alle anderen Betheiligten mißlich « Folgen .

Neben den handwerksmäßigen und kleingewerblichen Be -
trieben kommen für die Erweiterung der Unsallversichernng
ferner die gesammte Fischerei sowie die Seeschifffahrt mit
kleinen nicht mehr als 50 Kubikmeter Brutto - Raumgehalt cnt -
hallende » Fahrzeugen in Betracht , sofern diese weder Zubehör
eines größeren Fahrzeuges , noch aus Fortbewegung durch
Dampf oder andere Maschinenkräfte eiugerichtet sind . Auch
in diesen Betrieben ist bekanntlich die Uufallgefahr keine

geringe . Im Hnndelsgewerbe sodann ist gegenwärtig
das Lagern und das Umgehen mit schweren Gegenständen
( Steinen , Eisen . Nutzholz , Breunmaterial , großen Kisten ,
Fässern , Säcken : : . ) nur insoweit versichert , als ein Speichere »-
oder Kcllereibctrieb vorliegt , im übrigen dagegen unversichert .
Die Beschäftigung der Handlungsgehilsen und - Lehrlinge soivie
der sonst iin Haudelsgeiverbe als Arbeiter , Faktoren u. s. » v
verwendeten Arbeitskrüite ist aber häusig auch dann , wenn sie
nicht unmittelbar mir de »n Lager » und Laden von Gegen -
ständen der genannten Art zu thun haben , mit Unfallgejahr
verbunden , z. B. beim Verkehr auf schlüpfrigen Treppen ,
zivischen Frach »suhr »ve »k, alff ladenden Schiffen , zwischen aus -
gestapelten Lasten . Zu de » Handlnngsgehilsen und - Lehrlingen

gehören auch die Apoihekergehilfen zc. , die bei derBearbeiiung von
kochenden , ätzenden , giftige » oder explosiousfähizen Stoffen
vielfach der Gefahr von Unfällen ausgesetzt sind , hätlfig auch
»vcgen der mit der Apotheke verbundenen Fabrikation von
kohlensäurchalrige » Wassern sür den hierauf bezüglichen Theil
ihrer Beschäftigung bereus versichert , iin übrigen aber noch
unversichert sind . Im Fuhrwerksbetriebe ferner ist nur das

Umgehen mit Fuhrwerk in » eigentlichen F»hr >verksge >verbe ,
nicht dagegen im Handelsbetriebe und ebenso »venig die namrnt -
lich für das Personal der Gastivirthe in Betracht kommende
Wartung fremden Fnhnmks versichert .

Aber auch hiermit ist der Kreis von Ber »lfsarbeitern , für
die ein Bedürsniß nach . Ausdehnung der Unjallversicherung
hervorgetreten und vo » den Beiheiligten geltend geinacht ist ,
noch nicht abgeschlossen . Ein solches Bedürsniß lieg ! auch
vor für Bedienstete in Krankenhäusern und Bade - Anstalte « , i »
Bildbaueriverkstätten , Laboralorien , in Anstalten sür Sport -
betrieb , z. B. Rennslällen , Ruder - und Segetklubs , in Reit -
bahnen . Thealern und anderen Kunst - und wissenschaftlichen
Anstalten , in zoologischen Gärten , für Feuerwehrmänner ,
Todtengräber , Glöckner ». a.

Weiler sind Unzuträglichkeilen dadurch herbeigeführt wor -
den , daß die in geiverblichen und anderen Betrieben beschäslig -
trn Arbeiter von ihren Arbeitgeber » vielfach auch zu häiisliche »
und sonstigen privatenTienstleistuiigen herangezogen werden .
z. B. der für das Geschäft gehaliene Kutscher zu Spazier -
fahrten oder zur Wartung vo » Kulschpserden , der sür den Ge -
»verbebetrieb angenommene Tischler oder sonstige Handiverker
zu Arbeiten in der Familienivohuung des Gcschäftsleiters , der
Fabrikarbeiter zu Boleugängen in Privatangelegenheiten oder
zu Arbeiten im Hausgarten des Arbeitgebers . In noch
höherem Maße vermischt sich die Thätigkeit sür de», Betrieb
und für den Haushalt des Unternehmers in kleinen

Handelsgeschäften , kleinen Gnstivirthschaften , vielfach auch
ir .» Hantiverks - und sonstigen kleinen Gcivervebetriebe .
Hier pflegt das Hausgesinde auch gewerblich »nil
tdälig oder umgekehrt das Geschästspersonal auch iin

Haushalt beschäftigt zu sein . Es ist unziveckmäßig und »vird
von den Belheitiglen nicht verstanden , wenn sich die Unfall -
Versicherung »n solchen Fällen mir ans denjenigen Theil der

Tdätigkeit erstreckt , welcher sich in » Gewerbe des Arbeit -

gebers vollzieht . Diesem Uebelstand kann wirksam aber nur
dadurch abgeholfen »verde » , daß die bezeichneten Personen
für ihre gesaminte Thätigkeit der Unfallversicherung unterworfen
werden .

Endlich sind im Reich ? - , Staats - und Koininunaldienst
außerhalb der bereits versicherungspflichtigen Betriebe noch ge -
wisse Personen mit Dienstleistungen beschäfiigt , die einigen der
im Vorstehenden genannien Tbätigkeiten gleich stehen » nd eben -
falls eine gewiss « Unfallgefahr mil sich bringen . Auch auf diese
Personen wird die Unfallversicherung auszudehnen sein .

„ Und wenn sie uns peinigen ? ' klagte der Greis mit

»vachsendem Eifer : „ Wenn sie uns tödten , schnell wie die

Saud
des Herrn ? Sohn , Sohn ! traue nicht auf der

ojim Hilfe und Versprechen ! traue nicht auf das Wort ,
es komme aus der Erde , oder falle vom Himmel ! Beten
»vir nicht täglich : Herr , bau Zion wieder , die Gottesstadt
und ihren Tempel ? Laß ihn geboren » verde » und kommen
den Messias , den mau nennen wird gleich Dir , den Sohn
Davids ? Und noch ist Zion nicht gebaut , und noch der
Messias nicht gekomnien ; und also werden wir von dannen

genonimen sein , ehe Hilfe kommt und Rath ; als Opfer
Deines unseligen Handels und Deines Eigensinns . '

„ Verzagst Du denn so ganz an der Hilfe des hoch-
gelobten Gottes ? ' fragte Ben David den Alten , der zwischen
Wahn , Glaube und Unglaube ängstlich schivankte , weh -
müthig bei der Hand ergreifend : „ Vertraust Du denn nicht
auf unsere Unschuld selbst , deren Stimme endlich uns frei
sprechen wird von dem teuflischen Lügengewebe ? '

„ Ach, ' seufzte der Alle , zweifelnd und befangen : „ fünf
Stimmen giebt ' s , die hörbar von einem Ende der Welt zum
anderen gehen ; aber die Stimine der Unschuld »st nicht
darunter . Sie ist nickt die Stimme des fruchtbaren Baumes ,
den man fällt , — nicht die Stimine der Schlange , die man

schindet , nicht die eines vom Manne erkannten , von einem
Manne geschiedenen Weibes , nicht die Stimme des neu -

geborenen Kindes . . .
„ Besinne Dich , Raas ! ' unterbrach ihn Ben David sanft :

„ Ist das Kind nicht das Bild der Unschuld ? Halte Dich
am Glauben , und laß uns vertrauen . ' —

Mit vielem Geräusch trat die Wache ein , die ohne
Schonung den Greis mit Stricken band , und ihn neben

seinem Sohne durch das »vilde Volksgedränge hindurch , an
die Pforte des Römers führte , wo aus den Stufen der

Nachrichter mit seinen Knechten die Aermsten crivartete ,
die er im geheiligten Rathhause selbst nicht abholen durfte .

( Fortsetzung folgt . )

Ueber die Organisation , soivie das Verfahren zur Aus -
bringung der Beiträge heißt es in der Begründimg :

Für den größeren Theil der hier in Betracht kommenden
Betriebe des Handwerks und Kleingewerbes , soivie für die

Fischerei und die kleine See - Schifffahrt fehlt es aber an den

noihwendigen Voraussetzungen zu einer berilfsgenosseuschaft -
lichen Organisation . Die Erfahrungen bei den besteheilven
BerufSgenossenschafien haben gelehrt , daß die berusSge » offen -
schaslliche Verivaltung sich für den Verkehr mit einer großen
Zahl kleiner Betriebsunternehiner nicht eignet .

Deshalb sind bezirksiveise organisirte Unfallversichcrnngs -
Genossenschaften in Aussicht genominen , bei denen die Echieds -
gerichte der Juvaliditäls - und Altersversicherung zur Recht -

sprechnng benutzt »verde » könnten .
Behörden oder Beamten oder dem Vorstande der Alters -

und Jnvaliden - Versicherniigsanstalt oder Organen der Kom -

niunalverwaltung soll die Leitung der Geschäfte der Unfall -
VersicherungS - Geuossenschaften übertragen »verde » können .

Eine Vereinfachung der Organisation in anderen Zweigen
der Arbeiterversicherung könnte durch Vereinigung der Ver -

waltung ihrer Verbände , soweit sie dei » gleichen räumlichen
Umfang haben , herbeigeführt »verde ».

Es erscheint nothivendig , die Anforderungen an die Be -

triebsunternehmer hinsichtlich der für die Genosseiischasl zu
liefernden Nachweisungen möglichst einzuschränken . Dies ist
soivohl bei der Beitragscrhebung , »vie bei der Festsetzung der

Entschädiguugen möglich . Bei der Beitragserhebung kann von
der für die Industrie geltenden Grundlage , nämlich
der Lohnhöhe , in der Regel abgesehen » ver den ,
wenn in Anlehnung an die für die Land - und Forstivirth -
schaft und sür die Seesebifffahrt bestehenden Grundsätze nur die

Zahl der in jedem Betriebe beschäftigten Vollarbeiter zu
Grunde gelegt , oder »venn , was zuiveile » noch einsacher sein
wird , die Beiträge in Forin eines Zuschlages zu öffentlichen
Avgaben erhoben werden . Dies ist bei den unter den Ent -

wnrf fallendei » Vetricben um so »inbedenklicher , als die Höhe
des Lohns der einzelnen Versicherten hier meist nur geringe
Unterschiede zeigen und nur geringen Schwankungen unterliegen
wird . Wenn die Zahl der Vorarbeiter ähnlich wie nach § 36 des

land >virlhschaftlicheii Unfallversicherungsgesetzesund nach ß 34 des

See - UnfallvcrsicherungSgesctzes durch Schätzung für jeden Betrieb
ermittelt wird , so bedarf es der Einreichung regelmäßiger , kür die

Unternehmer lästiger Jahresnachweifungen über die beschäftigt
gewesenei » Personen und die von denselben verdienten Löhne
und Gehälter nicht .

Was die Unterlagen für die Entschädigungen der Verletzten
betrifft , so ist von Dnrchschnitrsiätzen sür mämiliche und »veib -

liche , erwachsene und jugendliche Arbeiter ausgegangen . In
gleicher Weise sind , «nisprechend den einfachen Verhältnissen
vieler bei dem Entivurf in Betracht kommender Betriebe , auch
hier Durchschnitlssätze in Aussich ' genommen , für deren Be -

Messung die Vorschriften der Krankenversicherung vielfach «inen

brauchbaren Anknüpfungspunkt bieten .
Die übrigen Bestimmungen dieses Gesetzentivnrfes

werden wir in den nächsten Tagen nach den Motiven der

Reichsrcgierung unseren Lesern vorführen . —

Die lutherisch - evangelische Kirche , Orthodoxe und

Proteftautenvereinler , werden sehr erbaut sein von der zu
erwartenden päpstlichen Encyklika , über die »vir

gestern bereits kurz berichteten . Die räudigen oder ver -

irrten Schäflein werden liebevoll zur Rückkehr in den

Sckooß der katholischen Kirche gemahnt . Den Protestanten
fehle die feste Richtschnur für den Glauben und die

Autorität , kurz und gut , um unS eines beliebten Ausdrucks

zn bedienen , sie seien nur eine Vorfrucht der Sozial -
demokratie und aller Umsturzbestrebungen . Wir haben
selbstverständlich dem päpstlichen wie dem protestantischen
Rundschreiben gegenüber nur das Gefühl der Wurstigkeit .
Spaß niacht es uns aber , wie die beiden Bundcsgcuoffen ,
die den sozialdemokratischen Unglauben gemeinsam bekämpfen
sollen , sich selbst untereinander als noch schlimmeres als den

Gottseibeiuns betrachten , wie Luther den Papst als Anti -

christ darstellt nnd der Papst noch alljährlich die lutherische
Ketzerei verdammt . Was aber den Spaß noch erhöht , ist ,
daß die starrsten evangelischen Zeloten die päpstlichen
Liebensivlirdigkeiten ruhig einstecken müssen und daß sie ,
deren Mund tränst von Schimpf und Geifer gegen dm

Unglauben der Zeit , hier ihren Mund hübsch im Zaum halten
müssen . Denn ergösse sich auS dcniselben eines jener Kraft -
»vorte , an deren Gebrauch sie im Kampf gegen alles sreiheit -
liche Denken gewöhnt sind , so » vürde man auf katholischer
Seite nicht zögern , den tz 166 des Straf - Gesetzbuchs anzn -

rufen . Freilich unsere protestantischen Zeloten , so hoch -
fahrend sie auch sich zu gebahren belieben , verstehen es eben

so tief sich zu ducken . Daß der kirchliche Glaube aber selbst
bei seinen Bekennern wenig ins Gewicht fällt , sieht man

auch bei dieser Gelegenheit . Der orthodox protestantische
Junker steht zu dem ultramontanen Agrarier , und im

Kampfe gegen die Arbeiter läßt sich der katholisch « Unter -

nehmer von dem protestantischen nichts vorgeben . Die

traurigste Rolle spielen aber unsere „Knllurkämpfer ' ,
die so viel von einem protestantischen Kaiserthum
gefaselt haben und dieses als eine Waffe sür sich benutzen
zu können glaubten . In der protestantischen Kirche ist die

Orthodoxie mit Spott und Hohn über sie zur Tagesordnung
hinweggegangen , blickt aber selbst mit einem Gefühl des

Neides zu der katholischen Kirche hinaus , weil sie fühlt ,
daß sie ohne die Staatshilfe und Staatsmacht bald am

Ende ihrer Tage wäre . Daß der Papst den Ruf der Rück -

kehr zu Rom ertönen läßt , darf uns am wenigsten wundern

in einer Zeit , wo aus den herrschenden Kreisen immer

mächtiger der Sehnsuchtsrus : „Zurück ins Mittelalter ! '

ertönt . —

Alles was kriechen kann , muft Soldat werden .

So oder ähnlich hatte sich vor längerer Zeit ein Mitglied
einer Aushebungskommission über die erfolgte Anmusterung
geäußert , und schon des öfteren konnten wir mitlheilen , daß
Personen mit schweren körperlichen Gebrechen zum Militär -

dienst ausgehoben würden . Ein ähnlicher Fall wird jetzt
wieder aus Dinklage ( Oldenburg ) gemeldet . Der am
18 . Januar 1874 zu Gr . - Loppin geborene Schlosser K. wurde

am 12 . Juni d. I . in Bersenbrück zum 78 . Infanterie -
Regiment ausgehoben , obwohl er infolge eines früher er -

litlenen Ulisalls das erste Glied des Mittelfingers an der

linken Hand verloren hat und dafür eine Rente von jähr »
lich 21 M. bezieht .

Ja , wir haben ' S herrlich weit gebracht . TheilweiS
verkrüppelte Personen werden zu Vaterlandsvertheidigern
ausgebildet , um gegebenen Falls das „theure ' Vaterland
vor dem „innere »»' und dem „ äußeren ' Feinde zu ver -
theidigen . —

Strenge Waruunge » vor Mißhandsung der Manu -
Ichafteu »verde » jetzt , wie die . Volks- Zeilung ' zu berichle »
weiß , den zur Uevung einberufenen , einige Jahre der Fahne
fern gewesenen Reserve - Unterosfizieren und Unterosstzier - Dienst -
» huenden der hiesigen Garnison erlheilt . Bor Allem wird ihnen
eingeschärft , bei den Exerzitien niemals emen Mann anzufassen



>11nd , NM dies aus jeden Fall zu vermeiden , sich von den Abenden
Leuten stets mehrere Schritte weit entfernt zu halten . Hierdurch
tsoll erreicht werden , daß die Uuterosfiziere sich in der Erregung
\z\x thatsSchlichen Mißhandlungen iiberbaupt nicht hinreißen
lassen könne » . Außerdem werden die Unteroffiziere auch davor

gewarnl , die Mannschaften auf andere Weise , namentlich jedoch
dum Exerziren und Turnen durch Ueberanspanuung der

kiörperkräft «, übermäßig lange Ausdednung ein und derselben
Uedung » nd dergleichen , indirekt zu mißhandeln . Dies wird den

Reserve - Unteroffizieren und Unleroffizier - Dieustihuenden in alser -
sirengstcr Forn » zur Pflicht gemacht mit dem Hinzufügen , daß
jede Nichtbefolgung der Verwarnung unnachsichtlich schwer bestraft
■werden würde .

An solchen Verordnungen hat es nie gefehlt , desto mehr an
der Befolgung derselben . Ter Militarismus bringt die Soldaten -

mißhandlimgen mit sich , an ihm kann nicht gebessert werden . Das

ganze militärische System muß von Grund aus umgestaltet
werden . —

Tozialdemokratischcn Streiksport entdeckt ein offi -
giuscr Waschzettel in den Streiks , die in England im

Jahre 1892 ausgefochten wurden , „fast ausschließlich das
Werk der neuen — sozialdemokratischen — Trade - Uiüons " .

Amüsant ist zunächst , daß je nach dem Augendlicksbednrfniß
von den deutschen Kapitalistcndienern die englischen Geivcrk -

schastcn , auch die neuen , bald als Gegner der Sozial -
dcmokratie gepriesen , bald als deren Anhänger bezeichnet
werden . Daraus , daß nur 40 pCt . der 600 Streiks mehr
oder weniger siegreich für die Arbeiter ausfielen , folgert der

Waschzettel , Streiks seien überhaupt verderblich . Weshalb
— muß man da zunächst fragen — werden denn nicht auch
die gleichfalls ip amtlicher Statistik bereits beleuchteten
Streiks von 1893 mit erörtert ? Die fielen weit günstiger
ans , und in aller Erinnerung ist noch der siegreiche Riesen -
streik der Bergleute , die doch einer „alten * Gewerkschaft
angehören . Uebrigens mögen sich die offiziösen Skribenten
das hinter die Ohren schreiben : Daß ein Streik ein Uebel

ist , weiß jeder Arbeiter . Streiks sind aber ein nothweildigcs
Uebel , weil Arbeiter , die niemals Widerstand leisten gegen
Ausbeutung , in ihrer Lebenslage ständig tiefer herabgedriickt
werden . —

Tie Ehegcsetz - Borlage wurde heute im ungarischen
Abgeordnetenhause nach einer erregten Generaldebatte mit
vier Stimmen Majorität bei außergewöhnlich stark besuchtem
Hause zur Grundlage der Spezialberathung gemacht . Ein

unzweifelhafter Sieg Weckerle ' s , vielleicht aber blos ein

Pyrrhussieg . —

Prozest Wassiliew . Das Berner Kassationsgericht
hat das Schwurgerichts - Urtheil gegen den Genossen Dr .

Wassiliew , den Sekrelär der Berner Arbeiterimion , wegen
Forinfehler aufgehoben . Wassiliew , der wegen Anstiftung
des Krawalles im Juni 1893 angeklagt war , kommt von
neuem vor ein Schwurgericht . —

Korruption in der belgischen Zlrmee . Ein Aufsehen
erregender Prozeß steht in Brüssel bevor . Der aktive
General der belgischen Armee Bremer war von einem

Militärlieseranten angeschuldigt worden , sich bedeutenden ,
unerlaubten Gewinn bei Militärlieferungen gemacht zu
haben . Der Kriegsminister General Brassine überwies diese
Anschuldigung dem höchsten Militärgerichtshofe , der aus
dem Appellatiousgerichtsrathe Albrecht als Borsitzeudeu und
sechs Generalen zusammengesetzt ist . Der Gerichtshof setzte
zur Priisrnig der Anschuldigung einen Untersuchungsausschuß
ein . Wie die „ Jndsp . beige " aus bester Quelle hört , ist
diese Prüfung so belastend für den General Bremer ans -

gefallen , daß er sofort vor den Gerichtshof verwiesen worden

ist . Der höchste militärische Gerichtshof ist am 18 . d. M.

zusammengetreten . —

Tie ? ? inanzreform in der italienischen Kammer .
Die Erhöhung der Gelrcidezölle auf 8 Franken ( 6,40 M. )
wurde von der italienischen Kammer mit großer Majorität
abgelehnt , die Regierungsvorlage , die einen Eingangszoll
von 7 Franks ( 5,60 M. ) forderte , wurde angenommen .

Tie Finanzkommission hat beschlossen , die Erhöhung
der Salzsteuer abzulehnen .

Obschon die Kammer den Uebcrgang zur Diskussion
der einzelnen Artikel der Finanzreform genehmigt hat ,
zeigt man' »sich doch in parlamentarischen Kreisen wenig
über das Schicksal der Vorlage beruhigt . Der Widerstand ,
welche » der Ausschuß den Reformen entgegenstellt , weil

dieselben nach den letzten Konzessionen angeblich noch
weniger gut sein sollen , wird wahrscheinlich auch den jetzigen
Fiuauzmiuister Boselli zur Ausgabe seines Portefeuilles
zivingen . —

Tüchtige Arbeit der italienischen Militärgerichte .
Tie schweren Uriheile , welche die italienischen Kriegsgerichte
während des Ausnahmezustandes in Sizilien und Obev
italien leisteten , sind jetzt vom Mailänder „ Secolo " zusammen�
gestellt und geben eine Strafhöhe , die kaum glaublich ist .
Es wurden von dem Militärgericht in Massa , seitdem Crispi
wieder Minister ist , 391 politisch Angeklagte insgesammt
zu 1923 Jahren 8 Monaten Zuchthaus verurtheilt . ( Äiassa
ist einer der kleinsten Bezirke im Königreich . ) Ferner ver -
urtheilte das Militärgericht in Palermo vom 3. Februar
bis 30 . Mai 289 Angeklagte zu 1542 Jahren 5 Monaten

Zuchthaus . Das Müitärgericht in Caltanisetta 178 Au

geklagte zu 865 Jahren 10 Monaten Zuchthaus . Das

Militärgericht in Trapani 87 Angeklagte zu 337 Jahren
4 Monaten Zuchthaus . Zusammengeuommen giebt das eine

Gcsammtsumme von 945 Vcrurtheillen zu 4669 Jahren und
L Monaten Zuchthaus ! ! So haust Crispi in Italien . —

Gegen das englische Oberhaus nahm die Organi -
satiou der Regierungsparlei , der nationalliberale Verband ,
i » einer von 2000 Theilnehmern besuchten Konferenz , cnt
schieden Stellung . Eine Resolution wurde angenommen ,
in welcher erklärt wird , die Befugniß des Oberhauses , von
den erwählten Volksvertretern genehniigte Gesetzvorlagen zu
verstümmeln oder abzulehnen , müsse aushören ; eine andere
Resolution , in welcher die Regierung aufgefordert wird ,
eine Vorlage einzubringen , die das Veto - Recht des Ober -

Hauses abschafft , wurde ebenfalls angenommen , dagegen
wurde ein von Labouchere eingebrachter Antrag , welcher die

Abschaffung des Oberhauses verlangt , abgelehnt . —

Die Verhaftung Jakobsohn ' s in Bulgarien hat
bisher noch nicht zu dessen Auslieferung an Rußland ge -
führt . In Nachrichten aus Sofia wird die Vermuthung
ausgesprochen , daß die vorzeitige Mittheilung der Ver -

Haftung und die Kritik , . die sich daran knüpfte , die Macht -
Haber in Sofia bewogen habe , die geplante Auslieferung
nicht auszuführen .

Jetzt thellt die offizielle „ Agence Balcanique " in einem

Beschwichtigungsartikel mit , die plötzliche Flucht Jalobsohu ' s

unmittelbarnachderEntlassungStambnlow ' shabedeuVerdacht
derRegierung wachgerufen . Sie habe Befehl gegeben , das Gepäck
Jakobsohn ' s , im Falle er das Land verlassen sollte , zit unter -

suchen . Daraufhin nahmen die Behörden von Rustschuk die

Effekten Jakobsohn ' s in dem Augenblick , als er sich ein -

schiffen wollte , in Beschlag und bemächtigten sich
einer Kassette , in der sich die Dokumente

befanden . Jakobsohn verlangte selbst , nach Sofia
zurückgebracht zu werden , da er gewisse Enthüllungen zu
machen habe . Jakobsohn ist in Sofia , von einer Eskorte

geleitet , eingetroffen , wurde aber auf Befehl der Regierung
in Freiheit gesetzt . Wahrscheinlich wird man der russischen
Regierung die Originale der Dokumente zurückstellen , damit

die Beweise für die Verschwörungen gegen Bulgarien be -

seitigt werden können . Auch dieser Freundschastsdienst
kann dem Ferdinand und seinen Regierungsgehilsen bittere

Früchte tragen . —

O welche Lust, ' Zar aller Reuften zu sein . Bürger -
liche Blätter berichten das Folgende :

Das Leben des Zaren soll , wie man uns aus Petersburg
schreibt , neuerdings wieder bedroht gewesen sein . Der Zar
entschloß sich zur Ernennung des Generals Tscherewin zum
Oberaufseher aller Sommer - und Winterpaläste der kaiserlichen
Familie nicht nur wegen der durch die Entdeckung der jüngsten
nihilistisch - anarchistischen Mordanschläge bei ' Hofe hervor -
gerufenen natürlichen Besorgniß , sondern vor allein wegen
mehrerer beunruhigender Streiche , die dem Kaiser in den letzten
Tagen von den Revolutionären gespielt wurden , die gegen -
wärtig in Rußland thätiger zu sein scheinen als jemals . Als
er sein Arbeitszimmer betrat , fand der Kaiser auf dem
Schreibtische unter einer Anzahl zu unterzeichnender Schrift -
stücke ein Todesurtheil „ gegen den Zaren aller Reußen " , das
innerhalb 24 Stunden mittels des Stranges vollstreckt werden
sollte . Das Schriftstück trug den Stempel : „Gesellschaft zur
Befreiung aller Russen " . Man konnte nicht entdecken , wer das
beunruhigende Schriftstück aus den Tisch gelegt hatte . Wenige
Tage nachher� fand der Za » in einem Schlaszimmer einen
Schädel , die Stiruknochen trugen die Inschrift : „ Alexanderl "
General Tscherewin hat sein schwieriges Amt bapiit begonnen ,
daß er fast alle Diener in den Palästen zu Petersbura , Veter -
Hof , Livadia u. s. w. entließ und sie durch gewesene Soldaten
ersetzte , die militärisch organisirt wurden . Außerdem hat er
die kaiserlichen Paläste und Gürlen genau besichtigt , um fest -
zustellen , ob sich in denselben nicht geheime unterirdische Gänge
definden . —

In Marokko wurde nun der neue Sultan allgemein
anerkannt , so daß die befürchteten Unruhen dem Lande er¬
spart bleiben . —

PovfctnodmdiUMt .
Von der unteren Saar schreibt man uns : „ Wie allerorts ,

so macht auch hier der Sozialismus gute Forlschrttte , obschon
unsere Agitation mit den größten Hiuderniffen und Schmerig -
leiten in unserer dunklen Gegend zu kämpfen hat . Daß wir
aber Fortschritte , ja erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen haben ,
verdanken wir nicht zum kleinsten Theile dem „ Paulinus -
blatte " , welches zur Kulturkampfszeit die Bauernschädel
etwas aufgerüttelt Hat , aber jetzt seinen Stachel so langsam wieder
«inzieht . Haben wir doch schon auf vielen ländlichen Orten
Anhänger unserer Sache gefunden und wird auch schon in aller
nächster Zeit eine Konserenz der Genossen stattfinden , um über
eine regere und geordnetere Agitation sich zu verständigen . Daß
die „Trierische Landes - Zeilung " zur Zeit der Wahl schrieb : „ Die
Regierung möge sich vorsehen, " hätte fie auf sich anwenden
sollen , denn gerade die „ Landes - Zeitung " mit fammt dem
„ Paulinus - Blatt " wird bald das Nachsehen haben . Die Wahr -
heil nur allein kommt zum Sieg und daran kann Herr Dasbach
mit Anhang nichts ändern .

» *
*

Salza , 19. Juni . Am 15. d. Mts . wurde einer unserer
treuesteu und bewährtesten Genossen , der bisherige Expedient
Louis Kuhnhold zur letzten Ruhe bestattet . Zlußer seinen
Freunden hatten sich der Tabakspinner - Fahnenverein , der Gesang -
verein Harmonie , der Arbeiter - Gesangverein Lassalle und der
Sozialdemokratische Arbeiterverein , sämmtlich mit Fahnen , ein -
gefunden , um ihm die letzte Ehre zu bezeigen . Im Leichenzuge
flatterte auch unsere prächtige rothe Fahne zum ersten Male .
Als die Genossen nach Beendigung der Predigt den Friedhof mit
offener Fahne verließen , um dieselbe wieder an ihren Platz zu
bringen , kam der Polizeibeamte und beschlagnahmte die Fahne .
Durch die große Menschenmenge wurde schließlich der Beamte
von der Fahne immer mehr zurückgedrängt , was zur Folge hatte ,
daß plötzlich die Fahne den Augen der Nemesis entschwunden
war . Hieraus hielten die Genossen im Vereinslokal eine Ge -
dächtnißseier zu Ehren des Verstorbenen ab , welche trotz des
Zwischenfalls in größter Ruhe verlief . Bemerkt sei noch , daß
Salza ein solches Leichenbegäiignib noch nicht erlebt hat und
unsere Gegner können sich ein Beispiel nehmen , wie wir , trotz
aller Chilanen , unsere Todten ehren .

» «
•

Zürich . Dei der am 17. Juni stattgefundenen Großraths -
wähl rm dritten Züricher Stadtkreis ( Außerflehl ) erhielt Genosse
Robert Seidel 1641 Stimmen , sein demokratischer Gegner 2542 .

» *
*

Die französische Parteipresse umfaßt gegenwärtig 14
politische Organe , von denen eins , die s b i t s
Roxubligus ITranyaiss " , - täglich erscheint . Da wir
sehr häufig nach diesen Blättern und deren Adressen gefragt
werden , so lassen wir nachstehend das Verzeichniß solgen , und
zwar mit Ausnahme der „ ketito UspuMigus " in fran¬
zösischer Sprache , die ja denen , die sich für diese Blätter
intercssiren . geläufig ist .

Die Adresse der . . 1?st >Ibo Eepublique Framjaiee " , die von
dem Abgeordnelen Millerand redigirt wird , und fast alle nam -
Hasteren französischen Sozialisten zu Mitarbeitern hat , bat ihre
Bureaux 149 Rue Montmartre . Paris . Sie kostet im Ausland
— also auch in Deutschland 9 Franks Vierteljahr . ( M 7,20 M. ) .

Die übrigen , deren Preis tu Frankreich , zwischen 1 und
2 Franks beträgt , sind « ach d « m letzten verzeichniß des
„ Socialists " :

Le Socialiste , crgane central du Parti ouvrier , pnblie
par les soins du Conaeil national , bebdomadaire ,
73 . rue du Ruisseau , Paria . ( Einmal wöchentlich . )

Le Travailleur , orgaue du Parti ouvrier du Nord ,
bebdomadaire , 28 , rue de Fives , Lille . ( Einmal
wöchentlich . )

Le Rdveil ouvrier , organe de la Section calaisienne
du Parti , bebdomadaire , 5, rue des Prairies , Calais .
( Einmal wöchentlich . )

L ' Eoho Soissonnais , paraissant trois fois par
semaine Sois�sons . ( Dreimal wöchentlich . )

Le Socialiste troyen , organe des « oupes du Parti
et des ayndicats de l ' Aune , nie de la Brouette ,
T r o y e s. ( Nicht angegeben , wie oft erscheinend . )

Le Reveil du Havre , organe du Parti ouvrier h &vrais ,
15, rue Casimir Perier , au Hävre , ( Einmal wöchent¬
lich . )

Le Reveil du Centre , organe du Parti ouvrier de
la Creuse , de la Correze et da la Haute - Vienne ,
B r i v e. ( Einmal wöchentlich . )

La Question sociale , organe de rAgglomdration
girondine du Parti , bebdomadaire , rue de Villeneuve /
Bordeaux . ( Einmal wöchentlich . )

Le Rappel social , organe du Parti onvrior du Lot ,
bebdomadaire , F i g e a c. ( Einmal wöchentlich . )

Le Socialiste du Midi , organe des groupes collect ! »
vistes de la Haute - Garonne , bebdomadaire , Toulouse ,
( Einmal wöchentlich . )

LeRdveil social , organe du Parti ouvrier du Tarn ,
bebdomadaire , 14, rue du College , Castres . ( Einmal
wöchentlich . )

La Repubiigue sociale , organe du Parti ouvrier
de la region de l ' Aude , bebdomadaire , place Voltaire ,
Narbonne . ( Einmal wöchentlich . )

Le Socialiste cettois , organe du Parti ouvrier

cettois , bebdomadaire , Cette . ( Einmal wöchentlich . )
Alle diese Blätter können entweder bei der Post bestellt wer -

den , oder bei dem französischen Parteirath ( Coaseil uativjiaJ )
Rue du Ruisseau 73 , Paris .

* •

Polizeiliches , Gerichtliches tt ,
— Die Maife st - Nummer des süddeutschen

P o st i l l o n ist durch Gerichtsspruch wieder freigegeben . Redakteur
und Verleger desselben , die Genossen Ed . Fuchs und Max
Ernst standen am 29. Juni vor dem oberbayrischen Schwurgericht ,
weil in der Mainumnier nach Ansicht des Staatsanwalts zum
Klassenhaß aufgereizt sein soll . Auch die Verhandlung wurde
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt . Trotz der An -

strengung des Staatsanwalts erfolgte Freisprechung . '
— Am 29 . Juni findet vor dem Dresdener Schöffen »

gerichte die Anklage gegen die Austrägerinnen der „Sächsischen
Arbeiter - Zeitung " wegen groben Unfuges statt .

— Die sächsische Polizei fährt fort , Ausländer ab -

zuschieben . Avermals meldet die „Sächsische Arbeiter - Zeitung "
ziuei Ausiveisungen . Vor einigen Tagen wurde der Schneider
Friedrich Nodlich , Oestsrreicher , ausgewiesen und Dienstag er »

theilte man dem Steinmetz Eduard Wuffka aus Karlsbad Marsch -
ordre . Beide sind politisch nicht bemerkbar geworden ,
sie gehören ihrer Organisation an , wohl auch diesem oder jenem
Verein , aber von einer politischen Thätigkeit kann

beiihnenkeineRede sein .
— Einen köstlichen Polizeifiumorverräth folgendes von

der Amtshauptiiiannschast Chemnitz erlassene Verbot einer in Euba

geplanten Versammlung unter freiem Himmel . Danach ist die

Versannnlung verboten : 1. Weil sie unter freiem Himmel tagen
sollte . Da es leicht möglich ist , daß ein Regenwetter kommt »
werden die Versammlungsbesucher nach Ansicht des Amtshaupt »
mannes alle in das Lohr ' sche Gut flüchten , und da dieses then -
weise aus Holz gebaut ist , so könnte leicht Feuersgefahr ent »

stehen ! 2. Weil das Grundstück des Gutsbesitzers Ernst
Lohr zu klein ist , würden sich auch Versammlung�
besucher auf das Grundstück des Nachbars stellen und dadurch
könnten leicht Streitigkeiten entstehen ! 3. Weil die Versammlungen
immer mehrere Stunden anhalten und daran erfahrungsgemäß
immer viele Personen beiderlei Geschlechts theilnehmen , für diese
doch nicht genug Aborte da sind , würden sich einige für befugt
halten können , Bedürfnisse im Freien zu verrichten , und dadurch
könnten Verstöße gegen die Siitlidikeit stattfinden . Die Burg -
städter „ Volksstimme " bsmerkl dazu : Wir wollen kein Wort der
Kritik an diese Sache wenden , sondern nur mittheilen , daß wir
in nächster Zeit wieder eine Versammlung einberusen werden ,
und da sollen von uns alle diese gewichtigen Gründe beachtet
und genug Abtritte für Herren und Damen gebaut werden .

Soziale Ueverfithki
Achtung , Schuhmacher k

Da bis jetzt die Unterhandlungen des Arbeiterausschusses
mit dem Fabrikanten noch zu keinem Ziele geführt haben , sogar
der Fabrikant in der „ Volks - Zeitung " eine Annonce hatte e»n-
rücken lassen , wonach der Streik nur wegen Differenzen mit
dem Werkführer herrührte , sieht sich der Arbeiterausschuß ge -
nölhigt , der Kollegenschaft milzutheilen , daß die Differenzen
hauptsächlich des neuen Lohntariss wegen , wie von uns in

unserem Bericht in der Nr . 140 des „ Vorwärts " mitgetheilt
wurde , ausgebrochen sind . Es wurde jedoch in unserer Zu-
sanimenkunfl vom 19. Juni von sämmtlichen Arbeitern ein »

stimmig der Beschluß gefaßt , die Arbeit nicht früher auf -

zunehmen , bis 1. sämmtliche Lohnforderungen bewilligt sind ,
und 2. bis der Werkführer Engel , der Sobn des

bekannten Schuhfabrlkanten Engel aus Erfurt , welcher 1390 die

große Rolle im Erfurter Schuhmacher - Streik gespielt hat , ent -

lassen ist . Hätte die Fabrik nicht eine durchweg organifirte
Arbeiterschaft , so wären unter dem Drucke dieses Mannes ,

welcher nicht einmal Fachmann ist , die Verhältnisse überhaupt
schon noch unerträglicher geworden . Daß sich dies eine organi »
sirte Arbeiterschaft nicht gefallen lassen kann , muß klar sein , und
werden wir von unseren Forderungen auch nicht um ein Haar
breit abweichen , damit endlich einmal Umänderung solcher Ver ».

Hältnisse geschaffen wird : denn wenn der Zuzug streng f »rn -
gehalten wird , muß der Sieg unser sein .

Sämmtliche Arbeiterblätler werden um Abdruck gebeten .
Der Arbeiter . Ausschuß

der Fürstenheim ' schen SchuhfabriL
I . A. : Gustav Huhn . Max Wähner .

Burg . Ucber den Stand des Schuhmacher - Streiks können
wir folgende Mittheilung geben : In den 5 Fabriken stehen jetzt
270 Leute in Veschästigung gegen 6 —700 früher ; darunter
55 männliche und 30 weibliche Streikbrecher am Ort . Zu unter »

stützen sind noch 239 Ausgesperrte mit 340 Kindern , davon
97 niännl . Verh . , 24 ledige . 96 weibliche und 22 Frauen , deren
Männer abgereist . Wir sind jetzt die 10. Woche im Ausstand ;
die Haltung der Alisständigen ist eine musterhaste , trotzdem wir

Streikbrecher zu verzeichnen haben , und leider auch einige Kom -

misstonsmitglieder . die durch Bock erst wankelmuthig gemacht
wurden , zuerst als Streikbrecher in Arbeit getreten sind . Die -

jenigen , die die Arbeit ausnehmen , müssen unterschreiben , daß sie
keinem Fachverein angehören , ferner sind sie für alle Arbeit ,

welche sch - idhaft abgeliefert wird , ersatzpflichtig . Sodann ist

vierteljährliche Kündigung eingeführt . Die einzige Waffe , welche
wir jetzt haben , itt der Boykott und ersuchen wir deshalb die

Arbeiter Deutschlands , die Burger Schuhwaarea zu berücksichtigen
und den Zuzug st r e n g f e r n z u h a l t e n. Die Arbeiter »
blätter werden um Abdruck gebeten . Das Streik - Komitee .

I . A. : W. Vogt .

Der Braunschweiger Bierboykott wurde i « einer großen
Versammlung nach einem Referate des Genossen Schoenlank auch
auf die Steger ' sche Brauerei ausgedehnt . Die beiden früher
boykottirten Brauereien sind die Jürgen ' sche und die National »
drmurei .

Gewerbegerichte sind im Jahre 1898 in folgenden preußi¬
schen Städten errichtet worden : Memel , Dirschau , Marienburg ,
Berlin , Küstrin , Stettin , Ostrowo , Pieschen , Gottesberg , Bolkm »

Hain , Görlitz , Hoyerswerda , Hirschberg , Schmiedeberg , Beuthen
( Oberschlesten ) , Magdeburg , Burg , Teuchern , Rendsburg , Büdels -

dorf , Neumünster , Lüneburg , Dortmund , Lünen , Eastrop, ' Hagen ,
Hattingen , Siegen , Hersfeld , Melsungen . Wiesbaden , Biebrich
am Rhein , Oberlahnstein , Koblenz , Essen , Vohwinkel , Opladen /
Malstatt - B urdach .

Risiko d « r Arbejt in ' der Brauindustrie . In der

Bescheerer ' schen Brauerei in Görlitz fand am 20 . Juni eine

Kesselexploflon eines Waschapparates statt . Der Braumeister
Hauck erlitt «inen Schädelbruch , an dem «r bereits ver -

storben ist .
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Theater .
Freitag , den 22 . Juni .

Spernhaus . Die Hochzeit des
Figaro .

Kchauspielha « « . Das Winter -
Märchen .

Deutsches Theater . Romeo und
Julia .

ferliner Theater . Wilhelm Tell .
eftdenz - Theater . Jugend .

KeUealtianre - Theater . Ein Masken -
ball .

erauderplah - Theater . Faust .
latiouut . Theater . Italien in

Berlin .
Aaufmauu ' a Kariöts . Spezialitäeen

Vorslellung .
Parodie - Theater . Spezialitätem

Vorstellung .

listiollsl - ldester .
Große Frankfurterstraße 132 .

Novität . Novität

Ulllie « iv Berlin .
- Große Ausstattungs - Posse mit Gesang
und Tanz in 4 Akten von Carl Peters .

Musik von A. W i e d e ck e.

Dekorationen aus dem Alelier von
Müller und Schäfer . Maschinerien

vom Theatermeister Otto Weiße .
Elektrische Lichteffekte von Lakowsky

Kostüme vom Obergarderobier Paul
Hildebrandt .

Regie : Max S a in st.

Kassenöffnung b>/ - Uhr . Anfang 7>/s Uhr

?m
Garten : Große » Konzert

der Sommerbühne Aufführung vor

Lustspielen , Possen sowie Spezialitäten -
Vorstellung ersten Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

»»»mge-I' siioiiticiiin .
Em

Dahomey -
Dorf

mtA Wilden
Weibern .

Tägl . 8 Vorführungen .
| ew 11 , 18 . 4 , 5 ,

6 , 7 . 8 , Ö Uhr .

Caslan ' s
Panoptikum .

Der 13jälirige Riese .

Die Whrige Bnppcnfec .
Ohne Extra - Entree I

Dönlioffs -

Platz .Reichshallen
Im prachtvollen Garten , bei ungünstiger

Witterung im Saal .

Täglich
Humoristische

Soiree der

IIam « ! deutschen
nora - 8änger .

Zum Schluß :

Italien in Berlin . en£e. lc'
Nl»f . Wochentags 8 Uhr . Entree 30 Pf . ,
reservirt 50 Pf . Sonntags Auf. 7 Uhr .

Rmtree durchweg 50Pf . , nach 9 Uyr30 Pf .

Elim- Briili
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -
binden v. 20 - 100 Str . 30 Fl . - - - 3M .

Otto Linke , LWttljos 3.
Telephon Amt III Nr . 404 .

Weißbier !
Für Fabriken und Merkstätteu

sowie für Wieberverköufer liefere
. ich mein Kersand Meißbier in
unübertressli ' '

slicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vio oder
25 */io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen init Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Fernsprecher Ami Schöneberg No. 92 .

Ä. Seidlen9
Schöneberg , sul *

Kebanstraße Mr . 73 —75 und 88 .
Berliner Weissbier - Branerei .

Textil - Arbeiter und
Arbeiterinnen !

Am Sonnabend , den 23. d. M , findet
bei Feindt , Weinstr . 11 , eine Ber -
sammlung mit folgender Tagesordnung
statt : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . 92/2

Der Vorstand .
I . A. : Julius I a n z ,

_ Königsbergerftr . 33.
_

Kein
■ i K- Ykott Kirr : : WU
Prenzlauer Allee 224 , Ecke

Tresckowflr . Vereinsz . z. vg .

Allg. Krliiikeil- v. Sterbekaße
der Metiilllirbeiter .

( E. H. 29. ) Filiale Rixdorf .
Ten Mitgliedern hiermit zur Nach -

richt , daß die Zahlstelle von Schöne ,
Bergstr . 110 . nach Prinz Handjerp -
strane 63 bei Schaumann verlegt ist .
1327b Die Ortsverwaltnng .

20 Mark , wer mir nachweist , daß
ich Böhmisches Bier verkauft oder be -
konimen habe , wie beim Koll . Tempel
im Lokal erzählt und durch Stuckateur
Mörschel erfahre » habe . Mein Bier
ist von der Zwölfer - Kommission . 1333b

A. Zimmerling , Fruchtstr . 20 .

1

Erklärung ! 1334b
Da sich in der Fabrik des Herrn

Groschkus das Gerücvt verbreitet hat
ich hätte den Restaurateur Herrn
Pesarra , Gollnowstr . 28 , wegen längeres
Aufhalten seines Lokals denunzirt , ich
mich aber von diesem Vorwurf rein

suhle , so erkläre ich , daß dieses Gerücht
erfunden und ersuche diejenigen , die
den Verbreiter des Gerüchts kenne «
mir denselben namhaft zu machen , d «
mit ich denselben gerichtlich belangen
kann .

Robert Münze ? , Gollnowstr . 20.

Achtung !
Erkläre das Gerücht , daß bei mir

des Nachts boykottirles Bier abge
laden worden ist , für unwahr . Ich
schenke kein Ringbier aus . 1338b

« . V u s s e . Gastwirth .
Laufitzerstr . 49a .

Costiime im Hause 8 —9 M. . außer
dem Hause pro Tag 2 M. Guter Sitz
und säubere Arbeit ' garantirr . 836M

Louise Hopka ,
Schleiermacherstr . 17 , H. 3 Tr . l.

straße 153 , 3 Tr . r .

Achtung ! l332b Achtung !
Das Ktistuttgsfest d. GeNeliigen Arheiteruereine , , Hoffnung " ,

welches morgen , Sonnabend , den 23. Juni bei Rabe , Fichlestraße 29'
staltfinden sollte , findet der Laelsperre wegen nicht statt . Die ausgegebenen

Villels sind an der entnommenen Stelle abzugeben . Zier Udrstand .

Whischr GrstUschast .
Sonnabenä , den 23 . Juni 1894 ;

Grosses Sommerfest
in den „ A r m i n h a l l e n" , Kommandantenstraße Nr . 20 ,

bestehend in Konzert , Lebenden Bildern , Vorträgen ernsten
und heiteren Inhalts , Kinder - Fackeipolonatse , Bali etc ,

Anfang des Konzerts 5 Uhr .
Den geehrten Damen »st die Kaffeclüche von 4 —6 Uhr geöffnet .
Billets zum Preise von 25 Pf . sind zu haben : Restauration Kenner ,

Manteuffclstr . 19 ; Kcnath , Saarbrückerür . 11 ; Hoppe , Alexaudrinenstr . 72 ,
Hof 2 Tr . , und in allen mit Plakaten belegten Handlungen .

93/6 Der Porstand .

Achtung ! Achtung !
Miilles und MOhleuarbeiter Berlins u. Umgeg.

Große öffentliche Versammlung
am Sontitag , dc » 24 . Juni , Nachm . l1/3 Uhr ,

i . d . Köiikordia - Feftsälen , Audreasstr . « 4 ( 2. Hing . Erantstr . 29 ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen Aln » . Moh « ( Leipzig ) über : Die Roth
wendigkeit der Organisation und die Bedeutung derselben in der Nahrungs -
mittel - Jndrustrie . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 251/4

Es erheischt das größte Interesse aller Müllereiarbeiter zu dieser Vev
sammlang recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Der Ueberschuß der Tellersammlung wird den ausgesperrten Brauerei�
arbeitern zugewiesen . ' Die Agitations - Kommission .

Verbillld her in Vilchbindereien,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Industrie beschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen . Mitgliedschaft Berlin .
Sonnabend , 23 . Juni , Abends 8»/ » Uhr , bei Ghrenberg , Annenstr . 16 :

TedevAvveikev - Blliettdh .
Tagesordnung : I . Vortrag über : Die Gewerkschaften , ihr Nutzen und ihre

Bedeutung für die Arbeiterbewegung . 2. Diskussion und Verschiedenes .
Nach der Versammlung : Seaelltge Aussprache . 459/8
Es ist Ehrensache aller in der Lederwaaren - Jndnstrie beschäftigte »

Arbeiter und Arbeiterinnen in dieser Versammlung zu erscheinen .

Sonntag , den 24 . Juni , Vormittags 9' /z Uhr , rbendafelbtl :

KranchenversamminngderKartonarbeiter .
Tagesordnung : 1. Die wirthschastliche Lage der Kartonarbeiter . Steserent

Kollege Drews . 2. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Morstand .
MM " Die Zahlstelle Sperling , Oranienplatz , ist aufgehoben .

Vtrbüllü aller in kt Meiakinhnsine besWgten Arbeiter
Berlin « und Umgegend .

Bezirksversammiung für Charlnttanliurg
am Sonntag , den 24 . Jnni 1884 , Vormittags 10 Uhr ,

im Restanraut Krause , Bismarckstr . 74 .
Tagesordnung : 489/2

I . Vortrag des Genossen Jahn . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer
Mitglieder . 4. Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Die Rohrleger und Helfer vharlottenburg ' s sind hierzu besonders
eingeladen . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Her Vorstand .

Achtung ! Wl a u b * e r - Achtung !
2 p( ! t iWtl . MMMtlMuiiuilgkN

am Sonntag , den 24 . Juni 1894 , Vormittags 9 ' � Uhr ,
1 . „ Twinemunder Gesellschaftshaus " , früher Q n e i t s ch ,

jetzt H ii b n e r , Swinemiinderstr . 33 ;
amum 2 . bei Joe l ' s , Andreasstr . 21 . « « 0 »

Tages - Ordnung :
I . Die Lohndrückerei im Baugewerbe , und wie stellen sich die Berliner

Maurer dazu ? 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .
Klo Vertrauensmänner der » aurer Berlins und Umgegend .

446/5 I . A. : Hermann Schulz .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iRorltn 1' Gesch . : Andreasstr . 23 , H. ' pt . , gegenüb . Andreaspl
Glittst , 2. Gesch . : Bmnnenstr . 95 , gegenub . Humboldtshain
U iltilorwQnDTI srößtes Lager Berlins , » unter -
lVlllUvl « « tjvn , biicher gratis . Vhellsahlung ge -
' tattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nicht das » rohte Kindermagen - zager Oeriin « habe .

Sozialdemokruti scher Wahluerem
für den 2 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

WM " 2 Versammlungen
am Freitag , den SS . Juni 1894 , Abends 8� Uhr ,

in Popp e ' s Restaurant , Lindenftr . 19 « ;
am Sonnabend , den SS . Juni 1894 , Abends 8 ' � Uhr ,

im Saale der „ Kurfiirsteuhallen " , Kurfürftenstr . Sl .

Tagesordnung in beiden Versammlungen : 1. Vortrag des Ge -

»offen , Reichstags - Abgeordneten I!. Wurm über : „ Alte und neue Agrarier -
Politik . " 2. Diskussion . 3. Mittheilungen und Fragen .

Mitglieder werden aufgenomnien . — Gäste haben Zutritt .
HQT Die zweite Uersammlung wird nicht mehr infferirt .

373/19 Oer Vorstand .

Arbeiter - Sangerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , üen 24 . Juni 1894 , Tormittags präzise 10 Uhr ,
im „ Elysinm " Landsberger Allee 4041 :

Üebungsstunde . HSSB
Geübt werde » die Lieder : Sommer - Sonnenwende , Bannerlied «. —

Die Vereine werden ersucht , pünktlich und vollzählig zu erscheinen . — Der
Eintritt ist nur Sängern gestattet . BundeS - Mirgliedskarte legitimirt .

Ausschank von Nürnberger , Grützer und Weissbier .
I »> Nebensaale : Ausgabe von Billets und Plakaten zum

Sängeriest in Schmargendorf m 8. Juli 1894.
Die EintHeilnng ber Vereine in Wahlkreise und deren Obleute , von

welchen die Billets verabfolgt werden , ist nach Vorzeigung der Vereins - Bundes «
Mitgliedskarte wie folgt :

Obmann des I . Kreises : StUner , Wilhelmstr . Nr . 134 :
Bnndes - Nnmmer : 6. 20 . 31 . 35. 39 . 45. 56, 57 . 58. 67. 68. 80. 84 . 87 .

92. 104 . 107 . 109 . 110 . 123 . 128 . 138 . 139 . 144 . 148 . 156 . 175 178 , 197 . 199 .
202 . 217 .

Obmann des 2. Kreises : Rasche , Mariannenstr . Nr . 17, Hof 1 Tr .
Bundes Nummer : 5. 27 . 34. 42. 43. 52. 70. 72. 82. 90 . 106 . 112 , 114 .

116 . 122 . 132 . 133 . 153 . 160 . 165 . 179 . 184 . 191 . 196 . 198 . 201 . 208 . 211 .
Obmann des 3. Kreises : Kortnis , Manteuffelstr . Nr . 49 , 2 Tr .

Bundes - Nnmmer : 1. 7. 8 13. 18. 23 . 24. 25. 46 . 50 . 53. 55. 79 . 108 .
108 . III . 118 . 140 . 141 . 152 . 155 . 159 . 182 . 185 . 186 . 210 . 212 . 213 .

Obmann des 4. Kreises : Kaiser , Pücklerstr . Nr . 54 , 3 Tr .
Bundes - Nummer : 3. 9. 11. 16. 17. 22 . 29 . 30 . 37 . 40 . 48 . 54. 60 . 63 .

64. 66 . 71 . 74. 77. 78. 83. 85. 88 . 94 . 100 . 101 . 105 . 125 . 126 . 127 . 129 . 142 ,
143 . 147 . 162 . 169 . 170 . 174 . 176 . 177 . 183 . 187 . 200 . 206 . 209 . 216 .

Obmann des 5. Kreis e s : »ezter , Mariannenstr . Nr . 2.
Bundes - Nnmmer : 2. 10. 12. 28. 32 . 44 . 47 . 61 . 78 . 91 . 97 . 99 . IIS .

115 . 119 . 121 . 134 . 136 . 146 . 151 . 163 . 172 . 218 .
Obmann des 6. Kreises : Ad. Neumann , Pasewalkerstr . Nr . 3.

Bundes Nummer : 4. 14. 15. 19, 26. 33 . 36 . 38 . 41 . 49. 51. 62. 69, 75 .
76. 81 . 86 . 89 . 93. 96. 98. 102 . 117 . 120 . 124 . 130 . 131 . 135 . 137 . 145 . 149 .
150 . 157 . 158 . 161 . 167 . 168 . 171 . 173 . 180 . 181 . 188 . 189 . 192 . 193 . 194 .
195 . 203 . 204 . 205 . 207 . 214 . 215 .

Wir ersuchen die Vereine , von obiger EintHeilnng besonders Notiz zu
nehme » . 107/12 Ber Verstand .

Acdtung ! Ächtung I

UMMttUMtt null AMemmüttÄ Berlins n . UU.
( früh er Hilfsarbeiter - und Arbeiterinueu - Uerein ) .

D ° s Sommernachtsfest
findet am Sonnabend , den 30 . Juni , der Lokalsperre
wegen n i .ch t im Marienbad ( Gesundbrunnen ) , sondern

in den Sälen und Garten des Herrn Pape ,
Kelberg erstrasse 23 , statt . 32 - 9

JW Die bisher veranoaabten Prsgraunus haben für letzt¬
genannte « Zslrul welle «iltighelt . " WJ Unter gütiger Mitwirkung des
V 0 l k s h u nr 0 r i st e n Herrn Bichard He�se , des Gesangskomikers
Herrn Paul Vernes u. a. bewährten Krästen . Auch für Kinder ist Rechnung
getragen worden , um das Fest zu einem wirklichen Proletarierfest zu machen .

vis Musik wird von den Berufsmusikern ausgeführt .
Programm k 30 Pf . , Herren die am Tanz theilnehmen zahlen 30 Pf .

nach . Billets sind zu haben in den mit Plakat belegten Stellen , beim

Komitee , beim Vereinevorstand , sowie beim Wirlh Herrn Pape .
Anfang 7- / - Uhr Abend » . « nde ? ? ?

Freunde und Gönner sind herzlich willkommen Bas Koinitcc .

Zu Ufr llmgtn , Sonnabend » den �3 . d . W. .
stattfindenden

IlliupsttPttie mit SmüitchM
kt Satilcr nach „Mhtlmvtnhys " sind Mets nach
zum niertni TauM im ZigmengeM m Sasse , unter

tatm ZmmjdM , zu haben. hin- und Rülksahrt
nebjt lanzjö Psg. Absahrt S1� Uhr. �

Gaste willkommen .

OICIOTOIOIOnor . OTOIÖIOIOIOlO -

Schmelzer Garten .
Am Friedrichshain . Am KSnigsthor .

Täglich : Theater - n . Spezialitäten - Vorstellung .
SV " Volksbelustigungen aller Art " VAS

parquetti?t"nSaale- \ Täglich : Gl * . Ball .
Von 5 — 7l/s Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Gutree 30 Pf . , Killeta vorher 25 Pf .

Nordbahn . PlirMes - Arten Nordbahn .

am Untermühlen - See in Kirkenmerder .
Bestens geeignet für große und kleine Gesellschaften , Vereine und Fabriken .

Herrlich schön und schattig am Wald und Wasser gelegen .

WJP Großer Saal und Garten für 3000 Personen .
Gr . Ausspannung . Kaffeeküche . Turngeräthe . Bootfahren u. Angelgelegenheit .

Beftgeeignet für Ausflüge aller Art . — » sin Bo�ksttbisrl 8222 *

Adolf Bnrgemeister , Paradieswirth .
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Aeuthstraße & Hierzu zwei Beilagen .



1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner BoMlatt .
Nr . 142 . Freitag , den 22 . Juni 1894 . 11 . Jalzrg .

Boykottirt find :

1. Schultheifi - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin
( und Tivoli ) .

2. Brauerei F. Happoldt .
3. Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesellschaft

ans Aktien , A. Knoblauch .
4. Brauerei Karl Gregory , Berlin ( Adler - Brauerei ) .
5. Vereins - Brauerei Nixdorf .
6. Spandaner Berg Brauerei , vorm . C. Bechmann ,

Westend bei Charlottenburg .
7. Aktien - Gesellschaft Schlofi - Brauerei Schöne -

berg .
» *

Aus dem Brauerring während des Boykotts find auö -

getreten und die Arbeiter - Forderungen haben anerkannt :

Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , C h a r -
l o t t e n b u r g.

Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin
* »

♦
Dem Vrauerring gehörten n i ch t an und die Arbeiter -

fordernngen sind durchgeführt bei :

Mnnchcner Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Dem Brauerring gehören nicht an , Aeußernngen

über die Durchführung der Arbeiterforderungen liegen aber

nicht vor von

F . W . Hoffmanu , W e r d e r a. H.
G . Bauer , Werder a. H.
Brauerei Miiggelschlöfichen , Friedrichs -

Hägen .
Kaiser - Brauerei , Dummer und Kahl , C h a r -

lottenburg .
Brauerei Phönix , Lichterfelde .
Nordsteru - Braucrei , Berlin .

Durch Vermittelung der Bierkommission oder

auf deren Anregung führen nachstehend verzeichnete
Brauereien von auswärts Bier nach hier ein :

Brauerei in Wusterhausen .
Exportbrauerei Nathcuoiv .
Bürgerliches Brauhaus , Dresden .

Schlostbrauerei , F ü r st e n wa l d e.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) ,
Frankfurt a. O.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Ouintern ) ,
Luckenwalde .

Brauerei Mast , K o t t b u s .

Nrmummoles .
Stadtverordneteu ' Versammlung .

Oeffentliche Sitzung vom Donnerstag , LI . Juni ,
Nachmittags 5 Utzr .

Ter rerstorbeue Stadtv . Seile gehörte nicht weniger als
13 Ausschüssen , Deputationen und Kuraloricn als Mitglied an .
Zu Beginn der Sitzung erfolgen die bezügliche » Ersatzwahlen .

Die 4 neue » Rinderställe auf dein Zentralvichhos sind ab-
genommen worden . Das Protokoll bringt der Magistrat zur
Ncnntniß . Stadtv . Talke fordert bei dieser Gelegenheit den
Magistrat auf , die endliche Aufhebung der Sperre fürSchweine
zu betreiben , da sonst der Schweine - Epporl von Berlin ganz auf -
hören müßte und das kousuinirend « Publikum schwer geschädigt
werden würde .

Eine bezügliche Resolution gelaugt ohne weitere Debatte zur
Annahme .

Da mit dem Bau des Millionen - Denkmals auf der Schloß
freiheit begonnen werden soll , haben die Strombehörden von der
Stadt die unverzügliche Beseitigung der beiden an der
Stadls chleuse belegenen F l u n - B a d e - A n st a l t e n ge -
fordert . Die Wiederaufstellung mir Mühlendamm resp . an der
Fischerbrücke ist von der Stroinpolizei nicht zugelassen worden ,
dagegen hat sie sich mit der Verlegung der Schwimmanstalt hinler
die Frauen - Bade - Anstalt unterhalb der Waisenbrücke und mit
der Verlegung der kleinen Männer - Bade - Anstalt zwischen die
Pochhammer ' sche Bade - Anstalt und die Waisenbrücke ein -
verstanden erklärt . Da nach dieser Verlegung und nach Voll¬
endung der Männer > Bade - Anstalt an der Jungfernbrücke
im Mittelpunkt der Stadt sehr nahe bei einander fünf Männer
Badeanstalten und nur eine kleine für weibliche Personen liegen
würden , schlügt der Magistrat vor , die beiden Männer - Bade -
anstalten an der Jnselbrücke zur Benutzung für weibliche Per
sonen zu bestimmen , wogegen aber das bisherige Frauenbad an
der Wais « »brücke als Männerbad benutzt werden soll .

Die Vorlage wird angenommen , ein Antrag Mosch au
Ackschnßderathung wird trotz Befürwortung durch den Antrag
steller und den Siadtv . Heutig von der großen Mehrheit ver -
warfen , nachdem Sladlrath B o r ch a r d t sich dagegen aus

gesprochen und Stadtv . Singer ausgeführt hat , daß die
Anstalten im Zentrum verbleiben müßten und die Verweisung an
einen Ausschuß der Bevölkerung die Wohlihat der Benutzung für
diesen Sommer entziehen würde .

Dem Beschlüsse der Versanimlung betr . die Vermehrung
des ärztlichen Personals in den Kranken -
Häusern ist der Magistrat nur hinsichtlich der neuen Ober
ärzte für die chirurgischen Abtheilungen beigetreten ; er lehnt da

gegen ab , die Forderung dreier dirigirender Aerzte für die
inneren Abtheilungen zu akzeptiren . Er beanstandet auch sämmt -
liche Bedingungen . welche die Versammlung an die Besetzung
dieser neuen Posten geknüpft hat , und setzt weitläufig seine
Gründe auseinander , weshalb er nicht für wüuschens -
werlh , noch zweckmäßig , noch nothwendig hält , daß der

dirigirende Arzt nicht im Krankenhause wohnt und in

der Privatpraxis nicht beschränkt sein soll , daß Spezialisten be

vorzngt werden sollen und daß für Moabit ein erprobter Bakle

riologe angestellt werden soll . Er hält an dem Titel Oberarzt
fest und will auch nur eine dreimonatliche statt einer sechsmonal -
liche » Küntigungssrist stipulirt wissei ». Jormulirte Anträge enl -

hält die Vorlage nicht .
Stadtv . I a c o b i beantragt Ausschußberathung der Vor¬

lage . Er bemängelt , daß der Magrstrat so lange auf eine

Aeußerung in der Angelegenheit habe warreu lassen ; es liege hier
eine der ärgsten Verichleppungen und außerdem ein Begräbniß
vor . da der Magistrat sich einfach auf die Verneinung
beschränke . Die Absicht des Magistrats , die Sache einschlafen zu

lassen , sei unverkennbar .
Stadtv . Dr . Z a d e k : Daß der Magistrat so lange Zeit ge -

braucht hat , uns zu antworten , ist doch nicht verwunderlich

Wir sind ja an solche Verschleppungspolitik des Magistrats ge�

wöhnt . ( Unruhe . Vorsteher Langerhans bittet , solche Aus -

drücke nicht zu gebrauchen . ) An sich ist der Wunsch , den

dirigirenden Arzt auch im Krankenhause wohnen zu lassen ,
gewiß sehr berechtigt , aber es taucht der Verdacht
auf , daß der Magistrat lediglich die Assistenzärzte in
die� Oberarzt - Stelle » ausrücken zu lassen beabsichtigt .
Daß die dirigirenden Aerzte keine allgemeine Praxis
treiben sollen , ist gleichfalls anzuerkennen ; aber wir
haben ja Spezialisten verlangt und die treiben keine
allgemeine Praxis . Besonders die Verhältnisse der Arbeiterklasse ,
deren Angehörige in diese Krankenhäuser gehen müssen , fordern
gebieterisch die Anstellung von Spezialisten . Die Organe der
Arbeiterklasse , die Krankenkassen vor allem werden es schließlich
scher auch durchsetzen , daß der Magistrat diesen Forderungen
zerecht wird . Die Versammlung hat es selbst verschuldet , daß
ich der Magistrat jetzt so ablehnend verhält ; sie hat ihm in ihren
Beschlüssen zu viel Angriffspunkte geboten .

Stadtrath Straßmann bestreitet , daß die Sache mit
dieser Vorlage begraben sei . Die Verzögerung sei zum
Theil durch eine mehrwöchcntliche Beurlaubung des einen
Dezernenten verursacht worden .

Nachdem auch Stadtv . Sachs I unter Zurückweisung der
Angriffe des Stadtv . Jacobi sich für Ausschußberathung aus -
gesprochen hat , wird demgemäß beschlossen und der Ausschuß
vom Vorstande sofort ernannt . Zum Ausschuß gehört auch
Dr . Z a d e k.

Das Projekt zum Neubau eines Lehrer w oh ngebäudes
und einer Turnhalle auf dem Grundstücke der D o r o t h e e n -

ch u l e , Wilhelmshavenerstr . 1 —ö, beantragt Stadtv . Singer
durch einen Ausschuß vorberathen zu lassen , um festzustellen ,
ob der Magistrat für nöthig erachtet , daß in der Thal das
Direktorivohnhaus 100 000 M. kosten muß . Die Wohnung
solle 8 Zimmer und Zubehör und daneben noch 2 Dachstuben
umfasse ». Es liege weder im Interesse der Gemeinde noch der
Beamten , so große Dienstwohnungen einzurichten . Von dieser
Opulenz müsse die Stadt wieder etwas abgehen .

Stadtbaurath Blankenstein sprickt gegen den Ausschuß .
Erreicht werde damit doch nichts , da die Skizze bereits genehmigt
ei. Das Haus enthalte nicht blos die Direkiorwohnung , sondern

im ersten Stock ein Standesamt . Gewöhnlich erhielten allerdings
die Direktoren nur 7 Zimmer ( Zuruf : Nur ? ! Heiterkeit ) ; die
Unterbringung der Standesamtsräume ergebe , daß der Direktor
sich acht Zimmer gefallen laffen muß . Die beiden Dachstuben
seien allerdings ein Novum .

Stadtv . Sachs ll erklärt sich für den Antrag Singer , Stadtv .
H o r w i tz sür Annahme der Vorlage , da sonst der Fortgang
des Baues der Schule in Frage gestellt würde und die Weiter -
Verhandlung der Sache erst im September möglich sei .

Stadtv . Singer : Dann müßten wir überhaupt darauf
verzichten . Einwendungen gegen Vorlagen zu erheben , die uns
der Magistrat so kurz vor den Ferien macht . Seil Jahren stellen
wir an den Magistrat das Ersuchen , dieses Verfahren abzustellen .
Jedenfalls können wir durch solche Momente uns unser Recht
der eingehenden Prüfung nicht verkümmern lassen . Der
betreffende Direktor erhält 6000 Mark Gehalt ; die Dienst -
wohnung muß auf 2400 bis 2500 Mark geschätzt
werden . Dieses Mißverhältniß muß doch bei der Entscheidung
auch berücksichtigt werden .

Aus der weiteren Debatte ergiebt sich , daß in der ge-
nehmigten Skizze die beiden Bodenkammern nicht enthalten ge-
rvesen sind .

Stadtv . S ach s ll macht darauf aufmerksam , wie einmal
die Versammlung auf die Skizze festgenagelt »verde , andererseits
der Magistrat sie beliebig abändere .

Der Antrag Singer aus Einsetzung eines Ausschusses wird
darauf a n g e n o in m e n.

Die Beschlüsse der städtischen Behörden wegen der Dienst -
a l t e r s z u l a g e n sind vom Provinzial - Schulkolleginin mit dem
Vorbehalt genehmigt worden , daß den Lehrerinnen auf die in »

öffentlichen preußischen Schuldienst zurückgelegten Dienstjahre
voll angerechnet »Verden . Der Minister macht die Genehmigung
von der Eriüllnng dieser Forderung abhängig . Der Magistrat
ist ihr zu entsprechen bereit und auch die Versainmlung erklärt
sich heute damit einverstanden .

Zur Fertigstellung des Denkmals sür K u r f ü r st
F r i e d r i ch I auf der Höhe von F r i e s a ck erbittet der
Denkmals - Ausschuß von der Stadt Berlin einen Beitrag von
5000 Mark .

Stadtv . Dr . Her m e 8 führt an , daß in diesem Ausschüsse
der Präsident des Reichstages und auch ein Berliner Stadtrath
sitze, daß zu solchen Denkmälern die märkischen Städte stets Bei -

träge geleistet hätten und daß auch die größte märkische Stadt ,
Berlin , hierbei nicht zurückgeblieben sei . Der erste Kurfürst habe
noch das besondere Verdienst , die widerspenstigen Junker , die

auch die märkischen Städte drangsalirten , mit eiserner Faust
niedergeschmettert zu haben . Er bewillige daher persönlich sehr
gerne die erbetenen 5000 M.

Eine weitere Debatte findet nicht statt . Bei der Abstimmung
durch Handanfheben »vird die Vorlage vom Bureau für ange
nommen erklärt ; a»»f energische Protestrufe von verschiedenen
Seiten wird die Abstimmung durch Ausstehen »viederholt und als

Resultat die Ablehnung konstalirt .
In Sachen der Ueberschreitung des Straßenzuges Unter

den Linden — Schloßbr »icke durch die Pferdebahn
hat det Magistrat auf die Beschlüsse der Versammlung vom
9. März 1893 und auf die wiederholte Anfrage Dinse und Gen .
jetzt eine Vorlage gemacht , »vonach trotz des Einspruches der
Universität die Genehmigung der betr . Linien uach der Dorotheen
uraße und nach dem Hackeschen Markt durch Kabinetsordre vom
24 . April er . erfolgt ist . Wegen der auf Einstellung von Arbeiter

» vagen gerichteten Resolution wirdbemerkt , daß derversuchsweisein
dieser Beziehung von der Pferdebahn - Gesellschaft ausgestellte
Fahrplan für besondere Frühwageu dem augenblicklichen Be>
dür ' nisse genügt . Die Frage der Einführung des Zehn >
psennig - Tarifs wird von der Gesellschaft noch erwogen .

Die dritte Resolution betr . die Verbindung des Nord�

Bahnhofes mit Brunnenstraße und Schönhauser Allee soll
dadurch zur Ausführung gebracht werden , daß eine ne»le Linie
von » Vinetaplatz durch die Slvinemünderstraße , die K. - ftanien -
Allee und den Weinbergsweg nach dem Rosenlhaler Thor an
gelegt »vird . — Zur Ausgestaltung des Netzes im Süden der
Sradt wird ferner eine Linie Marheineckeplatz - Zossenerstraße -
Blücherstraße vorgeschlagen .

Stadtv . Dinse : Die Bedingungen , »vclche wir an die Ge
nehmigung der neuen Linien geknüpft hatten , sind fast durchweg
unerfüllt geblieben . Die Pferdebahn - Gesellschast giebt allerdings
die Million her , aber sonst sind nur »venige Zugeständnisse und
auch diese nur provisorisch gemacht worden . Die Konzession in

betreff der Arbeiterwagen ist ganz ungenügend , die vorgeschlagenen
Linien zum Anschluß des Nordbahnbofes an die innere
Stadt kommen dem Bedürfniß nicht entfernt entgegen
Ein ernstlicher Versuch , den Zehnpfennigtarif zu erlangen ,
ist seitens des Magistrats auch nicht gemacht worden . Die Ge -

sellschaft „ prüft " diese Frage noch iminer . Die Erlangung
»venigstens eines Geleises durch die Charlottenstraße ist auch
durchaus problematisch geblieben ; angeblich soll die Charlotten -
straße auch nicht einmal für ein Geleise breit genug sein . Ich
stimme freilich der Vorlage zu , weil ich das Geringe nehmen
muß , um überhaupt etwas zu erhalten .

Darauf »vird die Vorlage betreffend die Uebersührung der

Pferdebahn über den Opernplatz ohne weitere Debatte an
genommen .

Die Linie Vinetaplatz - Rosenthalerthor empfiehlt Stadt -
verordnete Wallach zur Annahme , während er die Vor -

läge wegen der Verbindung Marheinekeplatz - Blücherstraße dem
Ausschüsse überiveisen will . Er hält die letzere Linie ,
sofern sie nach der Friedrichstraße weiter geführt »vcrden
soll , für ganz überflüssig , » vährend das Planufer , die

Alexandrinenstraße und deren Nachbarschaft einer Verbindung
mit den , Zentrum der Stadt noch gänzlich entbehren . Nachdem
die Waterloo - Brücke erbaut sei , müsse auch der Engpaß an der

Alexandrinenstraße endlich beseitigt werden . Es werde in diesem
Carro auch in nicht zu ferner Zeit das erste Meßgebäude seine
Stelle finden .

Stadtrath Meubrink : Es wird hier eine ganz neue
Trace vorgeschlagen , die mit dem Projekt der Vorlage nichts zu
thun hat . Was unter solchen Umständen ein Ausschuh soll , ist
mir nicht klar .

Stadtv . K r ei t l i n g : Es gilt heute , einen alten Fehler
gutzumachen , indein »vir die Vorlage einfach annehmen . Seit
Jahren »vird diese so durchaus nothwendige Verbindung von der
so stark gewachsenen Bevölkerung des Stadttheils vor dem

Halleschen Thore gefordert .
Stadtv . M o m »n s e n äußert sich in gleichem Sinne ; der

Verkehr der Zossener Straße gehe durch die Blücher - nach der

Friedrichs - und Lindenstraße , nicht nach der Alexandrinenstraße .
Dieses Carre habe übrigens einen wahren Ueberfluß an Pferde -
bahnen . Einstweilen sei der Meßpalast auch noch nicht da .

Stadtv . Wallach entgegnet , daß er sich gar nicht gegen
die Linie ausgesprochen , sondern erst von der Blücherstraße an
eine anders Trace verlangt hat .

Unter Ablehnung des Antrags Wallach wird die Vorlage in
allen Theilen angenommen .

Schluß 73/4 Uhr .

Lolrslss .

8.
4.

6.

7.

8.
9.

Parteigenossen ! Versäumt nicht , Euch i « die Wähler¬
liste » zur Gewerbegerichtö - Wahl eintragen zu laffen !

Die parteigeuossen Werden besotrder » darauf a « f -
» nertzfam gemacht , dag die Wählerliltrn von der vorige «
DUahi venvorfrn sind und dag eil » Jeder , der mästie «
»vill , sich unbedingt in die Linen eintragen lasten mug .
Am Ä8 . Jnni ist der Termin sür die Eintragung
in die Wählerlisten beendet .

Die Anmeldungen »verde » entgegengenommen :
1. im Wahlbureau , Poststr . 16, 2 Tr . , Wochentag ? von

8 - 3 Uhr ;
2. in der Turnhalle der 131 . /16S . Gemeindeschule , Tempel -

Hofer - Ufer 2 ;
in der Turnhalle der 62 . Gemeindeschule , Schmidstr . 38 ;
in der Turnhalle der 11S . /170 . Gemeindeschule , Skalitzer -
ftraße 55, 50 ;
in der Turnhalle der 23 . Gemeindeschule , Straußberger -
straße 9 ;
in der Turnhalle der 3. /63 . Gemeindeschule Gips «
straße 23�. ;
in der Turnhalle der 15. Gemeindeschule , Kastanien «
Allee 32 ;
in der Turnhalle der 113 . Gemeindeschule , Pankstr . 7 —8 ;
in der Turnhalle der 113 . /123 . Gemeindeschule , Thurm «
straße 36 .

und zwar Wochentags von Nachmittags 5 bis 8 Uhr und Sonn «

tags von 12 bis 3 Uhr .
Als Ausweis genügen

fürdenArbeitgeber
die Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung des Gewerbe «

betriebes oder die letzte Quittung über Zahlung der Gewerbe -

steuer ,
fürden Arbeitnehmer

ein Zeugniß seines Arbeitgebers oder der Polizeibehörde , solvie

Stcuerquittungen jc. , daß er seit mindestens einein Jahre inner -

halb des Gemeindcbezirks wohnt oder in Arbeit steht .

Formulare zu den schriftlichen Anmeldungen können »«

Empfang genommen werden . .
1. im Wahlbureau Poststr . 16. 2 Treppen , während der Dienst «

stunden von Vormittags 3 bis Nachmittags 3 Uhr , und

2. in den oben genai »nten Anmeldestellen während der vor «

geschriebenen Anmeldefrist .
Es wird daraus ganz besonders aufmerksam gemacht , daß

bei unterlassener rechtzeiliger Anmeldung das Stimmrecht niht .

Urrsäume drohalb uirmand die Giutraguug rocht »

zritig vorzunrhuirn .

Eine neue Winselei des VrauerringeS gelangte gestern
in unseren Besitz . Die Rösicke und Konsorten haben e»n Flug -

blatt versaßt , dessen Verbreitung vermuthlich in einigen Tagen

erfolgen wird , und in welchem die Ringbrüder in bekannter Ber -

logeuheit den Versuch machen , die Thatsachen auf den Kopf zu

stelle », dabei zugleich an die öffentliche Mildthätigkeit appellirenv ,
indem indirekt die Einwohnerschaft Berlins ausgefordert rvrro ,

doch ja Ringbier zu trinken . Zur Erheiterung unserer Genossen

im Kampfe gegen den Brauerhochmnlh hängen w» r einige Satze

des Ring - Machwerks hiermit tiefer . So z. B. schreiben die ver -

einigten Wassersärber : . . , � „ „
„ Die von den verellilgten Brauereien zum 16. Ma » an .

gekündigte Entlassung von 20 pCt . ihrer Arbeiter sollte

nur für den Fall zur Ausführung gelangen , daß der über

die Vereinsbrauerei zu Ripdorf verhängte Boykott b»s zum

15. Mai nicht zurückgenommen sei . Diese Zurücknahme »st

nicht erfolgt , und zwar , »veil ein dahingehender Einfluß

aus die Urheber des Bo») kotts von Seiten der Führer der

Arbeiterschaft nicht nur nicht versucht , sondern ausdrücklich

abgelehnt »vorden ist . " . „
Wir fragen , wer giebt Herr » Rösicke und fernen Braukollegen

das Recht , der Arbeiterschaft Befehle zu ertheilen und wie kommen

diese Leute zu der naiven Anschauung , zu glauben , daß ihre Ukase

von de » Arbeitern allerunterthänigst befolgt »Verden .
Waruin aber theilen die wahrheitsliebenden Herren der E» n -

wohnerschast Berlins nicht mit , daß die GcwerkschaftS - Kom »

Mission in ihrem Schreiben an den Brauerverei, , a»,s -

drücklich jede Gemeinschaft mit dem Boykott über d » e

Rixdorfer VcreiuSbrauerei abgelehnt hat .
Warum verschiveigen die angeblichen Opfer des sozraldemo -

kratischen Terrorismus , daß der Boykott erst proklamirt

wurde , als Hunderte von Arbeiter « die « » » schuldigen

Opfer kapitalistischen Ueberuiuths und der Unternehmer «
solidarität geworden waren .

„ Wer die Wahrheit kennt und sagt sie nicht ,
Der ist fürwahr ein erbärmlicher Wicht . "

Weiter heißt es in dem zur Verbreitung gelangenden
Brauereiflugblatt :

„ Noch bevor in den zu diesem Zweck a »n Freitag , den
13 . . Mai einberufenen Volksversammlungen der Boykott
über 7 hiesige Brauereien beschloffeu »var , hatten die ver -

einigten Brauereien in einer öffentlichen Kundgebung
erklärt , daß ihnen die dauernde Aussperrung der ent -



Iciffciitn Arbeiter fern Inge , sie vielmehr bereit seien , die -
selben — soweit es der derzeitige Beirieb gestatte —
wieder einz >�steNen . wenn bis zum 24 . Mai der Boykott
über die dem Vereine angehörigen Brauereien zurück -
genommen sei .

Indem auch dieses Auerbieten von den Führern der
sozialdemokratischen Partei in ihrer Presse und in ihren
Versammlungen , soweit es nicht mit Hohn zurückgewiesen
' vurde . geflissentlich ihren Anhängern verschwiegen worden
ist , haben dieselben die alleinige Aerautivortuug sür die
von

�ihnen
beklagte Schädigung der entlassenen Arbeiter

Welche Heuchelei in dem ersten und welche Unverschämtheit
ln dem zweiten Satz .

m „
®r ' t �krseu die Bierprotzen Hunderte von Arbeitern aufs

Pflailer und dann verlangen sie , daß die ohne de » geringsten Anlaß
Mißhandelten den gnädigen Herren die Stiefel küssen . Nein , so
haben wir nicht geivettet . Die Arbeiterschaft Berlins läßt sich

nicht mit Füßen treten . Der gedruckte Stoßseufzer der ver -
einigte » Brauherren klingt in folgende » elegischen Redens¬
arten aus :

. . Wir erklären hiernach nochmals , daß der von uns
geführte ttamps einzig und allein gegen diejenigen gerichtet
ist , welche durch Boykottirung von Mitgliedern unseres
Vereins deren Existenz zu gefährden suchen . Wir haben
von Anfang au nicht mehr und nicht weniger als die
Zurücknahme des Boykotts erstrebt . Dies war und bleibt
unser Ziel !

Wie von Ansang an , so hat es somit auch heute noch
die sozialdemokratische Partei in der Hand , wie lange und
in welchem Umfange zahlreiche Arbeiter und sonstige Ge¬
werbetreibende den Wirkungen des Boykotts ausgesetzt
bleiben sollen . Jeder , der zur Ausrechthallung des letztere »
beiträgt , verschlechtert somit zugleich die Lage der ent «
lasse » en Arbeiter !

So sehr wir im Interesse dieser Kreise eine Beilegung
des Streites wünschen , so sind wir unS doch der Bedeutung
des KaiupfeS , licht nur in unserem , sondern auch im
Interesse der gesammten Industrie Teutschlands vollauf
bewußt und hoffen auch fernerhin der Zustimmung aller
unparteiische » 5treise sicher zu sein , wenn wir bei der ini
Vorstehenden dargelegten Stellungnahme beharren ! "

Wir begreifen den Schmerz , welche » die stetig fallenden
Bieraklieu den Brauereidirektoren verursachen , und wir können
uns denken , daß die Aussicht auf den Fortfall der Tantieme die
Liussichtsrälhe nicht gerade heiler stimmt .

Aber es ist den Herren nicht zu Helsen , sie mögen die Suppe .
die sie sich eingebrockt haben , nun auch auslöffeln , wenn ' s auch
bitter schmeckt . Wer die Entstebunasursache des Boykotts kennt ,
weiß , daß derselbe der Arbeiterschaft aufgedrungen ist und wer
die Berliner Arbeiter kennt , weiß auch , daß der Kamps mit aller
Energie so lange� geführt wird , bis sich bei den Vierprotzen das
Sprichwort bewährt bat : Hochmuch kommt vor dem Fall . Die
Arbeiterschaft hat nicht die Existenz von Mitgliedern dce
Brauereirniges ' zu gefährden versucht , sondern der Ring hat i »
brutalster Weis « die Ehre und Würde der Arbeiterschaft mit
Füßen getreten .

So steht die Sache und nicht anders .

Pou der Zwölferkommissiou geht uns die Mittheilung
zu , daß fürBier ausreichend gesorgt ist . Di « Herren
Wirthe , welche Bier beziehen wollen , welches der Arbeiterschaft
tonvenirt . werden daraus hingewiesen , daß sie sich ent -
weder an die unterzeichneten 5ivli »mssioils »iilglieder ober auch
an die bekannten Brauereien direkt zu wenden chabcu, von denen
sie prompt bedient werden .
I . Henke , Gr . Franksurterstr . 73. F. W i l k e , Andreasstr . LlZ.
W. Lorenz . Koppenstr . 47 . H. K ö h n , Naunyustr . 83.
G. S p i e ck e r m a n n , Weberstr . (56. Hafetland , Bellermaun -
straße 87 . M. S ch e p s , Reinickendorserstr . 7. B. S t a b e r -
nack , Mühlenstr . 46a. . G. Tempel , Laugestr . 65. F. Z u b e i l.
Nauuynstr . 66 , S ch o n h e i m , Gräfestraße 8. W e r n i ck e ,

Charlotteuburg , Krummestr . 19.

Uchtnng , Parteigeilossen ! DaS Bureau der aus¬
gesperrten Brauerei - Arbeiter befindet sich B l u m en -
straße 38 . Zur Einpfanguahme und Abrechnung von Samuwl -
listen und Nnterstützuugsgelder » ist jeden Tag ( auch Sonulags )
in der Zeit zwischen 9 Uhr Bonnitlags bis 9 Uhr Abends
mindestens ein Kvinmisflonsmilglied anwesend . Die Unter -
stützung sür die Ansaesperrlen wir nur in den Stunden
von Vormittags S — IL Uhr und Nachmittags von L —ö Uhr ans -
bezahlt .

Die dem Ringe nicht angehörigen Brauereibesitzer
resp . Leiter werden ersucht , sich bei Bedarf von Arbeilskräilen
nur an das Bureau ( I . Wiedemann , Blumtustr . 33 ) zu wende » .
Die ausgesperrt « » und gciuaßregelten Branereiarbeiler , sowie die
im allen Arbeitsnachweis eingetragen gewesenen vrganisirteii
Brauer haben die Verpflichtung , sich jeden zweite » Tag auf
dem Bureau zu melden . Nur dann ist es der Konunisston
möglich , eine geregelte und gerechte Vertheilung der gesorverteii
Arbeitskräfte durchzusühren .

Die Sainmellisre Nr . 199 für die ausgesperrten Brauerei -
Arbeiter ist am vergangenen Sonnlag in Friedrichshagen von
» wem Genosse » verloren . Gezeichnet waren L. LS M. ; die Genosse »
werde » ersncht , die Liste anzuhalten und in der Expedition des
. Vorwärts " abzuliefern .

Charakterbilder . Tie letzte » Wochen haben gar manche
interessante Charakteristik aus der bürgerlichen Gesellschaft ge -
bracht . Die Brutalität der Brau - Untcrnehmer ist ebenso wie die

Verlogenheil bürgerlicher Organe auch dem Blödesten sichtbar
geworden . Wir registriren noch ein Trittes : die „Gcsinnungs -
tüchtigkeit " unserer Wirthe . Gleich vorweg sei bemerkt , daß eine

ganze Reihe verständiger Wirthe und Eaalwhaber , wie die neue
Lokatlisle ausweist , durch unsere Kritik nicht getroffen werden .
Verständig sagen wir deshalb , weil — und hierbei haben wir die

Saalsrage im Auge — die Frucht logischen Denkens d i e
sein müßte , die Säle unter keinen Umstände » zu sperren , von
anderen Bedeuken ganz abgesehen . Es steht fest , daß sich kein

Einsichtiger über den tlägtichen Ausgang dieser pomphast ange -
kündigten . Saalsperre ' im Unklaren besiuden konnte . Wie betäubt
stehen nun die Arrangeure dieses Heltenstückes da . Welche
geradezu elende Rolle haben manche dieser stolzen Saalverweigerer

fiespielt
! Nicht einmal zu einem runden netten : „ Nein " fanden

ie den Muth ; die Genossen , denen der Auftrag ertheilt war .
Erllärunaen in bezug aus die Lokalfrage einzuziehen , wurden mit

nichtigen Ausreden : der Herr Ist „krank " , „verreist " , . ausgegangen " ,
. schläft " , . erbittet Bedenkzeit " w. hwgehaUen . Es mag hier ewge -
schallet werden , daß in der gesammten arbeitende » Bevölkerung eine

Erbitterung gegen die Saal . inhaber " herrscht , wie sie selbst unter dem

Ausnahmegesetz nicht vorhanden war . Es gab vordem noch Opti -
mitten , die sich nicht ausreden lassen wollten , daß diverse Lokal -
besitzer schon allein auS Dankbarkeit gegen die Arbeiterschaft , die

sie bei miserablem Bier ausschließlich durch Versammlimgen und

Vergnügungen über Wasser gehalten hat , sich nicht zu Schwanz -
Politikern der Ringmänner degradiren lassen würden . Das
neueste Intermezzo hat gezeigt , daß sich bei den Wirthen zur
Perfidie die totale Uufähiakeil , ihre Geschäftsinteressen wahrzu -
nehmen , gesellt . Das Sllesultat wird nach Wunsch ausfallen .
Die Arbeiterschaft wird sich künftig durch kein Bitten und kein

Flehen davon abbringen lassen , auch die Saalfrage rein geschäft -
lieh zu behandeln — mag zu Grunde gehen , wer zu einfältig ist .
seine Zeit zu begreifen . — Die Tobten reiten schnell . Wie bald
wird sich das effektvolle Bild vor unseren Augen entrollen ,
welches einer der nicht hypnvlistrlen Saalbesitzer jüngst im Kreise
seiner Freunde ankündigte : „ Erst sperren sie ihre Buden zu,
dann sperren sie die Hände auf , und dann , wenn die Millionen
in Nichts zerflossen , dann sperren sie >— daZ Maul aus . "

- -

Wie die kleine » Brauereibesstzer über Herrn Nösscke
denken . Die Nr . 34 der „ Deutschen Brau - Jndustrie " vom
l9 . Juni bringt aus ihrer ersten Seite Herrn Röstcke folgende
Liebenswürdigkeiten entgegen :

Auf der Generalversammlung der Versuchs » und Lehranstalt
sür Brauerei in Berlin , am Freitag , den 6. d. M. . wurde es sür
sehr vortheilhaft gehalten , einen „ Gersten - und Hopfenmarkt in
Berlin " zu errichten , und diese Idee von Herrn Rösicke , Direktor
der Schullheiß - Tivoli - Brauerei sehr warm besürworlet . Herr
Rösicke führte etwa Folgendes an :

Tie mittleren und kleinen Vrauereibetriebe bekommen
sehr oft gar keine Gerslenprobcn zugeschickt , vielmehr
müssen sich dieselben erst mit der Bitte um Zustellung von
Proben an den Gerstenlieferanten wenden . Hierauf
aber wäre es wiederum sehr schwer , die richtige Auswahl
zu tresfen , und käme es sehr oft vor , daß , bevor ein end »
giltiger Entschluß gefaßt , der Boden mit geringen Malz -
sorle » gefüllt wäre .

Manches Wahre mag ja an der Sache sein , aber zum min -
dcsten ist sie doch stark übertrieben . Ein gut geleiteter kleiner
Betrieb wird jedenfalls eine sorgfältige Auswahl seiner Roh -
malerialien auch ohne Herrn Rösicke ' s Hilse zu treffen wissen ,
an Angebot wird es dabei auch nicht fehlen . Angenommen aber
ein Gersten - und Hopfenmarkt in Berlin wäre so zweckmäßig .
so sind es wahrlich ' nicht die oben angeführten Gründe gewesen ,
die Fürsorge für die kleinen und niittleren Brauereien , welche
Herrn Rösicke veranlaßten , so warm für den Gersten - und Hopfen -
markt einzulrelen . Ein Herr , der die ganze Provinz Branden -
bnrg mit B i e r n i e d e r l a g e n überschwemmt und sei »
Geschäft nicht etwa durch die Qualität seiner
B i « r e . sonder » durch Preisschleuderei und die Auf -
dringlichkeit seiner Bierreisenden macht , darf sich
nicht gebärden , als wolle er den kleineren Betrieben
mit seinen Erfahrungen — die doch ans dem Gersten -
markt maßgebend sein werden — hilfreich zur Seite sieben . Es
ist mir ein Herzensbedürfniß , diese meine Ansicht öffentlich be -
tannt zu geben und bin ich überzeugt , daß ich nicht vereinzelt
mit derselben dastehen werde .

Otto Beckereit .
Daß dieser Schmerzensschrei aus tiefster Brust kommt , wird

auch Herr Rösicke wohl nicht bestreiten . Desgleichen steht aber
auch mit Sicherheit fest , daß den kleinen Brauereien alles
lamentircn nichts hilft , zumal sie mückengleich dem Licht , das
Herr Rösicke zur Zeit leuchten läßt , mit einem Eifer zufliegen ,
der nur zu deutlich die Absicht erkennen läßt , sich die Flügel zu
verbrennen !

„ Rothe Nelke " heißt ein Gesangverein , der in Bourgeois -
blättern niedersten Kalibers zur Austischnng einiger Boykott -
märchen durchaus herhalten soll . In einigen solcher Blättchen
wird von einem zeilenschindenden Tiutenkulis mitgetheilt , in der
„ Rothen Nelke " sei eine „ Bierpatronille " aufgetaucht , habe de »
Gästen die „ schaurige Mittheilung " gemacht , daß ihre Kehlen ruinirl
würden , da sie im Begriff standen , boykoltirtes Bier durch ihre Kehlen
zu jagen «. Bon all diesem Gefasel würden wir nichts erwähnen ,
wenn wir nicht von zuständiger Seite mir Klarstellung dahin
gebeten wären , daß nicht boykottirtes , sondern Bier aus der
Brauerei Carlsberg ( Charlotteuburg ) getrunken wurde , daß
niemand die von dem bürgerlicien Tintenklex verbreitete
Scbauermiltkeilung machte , daß aber der Verbranch von Vier
auf den Nullpunkt herabsank , als ein Mitglied des Vereins mit -
theilt «, daß das Lokal von Noack , in dein Sangesbrüder von der
„ Rothen Nelke " beisammen wäre » , zu Arbeiterversanimlungen
nicht zu haben ist . — Warum Herr Tintenklex falsch berichtet
hat ? Aber ! Kann denn ein bürgerliches Herz , nnd sei es das
eines Tintenkulis , auch nur die cinsachsteu Dinge unbefangen
und richtig auffasse », wenn es sich um rothe Nelken Handell ?
Das kann doch niaft einmal ein Büffel .

Tie Loknlkominissiou von Stralan giebt bekannt , daß
sämmtliche Wirthe dieses Lorortes Gefallen darin gesunden
haben , den Arbeitern ihre Lokalitäten sür Bersamnllungen zu
sperren . Es ergeht daher an die Arbeiterschaft Berlins ue Auf -
s orderung . beim Verkehr in Stralau ihr Verhallen diesem Be -
schluß der Wirthe gemäß einzurichten . Bvr allem sei daraus
hingeiviesen , daß die Brauerei Stralau die erste war , die ihren
Saal für Versammlungen zurückzog .

Bewußte Unwahrheit in Sachen des Bierboykotts wirft
uns eine Zeiinng vor . Daß dies die „Slaatsbürger - Zeiiung " ist ,
die verlogenste , schmutzigste , die Verleumdung berufsmäßig be-
treibende Vettel ist , wird die Trübsinnigste » zu schallender Heiler -
keil anregen .

Zur SluSbeutuiig der sogenaiilitei » Kopfarbeit , die vom
Kapital längst niit derselbe » Rücksichtslosigkeit betrieben ivird .
wie die Ausbeutung der Handarbeit , haben die jüngsten Tage
einen ganz besonders lehrreichen Beitrag geliefert Der deutsche
Bühueuvereiu — ciue Aereuüaung von Theaterdirektoren . also
von Arbeitgebern — will den Schriftstellern die Einnahmen aus
der Aufführung ihrer Stücke beschneiden und ihnen auch sonst
ihre Autorrechte in mancher Weise verkürzen . Dagegen wollen
sich nun aber die in ihren Interessen und theilweise
geradezu in ihrer Existenz bedrohten deutschen Drama -
riker auflehnen . Wildenbruch , Wickert , Sudermann ,
Kadclburg und Blumeiitbal sind beauftragt worden , ein
Syndikat der deutschen Bühnenschriftsteller zu gründen . Jede
Schädigung eines einzelnen Schriftstellers durch den Ring der
Theaterdirektoren soll gemeinsam abgewehrt werden . Damit wäre
also die „ Lohusrage " bei de » Bühnenschriftstellern glücklich in
dasselbe Stadium getreten , das sie bei dem darstellenden Personal
ja längst erreicht hat . Der Direktoreuring will den Echriftstellern
cbensalls den Brotkorb höher hängen — keine üble Idee ! Bei
dem darstellenden Personal ist ihm ja die Knebelung gelungen ,
indem er das bekannte und beliebte Mittel zur Anwendung brachte ,
kontraktbrüchig gewordenes ( oder auch durch Ehikanen zum
Kontraktbrnch gezwungenes ) Personal von allen Riiigbühncu anszu -
sperren . „ Ganz wie bei uns !" werden die Handarbeiter unter
unseren Leser » denken . Schnurrig ist nur . daß die „ Aufhetzung "
dies Mal nicht von — Sozialdemokraten ausgeht . Man be¬
denke , daß zwei so »lilitärfromuie Herren wie Wildenbruch und
Wichert an der Spitze des Ausschusses stehen . Beide haben sich
bekanntlich bisher sogar der wärmsten Förderung durch den
Kaiser zu erfreuen gehabt . Das Allerschnurrigste ist , daß die Ber -
kürzung der Einnahnien von dem Weimarischen Intendanten
Bronsart von Schellendorf vorgeschlagen worden ist . Wenn schon
so hoch begünstigte Bühnenschrislsteller gegen Hofthcatcr - Jn -
lendanten sich auftehnen , was sollen dann erst die weniger gut
siiuirlen Schrislsleller lhun ? Die Gelüste des Herrn
von Schellendorf , der sich mit seinem Vorschlag aus eine
Stufe mit Herrn Schippanowski stellt , dürften auch in diesen
Kreisen eine Gährung hervorrufen , die mit Geuiigthumig zu be¬

grüßen ist . Auch hier gicbi es ein gewaltiges Heer von Un -

deschäfligle », das nach Arbeit und Verdienst trachtet . Freilich
darf man von dem sogenannten „ Geistesproletariat ' noch nicht
viel erwarten . Solidaritätsgefühl sucht man hier meist vergeh -
lich . Darum darf sich auch der ausbeutende Arbeitgeber
dem . Geistesproletarier ' gegenüber beinahe noch über
müthiger benehmen als gegenüber dem vorwiegend mit der

Hand arbeilenden Proletarier . Bei der . Lohnbewegung '
der Bühnen - Schriftsteller ist vollends zu befürchten , daß die
leitende Theilnahme der Herren Wildenbruch . Wichert u. s. w.
eine ausgeprägt aiitikapitaiistische Richtung von ihr fernzuhalten
wiffen wird . Am Ende könnte eS scheinen , als ob diese ganze
Angelegenheit unsere Genossen überhaupt sehr wenig angeht .
Wir meinen jedoch , daß steh gerade an diesem Beispiel mit
seltener Deutlichkeit zeigt , wie sebr dem kapitalbesitzenden Unter -

nehmerthum ein ausbeuterischer Charakter innewohnt , ob es sich
dabei nun um Ausbeutung von Hand « oder von Kopfarbeit

handelt . Dem Handarbeiter , der seine Forderung höheren

Lohnes mit dem Hinweis auf die Höhe des Unternehmer
gewinnes begründet , wird erwidert , die „geistige Arbeit " de-

leitenden , rechnenden , denkenden Unternehmers müsse eben besser

bezahlt werden . In Wirklichkeit denkt aber das Unternehmerthun
von dem Kopsarbeiter und der Entlohnung , die ihm sür seim
Arbeit zukommt , ebenso gering wie von dem Handarbeiter . Äeidi

sind ein Ausbeutungsobjekl , wenn sie es sich gefallen lassen . U» >
beide können sich dem Unternehmerthum gegenüber nur behaupten .
wenn sie sich zu gemeinsamer Vertheidigung ihrer Interessen zu
sammenschließen .

Ten Wahlvereius - Mitgliedern des 3 . Wahlkreises zur
Nachricht , daß am Sonntag , den 24. Juni , ein Familienaussiug
nach Schmargendorf stattfindet . Treffpunkt um 11 Uhr Morgens
in Sanssouci .

Die Verkürzung der Arbeitszeit in christlicher Be -

lenchtnng . Drollig mall sich die Welt in den Köpfen des aus
einer Reihe hoher Beamter , Pastoren und deren Damen be -

stehenden Kuratoriums vom „ Paul G e r h ar d t - S t i f t ".

Diese Herrschaften geben sich zur Zeit die Ehre , den Klingel -
bentel sür ihr frommes Werk unter der Bevölkerung Herumgeyen
zu lassen . Zur Motiviruug ihres Thuns versenden sie ein

Flugblatt , in dem zum Preise frommer Schwestern u. a. folgendes
geschrieben sieht :

„ Der Soziali st , der nie zufrieden , die Ar »

beitszeit auf acht Stunden reduziren und den

Lohn um 59 pCl . erhöhen will , kommt mit sich selber
m Zwiespalt , wenn er sieht , daß die Schwester unter Umständen
Tag und Nacht dient , nicht mit Murren , sondern stille , theil -
nehmend , freudig , ohne zu rechnen : was wird mir dafür ? Es
ist das nichts besonderes , es ist eben christlich , aber kaum bei
andrer Gelegenheit tritt ihm der Kontrast zwischen dem Prinzip ,
dem er folgt und das ihn unglücklich nnd unzufrieden
macht , und dem , welchem ei » Christ , in diesem Falle die

Schwester , folgt nnd das sie glücklich und zufrieden macht , so
schroff und für ihn so beschämend entgegen . "

Wir wollen auf die Aufopserung der Diakonissinnen ,
die meistens nur den einen Fehler hat , daß sie
unter dem unkleidsamen Mantel der Frömmigkeit geübt
wird , keinen Stein werfen . Wohl aber erlauben wir uns ,
an die hochgeborenen Herrschaften / die diesen Aufruf unter «

schrieben haben , die höfliche Bitte zu richte », auch nur einmal
eine einzige Woche lang den „ Sozialisten " in der mit Pestluft
geschwängerten staubigen Fabrik abzulösen , die ihn bei zwölf -
stündiger und längerer Arbeitshast gegen «inen Lohn , der auch
nicht im entferntesten zum normalen Sattessen ausreicht , früh -
zeilig zu Tode martert . Nur eine einzige Woche ! Vielleicht
dämmert dem Generalsuperiutendenten Brückner , der Frau
v. Goßler , dem Generalkonsul Gilka , dem Herrn v. Mirbach ,
Oberhofmeister , Exzellenz , den Gräfinnen Dohna , zn Eulen -

bürg ze. jc. nach Verlaus einer solchen Woche „ freudiger
Arbeit " ein Licht darüber auf , warum der Sozialist und die

Sojialistin die Arbeitszeit auf acht Stunden reduziren
und den Lohn um 59 pCt . erhöhen wollen , und warinn
sie. so lange sie in diesem Höllenleben noch nicht zur Bestiaiilät
herabgestoßen sind , » othgedrungen die erhabene Tugend der Un -

zufriedenheit üben müssen .

Ueber die höchst zweifelhaften Mittel , die von einigen
Leuten benutzt werden , um den Mitgliedern einer Ortskasse in

bezug auf ihr Bestimmungsrecht in den VerwaltungSgeschäflen
und der Wahl ihrer Vertreter hindernd in den Weg zn treieii ,
darüber geben folgende beiden Schriftstücke , die wir ohne Koni »
mentar unseren Leser » zur Kenntniß geben , einen deutlichen
Beweis :

Berlin , den L1. /3 . 94 .
Einer hochlöbliche » Gewerbe - Deputalion

hier .
Unterzeichnete Arbeitgeber erlauben sich hiermit auf folgende

Vorgänge der letzte » Generalversammlung der hiesigen Orts -
Krankenkasse der Tischler vom 15. März 1894 aufmerksam zu
machen .

Wie die beiliegende Tagesordnung ( Protokoll ) zeigt , sollte
Z 56 des Statuts , welcher den Vertretern der Generalversamm -
lang die Wahle » der Beamten überweist , dahin geändert werden .
daß künftig nur da ? Wahlrecht den Arbeitnehmern zuerkannt
wurde . Ter Antrag wurde mit großer Majorität der
Zirbeitiiebmer angenommen . An Stelle des Rendanten -
Stellvertreters Furchtbar , dein man nur das Zeuguiß eines

tüchtigen Beamten geben konnte , der aber trotzdem gekündigt
wurde , da er sich nicht den allgemeinen Arbeiter «
b « s ch l ü s s e » füge , wurde der frühere Vorsitzende der
Berliner Holzarbeiter , Koblenzer , gewählt . Die Arbeilnehmer
waren nahezu einstimmig der Ansicht , daß für ihre ge -
maßregelten Kollegen die A e m t « r der Kasse
und diese selb st stets ein Zufluchtsort sein
müsse . Uuserm Verlaugen , diese von der großen Mehrheit
der Arbeitnehmer getheilleu Ansichten protokolliren zu lassen , wurde
nicht Folge gegeben . Wenn wir nun auch nicht der Meinung sind .
baß eine hochlöbliche Gewerbc - Tepulalion derartigen ganz un -

gesetzlichen Anträge », wft die Umänderung des tz 56 ihre Zu -
stimmung geben werden , halten wir uns doch im Interesse einer

gedeihlichen Forlentivickelung unserer Kasse iür verpflichtet ,
auf das Gefährliche derartiger Versuche hinzuweisen , und bitten ,
der Neufassung des H 56 , sowie auch der Wahl des Reudauten »
Stellvertreters die Bestätigung versagen zu wollen .

Hockachtungsvoll
gez . E. R a h a r d t , Tischlermeister .

Oraniensiroße 9,
folgen 74 weitere Unterschriften .

Berlin , den 13. April 1894 .
Einer wohllöbl . Gewirbedeputation des Magistrais erlaub «

ich mir hiermit ganz ergebenst folgendes zu unterbreiten .
Nach Einsicht des Protokolls von der am 15. März er . ab -

gehaltene » Generalversammlung der Orts - ! tra »kenkasse sür das
Gewerbe der Tischler und Pianosorte - Ardeiter Berlins fühle ich
mich als Mitglied berechtigt , in der Abfassung des Protokolls
auf einige Jrrihümer aufmerksam zu macheu und deren AdhUs «
herbeizuführen .

Punkt 2 der Tagesordnung . Führt der Herr Schriftführer
der § 51 Absatz o des Statuts an , letzterer Absatz nicht vor -
handeu ist .

Ter nur bezwecken sollte , den Arbeitgebern das Recht ab -

zuschneiden , bei den Wahlen der Kasse » beau >ten nicht mit «

zustimmmeu .
Der Herr Schriftführer muß sich aber auch mindestens be -

mühen , einen wahrheitsgemäßen Bericht vom Verlaus der ganzen
Versammlung zu bringen und nicht nur eutzelne Theile der Ver -

Handlung protokolliren .
Als ein Herr König folgenden Wortlaut als Redner ge «

braucht hatte :
Die Beamteustellen der Ortskassen müssen mir dazu dienen ,

diese Kollegen , ivelche politisch oder gewerkschaftlich gemaßregelt
werden , einen Unterschlupf zu bieten .

Der Tischlermeister Herr Lubrich stellte einen direkten An »

trag , dieses wörtlich im Protokoll niederzuschreiben .
Der Herr Schriftführer antwortete : Sollte er dieses thun ,

so würde er sofort sein Amt als Schriftführer niederlegen .
Dieser Antrag des Herrn Lubrich wurde von der Bersamm -

lnng abgelehnt ; aber dennoch war selbiger verpflichtet , diesen
Antrag in Erwägung zu ziehen .

Ferner protesiirleu die Arbeitgeber nicht nur , sondern sie
hatten vorher schon erklärt , daß sie sich der Abstimmuiig über
ungesetzliche Amrüge enthalten würden .

Zum 3. Punkt der Tagesordnung ist zu bemerken , daß dieser
Antrag nicht ausgedehnt wurde , sondern erstem wurde in seiner
Fassung zurückgezogen , und nun wurde eine neue Formulwung
des Antrages vorgeuouuneu » schriftlich ist zwar selbiger nach



5 51 Msah 4 bc ? Statuts nicht gestellt worden , selbst die Vor -
schriflen des Z 54 Absatz 5 des Statuts sind nicht in Anbetracht
gezogen worden .

Auch bei der vollzogenen Wahl , welche durch Stimmzettel
erfolgte , ist nicht richtig gehandelt worden , man hat sich bei der
Ausgabe der Stimmzettel nicht einmal überführt , wie viel aus -
gegeben worden sind , es ist auch vorher nicht festgestellt worden ,
wieviel wahlberechtigte Personen anwesend waren .

Ferner haben die beiden Beisitzer dieses Protokoll noch nicht
Unterzeichnet , es ist durchaus nicht ausgeschlossen , daß vielleicht
dieselben ge - n die Fassung könnten Einspruch erheben , mithin
würde die ganze Ardeil umsonst sein , aus diesem Grunde er -
scheint es wohl nothwendig , diese Sache näher zu untersuchen .

gez. Paul Furchtbar ,
Rendant - Siellverlreter

der Orts - Krankenkasse der Tischler .

Mord oder Selbstmord . Eine dunkle Angelegenheit be -
schästigt gegenwärtig die Staatsanwaltschaft beim Landgericht U.
! ttm Dienstag Morgen gegen 7 Uhr sahen Pferdebahn - Kulscher ,
Soldaten und noch andere Personen etwa 200 Meter von der
Chaussee Tempelhos - Berlin einen vornehm gekleideten Mann an -
scheinend schlafend auf dem Exerzierplatz liegen . Als man sich
gegen 11 Uhr der Stelle näherte , fand man eine Leiche . Der
Tobte ist etwa 30 Jahre alt gewesen , trug einen schwarzen
Cheviotanzug , einen grauen weichen Filzhut mit breitem
dunklern Nipsbaude , tadellose Wäsche und auf den gelben
Mauschitter . knöpfen in erbabeuer Ausführung einen Leuchtlhurnr
beziv . ein Schiff . Ter Unbekannte hat langes dunkelblondes
Haar und einen starken , kurzen Schnurrbart . Auf der rechten
Wange ist eine Narbe sichtbar . In dem Jacket ist die Firma
Kolbe u. Kriem , Hamburg , Bleichenbrücke (J, eingedruckt . Die
nähere Bcsichtigung der Leiche hat ein merkwürdiges Ergebniß
herbeigeführt . In der linken Brust ist «in Schuhkanal
sichtbar . Rock , Weste und Hemd sind jedoch nicht durch -
löchert , waren aber vollständig zugeknöpft . Ausweis -
papiere , Werthaegenstände waren ebenso wenig vor -
Händen , wie eine Schuhwaffe , die rechte Hand des Tobten war
in den Rock geschoben und ruhte aus der linken Brust . Die Leiche
war der Stiefel entkleidet , die man in einiger Entfernung auf -
fand . In einer Rocktasche steckten , in Zeitungspapier eingewickelt ,
drei Revolverpatronen , die zu der Annahme berechtigen , daß der
Unbekannte sich selbst den Schuß in die Brust beigebracht habe .
Fast unglaublich muß aber erscheinen , daß er nch später die
«leider hat zunähen können . Man neigt vorläufig der Ansicht
zu , daß eine Beraubung der Leiche eines Selbstmörders vorliegen
kann .

Drei schwere Eisenbahn Nngliickssälle haben sich in den
letzte » Tagen im Betrieb des Stadl - Nordrings zugetragen .
Das f o l g e n s ch w e r st e Unglück ereignete sich am Mittwoch
Nachmittag um �eb Uhr in der Rühe des Bahnhofs Wedding
an der Ueberbtüaung des Tegeler Weges . An dieser Stelle
waren acht Bahuarbeiter der Arbeitskolonne Nr . KV vom Gesund -
bruunen mit der Ausbesserung des Bahndammes an dem Personen -
geleise Nr . 2 beschäftigt , als der Hornist das Warnungssignal
für den um 4 Uhr 22 Minuten vom Bahnhof Beuffelstraße ab -
gelassenen Nordringzug , sowie sür den mit einiger Verspätung
um 4 Uhr 25 Minuten vom Bahnhos Wedding abgelassenen
Personenzug gab . In demselben Augenblick brauste vom
Bahnhof Moabit her auf dem Gütergelcise Nr . 2 eni
Güterzug heran und so war von den vier Geleisen nur
das� Gütergeleise Nr . 1 frei , auf welches sich dann auch die Ar
teiter zurückzogen . Zwei der Männer , die Arbeiter Korvzinsky
und Schwarz traten jedoch zu weit über das Geleise Nr . I
binans , beide wurden von dem Güterzuge erfaßt und überfahren .
K. wurde auf der Stelle getödtet ; der Körper war buchstäblich
in Stücke geschnitten . Der zweite Arbeiter ist lebensgefährlich
verletzt ; er wurde nach der Charitee gebracht , der rechte Arm
des Unglücklichen ist vom Rumps getrennt und außerdem hat er
schwere innere Verletzungen davongelrage » .

Ein ganz ähnlicher Unglücksfall hat sich am
11 . d. M. , wie merkwürdigerweise erst nachträglich bekannt wird ,
an dem Bahnhof Beusselstraße zugetragen : die
Bcdiennngsinannschaften des um 10 Uhr Abends auf dem
Cchlesischc » Bahnhose eintreffenden Vorortzuges 1001 , welcher
früh Morgens um 5 Uhr die Weiterfahrt anzutreten hat , pstege »
,n dem Dienstgebände des Güterbahnhofes zu Moabit zu über -
nachten , bis wohin sie mit dem Nordring - Zuge fahren . Um das
Gebäude zu erreichen , muß das Personal die Geleise der Hain
burger Bahn überschreiten . So war dies auch am genannten
Abend der Fall ; als die Beamten sich an dem ersten Geleise be -
fanden , bemerkten sie das Heranbrausen eines Zuges aus der
Richtung Spandau und blieben stehen , ohne zu bemerken , daß
vom Lehrter Bahnhof ein Personenzug herankam . Von diesem
letztere » Train wurden drei der Beamten zu Boden ge-
rissen , doch während zwei derselben ohne jeglichen Schaden davon -
kamen , erhielt der Bremser Neugebauer »ine so schwere Ver -
letzung an der Schläfe , daß der Tod sofort erfolgte .

Das dritte Unglück ereignete sich am Montag
Vormittag an der Station I u n g f e r n h a i d e. Gegen
>/,10 Uhr war dort an einem Herzstück der Verbindung eines
Geleises der Stadtbahn mit der Hamburger Bahn ein Äirbeiter
Wegener mit der Reinigung der Weiche beschäftigt , ohne zu be-
merken , daß der um Velv Uhr aus dem Lehrter Bahnhof fällige
Bi - mtszug von Nauen herannahte . Ebenso wenig wurde der
Arbeitende von dem Lokomotivführer wahrgenommen ; W. wurde
überfahren und der Kopf des Bedauernswerthen buchstäblich
zermalmt . Ter Lokomolivführer , der keine Ahnung von dem
entsetzlichen Unglück halte , machte aus dem Lehrler Bahnhof
Meldung , daß an dem Herzstück etwas schadhaft sein müsse , weil
die Lokomoiive beim Pnssiren der Stelle hochgesprungen sei ;
man schickte sofort Mannschaften dinaus und fand hier den
unglücklichen W. todl neben dem Geleise liegend vor .

Angesichts der in neuester Zeil geradezu in schreckenerregen -
der Häufigkeit erfolgten Vernichtungen von Menscheuleben auf
den Bahniörpern der Stadt - und Ringbahn muß man sich fragen ,
ob denn unsere vielgepriesen « Kultur es noch nicht dahin ge -
bracht hat , daß das Leben der Bahnarbeiter hinfort besser als
bisher gefchützl werden kann . Sollte es ohne Rücksicht darauf ,
ob dem Staat ein paar lumpige tausend Mark mehr zugeführt
werden oder nicht , nicht möglich sein , Leben und Gesundheil
des Peisonals derart zu sichern , daß der Streckenarbeiter z. B.
Nicht uiehr mit Trauen daran denken muß , ob er lebend wieder
heimkehrt , wenn er im Morgengrauen seine Familie verläßt , um
sich sür «inen Lohn , der auch nicht entfernt zu anständiger Er -
nährung ausreicht , dem Staat zur Verfügung zu stellen ?

Merkwürdige Zustände herrschen in der Poliklinik des
Kaiser und Kaiserin Friedrica - Kinder - Krankenhauses in der Reiuicken -
dorsernraße . Laut Bekanntmachung am Eingang ist die Sprech -
stunde für innerlich kranke Kinder auf täglich IV —11 Uhr , die¬

jenige sür äußerlich kranke Kinder auf täglich 2l/z —Sty ! Uhr
festgesetzt . Daraus darf man aber nun beileibe nicht schließen ,
daß es innerhalb der genannten Zeit «» jeder Mutler ge -
stattet sei , mck dem kranken Kinde die Poliklinik zu betreten
und den Arzt zu konsultiren . Ja . diejenigen Frauen , welche
sich zum ersten Male einstellen , dürfen das ; aber von vielen
anderen Frauen wird darüber Klage geführt , daß ihnen oft
schon um Iv ' /s beziehungsweise 3 Uhr der Eintritt verweigert
worden sei mit dem Bedeuten , gefälligst am nächsten Tage „ pünkt -
licher " zu kommen . Frauen , die sich am anderen Tage bei den

Aerzten — vielleicht waren es auch nur Kandidaten —

beschwerten , erhielten zur Antwort , daß ihnen der Zutritt
nicht verweigert werden dürfe . ES ist also die Möglich -
keil vorhanden , daß an der Verwaltung die eigentliche
Schuld nicht liegt . Trotzdem geht es seit Jahr und Tag in der

alten Meise weiter . Mir sind der Ansicht , daß man gerade in

einem Kinder - Krankenhause die poliklinischen Sprechstunden eher
ausdehnen als abkürzen sollte . Wenn die Sprechstunden vom
Publikum übermäßig stark in Anspruch genommen werden , so
giebt es geeignetere Mittel , um dem abzuhelfen , als Mütter , die

womöglich vom anderen Ende der Stadt kommen , schlankweg auf
den nächsten Tag zu vertrösten .

Den hiesigen Militärkapelle » ist eine Verfügung des

Kriegsminislers zugegangen , derzufolge sie sich mit den Zivil -
musikern über die Preisforderungen für Musikausführungen ver -

ständigen sollen . Der Verband der Zivilmusiker hat infolgedessen
einen Tarif aufgestellt , dessen Sätze aber den Militärmusikern zu
h och . erscheinen . Sie sürchten , daß sie bei Annahme dieser Sätze
mit denjenigen Kapellen , die sich zumeist aus Lehrlingen zusammen -
setze », nicht konkurriren können .

Unseres Erachtens brauchen die Militärkapellen diese Furcht
nicht zu hegen . Solange das honette bürgerliche Publikum der

Konzertsäle weniger die Kunstleistungen als die bunten Uniformen
anstarren will , werden geschäftskundige Saalwirthe immer noch
Obdach für die Militärmusiker schaffen .

Eine Sammelliste für die ausgesperrten Brauerei - Arbeiter
wurde nebst dem gezeichneten Betrag von 9,05 M. einem
Arbeiter von einem Beamten des 32 . Polizeireviers abgenommen .
Die Liste trägt die Nummer 3092 .

Die Sammelliste Nr . £ 35 für die ausgesperrten Böttcher
ist als gefunden in der Redaktion abgeliefert worden und kann
dort abgeholt werden .

Neber die Motive deS Selbstmordes des national -
liberalen Landtags - Abgeordneten vom Heede erfahren die „Leipz .
N. N, " aus angeblich bester Quelle ,

'
daß dieser Herr ein Opfer

des Berliner Bauschwindels geworden ist . Sein finanzieller Ruin
war die Folge der Zahlungseinstellung eines bekannten großen
Bauspekulanten , an dessen Unternehmungen er mit großen
Summen betheiligt war .

Sluf der an der Landsberger Ehaussee gelegenen Wiese
des Handelsmanns Brunow war am Mittwoch Nachmittag , wie
die „ Kreuz - Zeitung " mitlheilt , der 2Kjähnge Knecht Kölling mit
zwei Mägden mit Heueinfabren beschäftigt . Als die ziemlich
große zweispännige Fubre . die übrigen ? etwas schief gepackt war ,
von der Wiese fahren wollte und die Pferde bereits angezogen
hatten , schlug der Wagen um und begrub den Kutscher mit den
beiden Mägden . Den sofort kerbeigeeilten Mannschaften der

Hönower freiwilligen Feuerwehr geiang es , unter großer An -

strengung nach halbstündiger Thätigkect nur die beiden Mägde
zu retten , sie hatten aber so schwere innere und äußere Ver -

letzungen erlitten , daß sie ins Krankenhans gebracht werden
mußte » ; der Knecht war bereits todt ; der Brustkasten war ihm
eingedrückt .

Jüdisch - mammonistische nnd «hristlich - feudake Sittlich -
keitsverbrccher . 1. Jüdischer Wüstling . Ein Sittlichkeits -
verbrechen ist der „ St . - Ztg, " zufolge von einem Juden , Namens
Süßkind , Mitinhaber des an der Ecke der Schulzendorfcrstraße
und Weddingplatz belegenen Herrengarderoben - Geschäfts
Colin und Süßkind , an einem Ujährigen Mädchen begangen
worden . Das Scheusal hat das Kind in seinen Laden
gelockt und es dort vergewaltigt . Die Entdeckung des
Verbrechens ist der Aufmerksamkeit der dort haltenden
Droschkenkutscher zu verdanken , die Anzeige ist von
einem Poftbeamten erfolgt , ack 2) Feudal - christlich - schneidige
Wüstlinge . Die „ Volks - Zeitung " von gestern Abend berichtet ?
Der Abschied ertheilt worden ist durch Kabinetsordre vom
31 . Mai dem Konimandeur des Dragoner - Regiments
König Friedrich Ul. ( 2. Schlesisches ) Nr . L, Oberst - Lieute -
nnnt v. R. . . . — Diese Form der Entlassung , welche
Verlust von Titel und Pensionsberechtigung in
sich schließt , ist durch Vorkommnisse veranlaßt worden , deren
gerichtliche Aburtheilung auch im bürgerlichen Versahren bei
Ausschluß der Oeffentlichkeit siatlsinden würde . ( § 17 » R. - St . - G. - B.
Widernatürliche Unzucht . ) Im vergangenen Jahre wurde der
Oberstlieutenant und elatsmäßige Stabsoffizier eines anderen
schlesischcn Regiments auf gruud eines Vergehens gegen S 176
R. - St . - G. - B. entlassen . Damals wurde der Abgang desselben
aber nicht durch das „ Mil . - Woch . - Bl . " veröffentlicht , sondern
war nur aus dem entsprechenden Vermerk der Rangliste zu
ersehen .

Selbstmord . Wmen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
wurde nni Mittwoch Nachmittag der 39 jährige Arbeiter Gott -
lieb Müller , Weißenbnrgerstr . 67 , nach der Wache des >6. Polizei -
reviers gebracht . Nach seiner Entlassung begab er sich sogleich
nach seiner Wohnung und hat sich dort Abends zwischen & und
7 Ubr erhängt . Um 9 Uhr wurde er von der Ehefrau lodt auf -
gesunden .

Polizeibericht . Am 19. d. Mts . wurde ein achtjähriges
Mädchen vor dem Neubau Dunckerslraße 2 durch den vom Winde
umgerissenen Bauzaun getroffen und am Unterschenkel schwer
verletzt . — Am 20. d. Mrs . Morgens fiel in der Jfflandstraße
ein Mädchen beim Oefsnen des Fensters aus dem dritten Stock
auf den Hof hinab und erlitt eine » Schädelbruch sowie schwere
innere Verletzungen . — Auf der Ringbahn wurden NachtzintagS
bei der Ueberführnng am Küdufer zwei Streckenarbeiter durch
einen Zug überfahren ; einer wurde irus der Stelle gelödtet , der
andere sehr schwer verletzt . — Abends wurde ein Arbeiter in
seiner Wohnung , in der Weißenburgerstraße , erhängt vorgesunden .
— Im Laufe des Tages fanden zwei kleine Brände statt .

WitterungSiibersicht vom Ll . Juni .
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Witterung in Deutschland am » 4 . Juni , 8 Uhr Morgens .
Nach raschem Fallen des Barometers ist im größten Theile

Deutschlands wieder Regenwerter eingetreten . Heute Morgen ist
es allgemein trübe und finden Regentälle hauprsächlich zwischen
Weser und Oder statt . An der Nordsee und im nordwestlichen
Binnenlande haben sich heftige nordwestliche Winde erhoben und
eine neue Abkühlung eingeleciet . Im Osten und Süden hingegen
sind die Temperaluren gestiegen und erreichen heute früh in ver -
schiede »«» Gegenden 16 Grad Celsius .

Wetter - Proguose für Freitag , den 22 . Juni K894 .
Ausklärendes Wetter mit mäßigen westlichea Winden , kühlerer

Nacht und steigender Tagestemperatur ; keine oder unerhebliche
Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Gevilslks - Fleikung .
Daß bei der Abfassung von Befchtverdeschrifteu au

Behörden eine besondere Vorsicht geboten ist , lehrte eine Ver «

Handlung , welche gestern vor der neunten Strafkammer des

Landgerichts I stattfand . Der Fabrikant Z. hatte eines Tages
die Ringbahn benutzt und war auf der Station Gesundbrunnen

ausgestiegen . Auf dem Bahnsteig streifte er einen Laternenpfahl .
Aus diesem ragte ein Nagel hervor , wodurch der Ueberzieher des

Z. einen Riß erhielt . Z . schrieb darauf an das Betriebsamt ,

daß er die Eisenbahn - Verwaltung für den Schaden verantwortlich

mache , den er durch die Nachlässigkeit der Beamten erlitten

habe , er verlange den verdorbenen Ueberzieher mit 45 Mark

ersetzt . Das Betriebsamt - wollte die Berechtigung dieser

Forderung nicht anerkennen , worauf Z. seinen Anspruch auf
22 M. ermäßigte . Das Betriebsamt erwiderte ihm , daß es ihm

höchstens sechs Mark bewilligen würde , um den Schaden wieder

ausbessern zu lassen . Nun antwottete Z. , daß er nicht gewohnt
sei , geflickte Kleidungsstücke zu tragen , wenn das Betriebsamt

nicht die 22 M. bewilligen wolle , werde er sich an den Eisenbahn -
Minister wenden und die Sache der Oeffentlichkeit übergeben . Hierin
erblickte das Betriebsamt emen Verstoß gegen den § 114 des

Ktr - G. - B. und der Staatsanwalt erhob auch in diesem Sinne gegen
Z. Anklage . Der genannte Paragraph bedroht denjenigen mit

Gefängmßstrafe , der es ünternimmt , durch Gewalt oder Drohung
eine Behörde oder einen Beamten zur Vornahme oder Unter -

lassung einer Amtshandlung zu nöthigen . Im gestrigen Termine

machte der Vertreter der Anklagebehörde eine andere Ansicht
geltend , er hielt nicht eine Drohung , sondern eine Beleidigung
für vorliegend und beantragte hierfür eine Geldstrafe von 15 M.

Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Leonhard Friedmann , plädirte
nicht nur für völlige Freisprechung des Angeschuldigten ,
sondern noch für Auferlegung der für die Vertheidigung
nothwendigen Kosten der Staatskasse . Die Anklage hätte
garnicht erhoben werden müssen . Unmöglich könne es

als eine Beleidigung ausgefaßt werden , wenn jemand
in Aussicht stelle , das Verfahren einer Behörde wahrheitsgetreu
der öffentlichen Beurtheilung zu unterbreiten . Der Gerichtshof
kam nach langer Berathung zu dem überraschenden Urtheil , daß
der Angeklagte doch des Vergehens im Sinne des s 114 des
Str . - G. - B. für schuldig befunden und deshalb zu einem Tage
G e f ä n g n i ß verurtheilt worden sei . Die Gewährung von

Schadenersatz für Unfälle , die aus der Eisenbahn vorkommen ,
müsse als eine Amtshandlung angesehen werden und durch eine

Drohung habe der Angeklagte auf die Entschließung einer Be -

Hörde einwirken wollen .

Acht Kutscher der Eisenhandlung Druckenmüller
standen gestern wegen Diebstahls vor der neunten Straf -
kammer des Landgerichts I , während sich der Schlossermeister
Georg Feye wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu ver -
antworten hatte . Die genannte Firma ist durch die an -

geschuldigte » Kutscher lange Zeit hindurch geschädigt worden .
Der Angeklagte Arbeiter Paul Tümmler genoß eine Art Ver -

trauensstellung , es gehörte zu seinen Obliegenheiten , soviel Eise »
den Kutschern zuzutheilen , wie ihm der Lagerverwalter an -

gab . Tümmler übergab nun den Kutschern mehr Waare , wie sie
bei den Kunden abzuliefern hatten und beauftragte sie, die über -

schüsstge Waare zum Schlossermeister Feye zu bringen , der sie
ihnen abnehmen und baar bezahlen würde . Der Erlös solle
zwischen Tümmler und dem betreffenden Kutscher getheilt werden .

Diese Durchstechereien haben lange gedauert , Feye zeigte sich als
ein stets williger Abnehmer , er zahlte sür die veruntreute
Waare etwa den halben Werth . Einer der Kutscher
ging schließlich zum Chef und offenbarte das Treiben . Feye
klärte sich sofort bereit , eine Summe von 2500 M. an die ge¬
schädigte Finna zu zahlen . Natürlich mußten den Anstifter und
den Hehler die härtesten Strafen treffen , Tümmler wurde zu
anderthalb Jahren Gefängniß und 3jährigem Ehrverlust und

Feye zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 3jährigem
Ehrverlust verurtheilt . Die übrigen angeklagten Kutscher kamen
mit geringen Gefängnißstrafen davon . Aus den Antrag seines
Vertheidigers , Rechtsanwalts Dr . Friedmann , wurde Feye gegen
eine Kaution von 5000 M. einstweilen aus der Untersuchungshast
entlassen .

Wie Jnristen tifteln . Die „Juristische Wochenschrift "
veröffentlicht bezüglich der gerichtlichen Zuständigkeit bei Preß -
beleioigungen ein Erkenntniß vom 26. April , aus welches auch
schon in dem Erkenntnisse gegen Freiherr » v. Thüngen
vom Gerichtshöfe dezug genommen wurde . Es heißt da u. A. :

„ Für die rechtliche Beurtheilung der Frage , an welchem Orte
eine Beleidtgung stattgefunden babe , ist es ohne Bedeutung , ob sie
mittels der Presse oder in anderer Weise begangen ist . Die Beleidigung
ist nicht «in reines Handlungsdelikt , sondern ein Erfolgsdelikt .
Kommt es aber bei der Beleidigungshandlung auf die Wirkung der -
seiden an und erweist sich dtes » Wirkung bei der gedruckten , ge -
schrieben «» oder sonstwie mechanisch vorvielfältiaten Beleidigung
darin , daß sie gelesen wird , so erscheint dann jedes einzelne
g e i t u n g s b l a t l als der Träger einer Beleidigung . Hiernach
vollendet sich die durch die Presse begangene Beleidigung an
jedem Orte , wo durch das Lesen eines betreffende » Zeitungs -
vlaties dse beleidigende Lleußerung zur Kenntnip eines
Dritten gelaugt und hiermit ist zugleich die ört -
liche Zuständigkeit des Gerichts zur Aburtheilung
derselben festgestellt . Der Umstand allein , daß ein Exemplar der

betreffenden Zeitung unter jkretizband anonym nach einem
anderen Orte jemanden zugeschickt worden , würde allerdings
nicht ausreichen , dir Zuständigkeit de ? Gerichts dieses Be -

stimmungsortes zu begründen . Ebenso würde es noch nicht aus -
reichen , wenn blos die Versendung der betreffenden Exemplare
an Abonnenten , die an dem fraglichen Orte wohnen , sestgestellt
würde , vielntehr ist der Nachweis erforderlich , daß die Kennlniß
von der stgllgpiundeuen Beleidigung durch das Lesen der den
Abonnenten der Zeitschrift zugesendeten Exemplare vermittelt
worden ist . "

Ein Massenprozeß gegen 34 Lehrer und einen Zeitungs -
Verleger . Aus Schueidemühl wird der „ Volks - Zeitung " ge «
schrieben :

In der an » 19. d. Mts . abgehaltenen Strafkamnier - Sitzung
des hiesigen Landgerichts spielte sich ein interessanter Prozeß
ab . Es Handelle sich um eine Anklage gegen den Verleger des

„ Schneidemühler Tageblattes " und 34 Mitglieder des freien
Lehrervereins , welche sich wegen öffentlicher Beleidigung der
beiden Stadtverordneten , der Rechtsanwälte Köpp und Dr . Glaß ,
zu verantworten datten . Der Thatbestand ist folgender : Auf
wiederholte Eingabe » der hiesigen , völlig unzureichend besoldeten
Lebrer hatte der Kultusminister den Magistrat beauftragt , den
Stadtverordneten einen neuen Besoldungsplan für die Lehrer an
den hcesigen Volksschulen zu unterbreiten . Die Mehrheit der Städt -
väler erkannte jedoch das Bedürsniß der Gehaltserhöhung nicht an ,
und die beide Rechtsanwälte Dr . Glaß und Köpp , welche sich übrigens
einer großen Praxis und daher auch eines hohen Einkommens erfreuen ,
eiferte » in der betreffenden Sitzung am 8. März mit schärfen
Worten gegen die Anforderungen der Lehrerschaft . Hierbei
mag noch bemerkt werden , daß dte beiden Herren der liberalen
Partei zugerechnet zu werden pflegen . Herr Dr . Glaß sührte
damals aus , daß er eine Nothlage bei den Lehrern nicht aner¬
kenne , mit 100 —150 M. Mebrernnahmen kämen sie aus den
Schulden nicht heraus . Die Lehrer heiratheten leichtsinnig mit
19 —20 Jahren ( ?) und geriethen ichon dadurch in Schulben ; sie
verständen nicht zu wirthschaslen , übrigens könnten auch junge
Leute , die mir 13 —19 Jahren ins Amt kämen (?) , nicht mehr
Gehalt verlangen . ( Das Ansaugsgehalt beträgt 900 M. ) Rechts¬
anwalt Köpp schloß sich den Ausführungen des Dr . Glaß an und
führte dann weiter aus . �daß die Lehrer stets unzufrieden seien .
ihre Dankbarkeit würden sich die städtischen Behörden nie
erwerben . Ein Student Hab « auch nicht mehr als



900 Mark zn verzehren (!). Der Lehrerverein beschloß ,
diese Angriffe aus den Lehrerstand in einer Erklärung
in den Tagesblättern zurückzuweisen , indessen wurde
dieselbe nur von dem liberalen „ Schueidcmübler Tageblatt " auf -
genommen , die „parteilose " „ Schneidemühler Zeitung " verweigerte
die Ausnahme . In dieser Erklärung bezeichnete der Lehrerverein
die Behauptungen der beiden Herren als aus der Luft
gegriffen , die Herren Dr . Glaß und Kopp hätten wieder
einmal die Gelegenheit benutzt , ihrer Mißachtung des Volks -
schullehrerstandes Ausdruck zu geben . Durch diese Er -
klürung fühlten sich Dr . Elaß und Kopp beleidigt und
stellten Strafantrag , worauf die königl . Staatsanwaltschaft
Anklage gegen 34 Mitglieder des Lehrervereins , welche die Er -
klärung beschlossen hatten , und den Verleger des „ Sch . Tgbl . "
erhob . In der Heuligen Verhandlung gelang es den Angeklagten ,
den Beweis zu erbringen , daß sämmtliche Behauptungen

"
un -

zutreffend seien , die Angriffe der Herren Dr . Glaß und Kopp
seien als eine Beleidigung des Volksschullehrerstandes an -
gesehen worden , welche die Angeklagten zur Wahrung ihrer
Standesehre zurückweisen zu� müssen geglaubt hätten . Sie
hätten die Presse gewählt , weil die Angriffe durch die Tages -
blätter zur Kcnnlniß der Bevölkerung gelangt und dem Stadt -
verordneten Töchrerschuldirektor Ernst eine Widerlegung durch
Beibringung statistischen Materials in der nächsten Stadt -
verordneten - Sitzung durch Beschluß auf Uebergang zur Tages -
ordnung unmöglich gemacht worden seien . Eine Beleidigung
habe ihnen fern gelegen . Trotzdem der Gerichtshof annahm ,
daß die Lehrer sich durch die Ausführungen der Herren
Dr . Glaß und Kopp beleidigt fühlen mußten , den An -
geklagten mit Ausnahme des Zeilungsverlegers auch der
Schutz des Z 193 R. - Str . - G. - B. zuzubilligen sei , gelangte
dennoch der Gerichtshof zu einem vernrtheilenden Erkenntniß , weil
in der Wendung , die Herren Dr . Glaß und Köpp hätten wieder
einmal die den Volksschullchrern so oft gezeigte Mißachtung , ja
Feindschaft zum Ausdruck gebracht , eine Beleidigung zu finden
sei . Der Zeilungsverleger erhielt daher 20 , die Lehrer je 10 M.
Geldstrafe .

Gegen dieses Urtheil wird Revision eingelegt werden .
Inzwischen hat der Kultusminister die Erhöhung der Lehrer -

gehälter vom 1. Juli ab verfügt .

In Mannheim wurden nach der am Donnerstag beendete »
zweitägigen gerichtlichen Verhandlung nach längerer Berathuug
die Inhaber der Firma Salvmou Mann . Bankier Wilhelm
Maaß zu 2 Jahre » und 4 Monaten . Dr . Max Maaß zn I Jahr
und 2 Monaten und Eugen Maaß zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt .

Soziale UebevNÄIt .
Die Fabrik - Revisionsthätigkeit des Gewerbe - Jnspektors

Strick für R e u ß j. L. im Jahre 1893 erstreckte sich auf 400 Ge >
Werbebetriebe . In diese » Fabrik - oder fabrikähnlichen Beirieben
werden insgesammt 778 männliche jugendliche , 10 961 männlich
erwachsene , 431 weiblich jugendliche , 6S4I weiblich erwachsene ,
also im Ganzen 18 711 Arbeiter beschäftigt . Die Zahl der be-

schästigtcn Kinder unter 14 Jahren betrug 74 , gegenüber 132 im
Vorzahre , es ist somit eine weitere Abnahme von 44 pCt . zu ver -
zeichnen . Die jüngeren Leute beiderlei Geschlechts erreicblen die
Zahl 1185 , gegenüber 1296 im Vorjahre , mithin eine Abnahme
von 12, S pCt .

Zum schottischen Bergarbeiterstreik wird aus Glasgow
telegraphirt :

In einer heute Nachmittag stattgehabten Versammlung her
schottischen Grubenbesitzer wurde mit großer Mehrheit beschlossen ,

sich auf keine Vorschläge zu einer Einigung einzulassen , sondern
sich auf den Streik vorzubereiten , welcher am Dienstag be -

ginnen soll.

Zunahme deS Irrsinns . Durch die Neberfüllung der

irischen Irrenanstalten aus die Zunahme des Irrsinns aufmerk -
sam gemacht , ließ der irische Staatssekretär John Morley eine

Untersuchung über diese Frage anstellen , deren Ecgebniß jetzt in

Form eines Blaubuchs vorliegt . Dieser Bericht stellt die gräß -
liche Thatsache fest , daß vom Jahre I8S1 —1891 die Zahl der

Irrsinnigen sich um sLOO p E t. vergrößert hat , trotz
des Umstandes , daß sich die Bevölkerung verringerte ;
auch die Zahl der unheilbar Wahnsinnigen ist ge -
st i e g e n. Als Ursachen führen die Sachverständigen in erster
Linie den Mißbrauch des Alkohols und Thees an , welch
letzterer von den untern Klassen in Irland den ganzen

Tag über mit Brot genossen wird ; dabei brauen
sie ihn so stark , daß das Thein wie Gift wirkt .
Zweitens schreiben die Berichterstatter die Zunahme des Wahn -
sinns der Auswanderung zu, infolgedessen die Schwachen und
Geisteskranken zurückblieben , während andererseits eine große
Anzahl Auswanderer , krank an Geist und Körper , zurückkehrten .
Andere Gründe sind das Darniederliegen des Ackerbaues und
die dadurch verursachten Sorgen sowie das Heirathen unter
Blutsverwandten .

Im wesentlichen sind es ökonomische Ursachen , das Elend
in Irland , das den Rückgang der Bevölkerung , die kolossale
Auswanderung , die Zunahme des Alkoholismus , auch die Ver -
wandten > Ehen und als Zusammenfassung aller dieser Folgen die
Vermehrung der Irrsinnigen hervorrufen . Bessere soziale Zu -
stände werden auch in Irland die Bevölkerung wieder gesunden
machen .

Verenisrszkes .
NuS dem UeberschwemmuugSgebiet . Der Wasserstand

der Oder , der seil Mittwoch wieder um 1,3 Meter gestiegen ist ,
beträgt in Ralibor heute 5,5 Meter . Das Wetter ist bedeckt .
In Breslau fällt neuerdings starker Regen . Auf der Bahn -
strecke Pleß - Dzieditz ist der befürchtete Dammrutsch ein -
getreten ; der Güterverkehr ist infolge dessen eingestellt , der
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrechterhallen . — Im
ungarischen Ueberschwcmmungsgebiete herrscht Mangel an
Lebensmitteln . Obwohl das Wasser langsam fällt , sind
noch 9 Orte gefährdet . In der Komorner Gegend
sind die Felder auf dem rechten Waagufer und
die Geineinde Gutakisziget überschivemmt und die Dämme
durchbrochen . Auch mehrere Opfer an Menschenleben
sind zu beklagen , einige Hänser sind eingestürzt . Auf der Strecke
Galgocz - Lipotvar - Szered ist der Gesamnitverkehr wieder aufge -
nommen . 9luf der Linie Trencsin -Toeplitz -Vlarapaß wird der
Personenverkehr mittels Umsteigens aufrecht erhalte ». Zwischen
Waag - Neusladl und Zsolna ruht der gesauimte Verkehr .

Vuieslmtfvtt vsv Dedslttio » .
Wir billen bei jeder Anflag « eine Chiffre lZwet Buchstaben ober eine Zahl

anzugeben , unter der die Antwori ertheill werden soll.
Vertrauensmann . Darüber , wann eine Behörde Bescheid

zu ertheilen hat , existirt keine Bestimmung . Je weniger be -
gründet die Antwort ist , desto länger pflegt die Ant -
wort in derlei Fällen auf sich warten zu lasse ».
Wenn Sie erst sechs Wochen auf eine Antwort
gewartet haben , so ist das nichts Auffallendes . Solche behörd -
liche „ Wartezeit " pflegt übrigens insoiveit ausklärend zu wirken ,

als sie immer klarer die — Fixigkeit von behördlichen Organen
weiteren Kreisen offenbart .

Tl, . M. Als Adresse genügt : Ferd . Bneb , Mitgl . d. R. .

Mülausen im Elsaß .
FriedrichSberg . Die Lokalliste gedenken wir in den nächsten

Tagen zu veröffentlichen . Die Bekanntgabe aus einzelnen Orten

zu bringen , erscheint uns werthlos .
Karl Henkel . Manuskript nur auf einer Seite beschreiben .
Höhn 32 . Nein .
E . 155 . 1. Ja . 2. Nein .
I . S . 10 . Das kann nur ein sachverständiger Arzt ent -

scheiden .
E. K. Es kann zur Anstrengung einer Klage nicht gerathen

werden , weil Sie den Beweis , daß die Motten vor dem Ver -

kauf in dem Sopha sich befanden , nicht werden führen können .

F . G. Leider nein .
P . V. Ja .
C N. , Reicheubcrgerstraße . Die Sprechstunde ist für Jeden

ohne Unterschied die nämliche .
L. R. 84 . Dorolbeenstädtisches Realgymnasium , Georgen -

straße 30/31 , erfahren Sie das Nähere .

Vviekkslten dev Expedition »
Für die Brauerei - Arbeiter gingen ferner ein :
Unbekannt W. 25 . —. I . G 3, —. Dr . R. 3, —. F. 3 . —.

Ungenannt 3, —. Von den Möbelpolirern der Möbelfabrik Equist
4, —. Von einer amerik . Auktion Tegelerstr . 26 . Bräsicke , 3, —.
Pokatz ' Bau , Petersburgerstraße , durch Gaßmann 3. 40. Vom
Sommernachtsball des Gesangvereins „ Rütli " , Friedenau , 22,70
durch Kosinsky . Schneiderwerkstatt Ed . Kohn , Garlenstraße 6, —.
Rauchklub „ Collegia " , Landpartie , amerikanische Auktion 5, —.
Ans der Tischlerei von Tönsemann u. Co . 4,50 . Beim
Ein - und Auskeilen einer Budike von Hartmann gesammelt
4, —. Dr . F. für von seiner Frau getrunkenes Ringbier
7, —. Buchdruckerei Herrmann , Konsunikasse 50 , — . Gesammelt
im blauen Affen 1, —. Leseklub der „Freunde " durch Auf -
nähme eines Mitgliedes 1,80 . Arbeitssaal Mix u. Genest ,
Neuenburgerstraße , 3. State 7,05 . Arbeiter der Fabrik Borchardt
Nachf . , Ritlerstraße , 6, —. Gesammelt bei einer Geburtstags -
feier Fennstraße 18 Raupenfraß 2, —. R. Z. 3, —. Aus
Wallniann ' s Buchdruckerei , Groß - Lichterfelde , 2. Rate 4, —.
Amerikanische Auktion auf der Landparlhie von den Arbeitern
der Vaatz ' schen Fabrik durch Qu . 7,35 . Photographische Tischlerei
Kath u. Waller 25, —. Vom ersten Kutscher von Wagner und
Dünneberger 1, —. Aus der Maler - Werkstatt Niesle
3, —. Zwei aus Grunow ' s Malerbude 3, —. Tischlerei
Rohwer , Ritterstr . 49 . 2. Rate , 6,10 . Amerikanische Auktion
einer Streichholzschachtel bei Schmitz , Triftstr . 40L , 3,05 . Von
den Genossen in Otlerswiek a . /H . durch Löwe 30 . —. Tanzlehrer -
verein „ Solidarität " 10 . —. Verb , deutscher Buchdrucker Mitglied »
schaft Cölhe » 10 . —. Zwei streitende Vereine Schneeglöckchen 2 . —.
Felsenfest —. 80 . Summa 272 . 75 M. Bereits quittirt 1914,68 M. ,
in Summa 2187 . 43 M.

Berichtigung . In Nr . 136 und 139 soll es statt sozial .
Studenten 3 . — und Kleinbürger 2,96 aus Harburg , Marburg
heißen .

DetreMien .
( Wolff ' S Telegravhen - Burean . )

Költt , 21 . Juni . Wie die „ Kölnische Volks - Zeitung " meldet ,
ist gestern Abend auf dem Hüttenwerk „ Phönix " bei Rnhrort
eine eiserne Dachkonstruklion des Bessemerwerks eingestürzt . Drei
Arbeiter blieven todt , drei andere wurden schwer verletzt .

Deutscher Holzarbeiter - Werbanb.
sZahlstelle Berlin . )

Kpnntag , den 24 . Juni , Vormittags 9>/s Uhr , bei Lange , Stromstraße 28 :

Le2ir ! L8- Vkr8aniinlTing in Moabit .
Tagesordnung : 1. Wie stellen sich die Kollegen zu der beabsichtigten

Gründung einer Jnnungs - Krankenkasse . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches
und Verschiedenes . _

45/3

Nkontag , den 25. Juni . Abends SH, Uhr , im Kolberger Salon ( großer Saal ) ,
Kolbergerstraße 23 :

Vranclikn - Ver8aininlimg der Modelltischler .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten

und Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Nichtmit -

glieder haben Zutritt . _ Di « ( Ol to vermalt u » g .

! Steinarbeiter
V e r l i n ' s und Umgegend .

Große öffent ! . Uerfammlnvg
am Souutag , den 24 . Jnni 1894 , Vormittags io Uhr ,

im Lokale des Herrn Deigmiiller , Alte Jakobstr . 48 « .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über das Subniissionswesen > Referent : Genosse und Re -
dakteur klosslvr . 2. Berichterstattung über die Streiks i » unserer Gewerkschaft .
3. Verschiedenes . 296jl

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung , werden die Kollegen er -
sucht , zahlreich zu erscheinen .

_
Der Vertraneusmann : I . Buchma n n , Willibald - Alexisstr . 33 .

Färber, Aitpreteure, Dekateilre , Silfßlirbeiteru. -Arbtiteriiltttt
Berlins und Umgegend .

Große öffentliche Versammlung
am Tonntag , den 24 . Jnni 1894 , Vormittags 9�' - Uhr ,

im Lokale des Herrn Wilke , Andrcasstr . SS .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über : „ Die Bedeutung des Gewerbegerichts " . Referent :
Genosse Aator . 2. Diskusston . 3. Berichterstattung des Delegirten von der
Gewerkschasiskommission . 4. Verschiedenes .

469/3
_ Der Einberufer .

�vuct ; t Siifto
Almbeer - , Kirsch - , Joliannisbeersaft , vorzüglich , Literflasche 1,3 » Nlst .

Bugen Neumann & Co . , 78lM
6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . 8 Oranienstr . 3 .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt ,

am diesigen Playe wie bekannt

gnosste /AnsuvsKi !
Garantie tnr « icheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billtgiie
Preise ! Sämmtliche im Hansel
befindl . Rohrabake sind am Lager .

A. Goidaohmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

Der billigste und zuverlässigste UKren -
Einkauf sowie Reparatur ist unzweifel¬
haft bei 254L *

Albin Krüger , llhrmcher,
Oranienstr . 1, Berlin 80 .
Nickel - Cyliud . Remont . von 5 M. an .
Sllderno „ „ „ 12 „ „
Goldene Damen - Remont „ 22 „ „
Goldene Herren - Remont . „ 36 , „
Getr . silb . Cylinderuhren „ 3 , „
Regnlateure m. Schlagw . „ 16 „ „
Wanduhren , Nlckel - Weoker , Retten : c.

In

Roh "

Tabaken
and Uf ensiiien
Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Emkanfü

W. Herinaisn Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

jjf Creditgewährung !
nach Uebereinkuuft !

Ein Jeder mache den Versuch .

. ResteSophastoff
in Dip » , Domati , Crepe , Fantasie ,
Gobelin , PUisch und bunten

Zllocqnets spottbillig !
Droben franko ! 51501 . "

Emil Lefevre ,
- - 15S .

Bitte lese» Sie !
Jedem Genosse » , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca . IO » » Hommer Pale -
tots , 2000 Anzüge , sowie einzelne
Düthe , Iaquet » , L,o » n , Mrtie » w.
Ferner Uhren . Ketten , Uinge ,
Aettrn , Wäsche , Ktiefel , Ante ,
Ueise u. Kolzkotfer . Waschkrlsel tc.
Sämmtliche Sachen in alt und neu .

A . Wergien ,
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler , 5794L '

127Skalltzerstraße127 .
KesteUnngen nach Maaß werden

gut und billig anogrfnhrt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

und Hausnummer zu achten .

JL
Knchhandlnng des „ Vorwärts "

Kerlin SV. , Keutstsirasze 2 .

Geheime Dokumente
der russischen Orientpolitik 1881 — 1890 .

Nach dem in Sosia erschienenen rnssischen Original herausgegeben
von 31. L e o n o >v. — Berlin 1893 .

247 Seiten ( a n st a t t M. 5, - ) M. 2, - .
Diese Sammlung offizieller Aktenstücke und Depeschen der

russischen Regiernngsbcamten ist von der bulgarischen stiegierung
veröffentlicht worden , um vor Europa den Nachweis zu liesern .
wie die Zarcu - Regierung ihre Lockspitzel und Agenten in Bulgarien
offen zu Mord und Dynamit - Atlentalen auffordert . Ein Such »
und Personen - Register , wie eine chronologische Zufammenilellung
der auf die Aktenstücke bezüglichen geschichllichen Vorkommnisse
erhöhen den Werth dieses nur in kleiner Zlnzahl vorhandenen
Buches , das eines der wichtigsten Quellenwerke für die Geschichte
der letzten Jahre ist .

?

Kgcrhlltts . Sch ° u' . nulrr - A. . ee K- . 103 .

Jede » sonntag und Mittwoch : Frei - Konzert und Kall . Großer schattiger
Garten . MSI 4 Kegelbahnen . » Kaffeeküche von 1 Uhr ab geöffnet . 1751 . "

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute ( Quaiität . tadelloser Krand ,
in billiglter Ureislagr , einpsiehlt

Heinr . Franck, | Ä: 5 ;
Brunnenstrasse 135 .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thäiige Kanpt - n. Hpeziat - Agrnten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerte » uuter O. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . _
219L *

Otto Naether ,
Uhrmacher ,

Anklamerstr . 44 , an der Brunnenstr .
Reparaturen an Uhren jeder Art

solid und preiswerth . ( 54178 '

Liefere frei ins Haus , auch nach
außerhalb für Restaurateure , Wieder -
Verkäufer hochfeine 1301b

W urftmaaren »
Schmal ? »i. f. w. per Kasse zu auf -
sollend billigen Preisen .

Persel, , Wollinerstr . 48 .

Hiermit nehme ich die aethanen
Aeußernnge » gegen den Kollegen
Möllers zurück . 1330b

Richard Ehrhardt , Tischler .

Größte Auswahl eleganter Herren -
und Knaben - Garderoben , sowie
Arbeitersachen zu de » billigsten Preisen .
1335b H. Flieg , Berginannslr . 104 .

hs beste Brot im Norben!

531
nf « ! 8ut ausgebacken , ans

. 1�1 II reinem Roggenmehl ,
14 k au * bekommt man in

Pfeiffer ' s Brotbäckerei . Brunnen -

straße 161 , Hos im Backhaus .
NB . Jeden Sonnabend Obst - , Kaffee -

und Napfkuchen , sowie Bärmbrole zn
10 und 20 Pf . 1337b

Ülrbtitsmarkt.
Bandsäaenschneider . tücht . . verlangt

Fabrik Mullerstr . 146/147 . 83SM

Ein anständiger , sehr zuverlässiger
Mann , Familienvater , bittet Jemanden
mn irgend welche Beschäftigung . Bitte

Adressen bei Carl Junold , Grüner

Weg 2, v. 1 Tr . , abzugeben . 1336b

Verantwortlicher ötedakleur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin 8W. , Beuthstrahe 2.



2. Bcilaae zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Ans England .
DaS noucoufor » , istisch - Gewissen » das Terbh - Renuen und

die politische Wirkung desselben .

Unser Londoner Korrespondent schrieb uns in der vorigen
Woche nachfolgenden Brief » den rvir unseres Raummangels
wegen erst heute zum Abdruck bringe » könne » .

Nach der Schlacht haben die Marodeure das Wort , und

nach dem Karneval die Fastenprcdiger . Derby Tay , der grobe
Karneval von Epsom , ist vorüber , und die Freude im liberalen

Lager über den Sieg von Rosebery ' s Ladas wird übertönt durch die

Proteste aus dem Lager derNoneonsorinisten ( die religiösen Sektirer )
wider die THeilnabme des Premierministers an dem „ Karneval des

Hallunkenthnms " . So — „ tbo canrival of rascality " — hat
einer der einfluvreickisten Wortsübrcr des Nonconforinistenthnms ,
der Methodistenprediger Hugh Price Hughes , am Tag nach dem

Derby dasselbe in einem Briese an das „ Daily Cbronicle " be>
zeichnet , und hinzugefügt , er und viele andere progressive Noncon -
sormisten unterschrieben das Wort eines seiner Kollegen , „ das non -
conformislischc Gewissen werde einen die Wettrennen mitmachenden

Premierminister nicht lange ertragen " . Seitdem bringt jede Nummer
des „ Chronicle " Massen von Zuschriften über den Gegenstand , und
wenn sich darunter anck? solche von Noiiconsormistcn befinden , die
Rosebery i » Schutz nehmen und meinen , das Rennenlassen von
Pferden sei ja eine harmlose und für die Pferdezucht sogar nütz -
liche Sache , blos das Wetten , oder bestimmte Arien des Weltens ,
für die Rosebery aber nichts könne , seren zu verdammen , so ist
doch klar ersichtlich , daß eine nicht geringe , und in anbetracht

ihres Eifers nicht gering zu schätzende Sektion der Noneonfor -
miste » auf Seilen des Herrn Price Hughes stehen . Und es ist
nicht zu leugne » , daß sie die größere Logik aus ihrer Seite
haben . Ist das Wetten verwerflich , so ist es schwer , eine
Institution zu unterstütze », die so von Grund ans ,
so „ organisch " mit dem Wetten verbunden ist , wie die Pferde -
rennen . Eine Criqnetpartie , eine Fußball - Partie , ein Boot - Wett -
fahren lassen sich ohne Spekulationswetten denken und finden
auch häufig ohne solche statt , ein Pferderennen ohne „ Buch -
wacher " w. ist fast undenkbar und jcdensalls zur Zeit in England
ein Ding , das „nicht ist ". Ter Nutzen der Zucht von Renn -
pserden ist aber ziemlich problematisch , da die sozusagen bernfs -
mäßigen Nenner kaum zu etivas anderem zu gebrauchen sind , als

eben die Parforcetouren ans den Wettrennen . So wenigstens wird be¬
hauptet , und es ist auch sehr wohl begreiflich , daß die Züchtung der
Eigenschaften , die den Nenner qnalifiziren , auf Kosten derjenigen
anderen geschieht , die sonst au Pferden geschätzt werden .

Wie dem indeß sei , die Extremen des Nonconformistcnthnms
sind erbittert über den „ vacing Premier " , wie es viele dieser
sonderbaren Heiligen Resebcry nicht verzeihen können , daß er
seine Reden mit allerhand Witzen und Witzchcn , statt , wie sein
Vorgänger , mit religiösen und moralische » Belrachtungen würzt .
Letzleres ist sicher et >väs lächerlich , aber es steckt doch auch selbst in dieser
Beschwerde ein berechtigter Kern . Es giebt verschiedene Arten
von Witz , darunter auch eine Spezies , bei der man de » Gedanken
nicht los wird , dem Redner sei es um die gerade behandelte
Sache überhaupt nicht ernst , eine tändelnde Art des Sprechens ,
und darin hat Rosebery seit der Uebernahme der Premierschafl
in der That viel geleistet , so daß wiederholt seine Reden hinterher
erst interpretirt iverde » mußte » . Es mag nur Form , nur
Widerwille gegen falsches Pathos gewesen sein , was ihn
veranlaßte , seine Reden im Konversationston zu halten ,
aber wenn man mit solchen Reden je nachdem eine
gewählt ? Zuhörerschaar bestrickt , aus die Massen im Lande ver -
fehlen sie ihren Zweck . Diese verlangen scharfe , unmißverständ -
liche Erklärungen , Kainpfeslosnnge » , Inspiration von ihren
Führern . Sie sehen ihm eher Ecken nach als Glätte , und
Rosebery ' s Reden waren in der letzten Zeit meist unheimlich
glatt , z » sehr daraus berechnet , es aller Welt recht zu machen
und nirgends sehr anzustoßen . In dieser Welt der Klassenkämpfe
ist das aber nicht angängig , wenigstens nicht für einen Partei -
sührer ; er versöhnt dadurch die Gegner nicht , und dämpft nur
den Eiser im eigenen Lager .

Wenn also Herr Price Hughes schrieb , „diejenigen . die
während drei Generationen das Rückgrat der liberalen Partei
gebildet , sind über den unglückselig leichtfertigen To » , de » der
Premierminister in seinen öffentliche » Rede » angeschlagen , durch -

Ans dem lligd Isits .
Schamlos und Ekel erregend im höchsten Grade ist die

frivole Art und Weise , wie die sogenannte „ gute Gesellschaft " in
dem Annoncentheile gewisser Blätter das „ Heirarhsgeschäft "
betreibt . Eine liebliche Blüthcnlcse solcher Offerten finden wir
in der Morgen - Ausgabe des „ Berliner Tageblatt " vom 19. d. M.
Da ist zu lesen :

Junger , hübscher , fremder Herr wünscht sich mit

vermögender , besserer Dame

zu verheirathcn .
Damen , welche auf keinen Pantoffelhelden

reflektircn , belieben Offerten mit Photographie ,
Aennögensangabe unter P. L. 407B in der Exped .
d. Bl . , äV. , Friedrichslr . K6, zu hinterlegen .

„ Hübsch ? " Rührendes Geständniß ! „ Fremd ? " Wo ? In
Berlin ? Wohl aus Dalldorf zugewandert ! ? — „ Mit ver -

mögender Dame ? " Vermögend , das ist dock die Haupt -
fache ! Warum also nicht gesperrt gedruckt ! ? — „ Kein
Pantoffelheld ? " Aber . Verehrtester ! Wozu diese unuöthige Ans -
richtigkeit ! Besonders wenn man nach Geld Heiralhel ! So
was plaudert man doch erst nach der Hochzeit aus . - - —

F. m. Bruder a. bester jüd . Familie , 32 I . , vor¬
nehmes Aeußeie , im ersten Bankhaus lhäl . , wird

Selbstständigk . durch Heiralh gesucht . Offert , unt .
K. I . 376 a. d. Exp . d. Bl .

Golld ' gcrechter ! Was für ein edles Gemüth ! So selbstlos
und treu ! Welch ein liebevolles Bruderherz ! — Und wie

genial verklausulirt ! Fast als ob das Monnaie nur Nebensache
wäre und der Nebbach zu den gleichgiltigsten Dingen ge -
hörte !

- - -

Reiche Heirath
sucht ein hervorragend befähigter , solider , gebildeter
Landwirlh , grobe , angenehme Erscheinung , 43 Jahr
alt , Wiltwer mit Kindern . Diskretion auf Ehren -
wort . Gest . Offerlen an die Expedition des „ Ber -
liner Tageblatt " , Berlin S>V. unier J . T. 6045 er¬
beten .

Ter „ NolHleidende " darf natürlich im Chorus der Mitgist -
jäger nicht fehle ». Zumal bei seiner hervorragenden Befähigung " !

Zum GcldanSgeben wahrscheinlich ! Die landwirihschastliche Aus -

aus nicht entzückt , so steckt darin nicht nur puritanische Eng -
Herzigkeit . Der Nachsatz „sie ( die Vorerwähnte » ) gedenken des
Elends der Millionen Enterbten dieses Landes , und haben keine
Sympathie für Reden , die ans jeder zweiten Linie mit „ Gelächter " ,
„ lautes Gelächter " , ausgezeichnet sind " — deutet vielmehr auf
die politisck - soziale Seite des Sektirerthums . Die englischen
Sektirer waren von jeher in ihrer großen Mehrheit politisch radikal ,
heute aber geht durch die Seklirerbewcgung , soweit dieselbe in der
Arbeiterklasse ihre Gefolgschaft hat oder sucht , ein stark sozialisti -
scher Zug , während viele Arbeiterführer , auch wenn sie selbst
nickt religiös sind , in gewissen Punkten mit den puritanischen
Tendenzen der Sektirer sympathiflren . Ter Arbeiter , der in die
„ Chapel " ( die Kapelle der Sektirer ) geht , ist noch für die Trade
Union oder den politischen Arbeiterklnb zu haben und umgekehrt ,
der Arbeiter aber , der das Public House ( Wirthshaus ) zum
Wallfahrtsort gewählt hqt und regelmäßiger Kunde der „ Buch -
wacher " ist , ist in der Regel für beide verloren . Sektirer -
Prediger unterstützen hänsig von der Kanzel herab und
durch Sammlungen die Arbeiter in Streiksällen , und
Gewerkschaftsführer betreten der Abwechselung halber die Kanzel
und unterstützen , selbst wenn der Gegenstand ihrer Predigt die

Arbeiterbewegung ist , den Besuch der Chapel . Kurz , es herrschen
noch allerhand Beziehungen hinüber und Herüber , und wie man
vom Standpunkt der „ Aufklärung " auch darüber denken mag ,
soviel ist sicher , daß der puritanische Mucker in sozialpolitischer
Hinsicht meist hundertmal ninthiger ist als der freidenkerische
Mucker . Herr Hngh Price Hughes ist in der kapitalistischen
Welt viel schlechter angeschrieben als sein atheistischer Kollege
und Antagonist Foote , mit dem er jüngst einen sehr
unterhaltsamen Streit um eine gerettete Schnsterseele auszufechtcn
hatte .

Im Ganzen haben bisher die radikalen Nonconformisten den
Kitt abgegeben , der die ihren Einflüssen zugängigen Arbeiter mit
der liberalen Partei verband . In Gladstone hatten sie einen
ihnen kongenialen Premierminister , wie sollen sie da nickt un -
angenehm berührt sein , wenn dessen Nachfolger witzelnde Reden
hält und Wettrennen patronisirt ? Und wenn sie auch nicht
gleich in Massen der Partei den Rücken kehren werden ,
so genügt , angesichts des ohnehin starken Zersehnngsprozesses in
der liberalen Partei , die Lauheit einer gröberen Anzahl bereits ,
deren Wahlaussichten erheblich zu verschlechtern .

Es klingt unglaublich oder unsinnig für den , der die

hiesigen Verhältnisse nicht kennt , daß politische Blätter allen
Ernstes die Frage aufwerfen konnten , wieviel Stimmen der
Gewinn des groben Derby - Preises durch Rosebery ' s Pferd der
liberalen Partei wohl bei der nächsten Wahl eintragen werde . Aber
Kenner der Verhältnisse behaupten , daß die Idee , von dem Sieg auf
dem Rennplatz eine Rückwirkung ans die Wahlen vorauszusetzen ,
eine gar nicht so irrationelle sei . Die Sportslente und ihr An -
hang und sonst fast durch die Bank konservativ . Aber sie sind
als Spieler abergläubisch , und der Sport und seine Interessen
geht vielen über die Politik . Warum sollen also nicht viele von
ihnen für eine Regierung stimmen , an deren Spitze der Besitzer
von Ladas sieht , während der Führer der konservativen Partei
ini Hause der Lords ( Salisbury ) seine Mußezeit mit wissen -
schaiilicken Experimenten verbringt , und der Führer derselben im
Unterhanse , Balfour , Neu- Hegelianismus treibt ?

Schade nur , daß bei Spielern Eindrücke nicht lange vorhalten .
Wenn also die Wahlen nicht bald erfolgen , werden neue Ein -
drücke den des Derby bei ihnen längst wieder verwischt haben .
Und die Interessen des Sports sind bei den Konservativen jeden -
falls besser gewahrt als bei den Liberalen . Ich erwähne diese
Kalkulation also mehr der Kuriosität halber und als Material
iür den Knltnrhistoriker .

Das „nonconsormistisckfe Gewissen " aber ist zähe und nach -
tragend . Es hat seinerzeit den Rücktritt Parnell ' s erzwungen
und es wird auch jetzt schwerlich als guantitö negligsable
behandelt werden können . Schon sein Schreien ist der Partei
ziemlich fatal .

Eine tragikomische Rolle spielt bei der Affäre das „ Daily
Chronicle " . Dieses Blatt ist das offiziöse Organ , wenn nicht
Rosebery ' s selbst , so derjenigen , die Rosebery ' s Premierschaft am
eifrigsten , man darf auch sagen , am aufdringlichsten betrieben
haben . Andererseits macht es' sehr viel in erleuchtetem Christen -
thum und christlichem Sozialisunis und öffnet den Wortführern
des Nonconformerthums gern seine Spalten . So kann es sie

stellnng scheint doch verdammte Löcher in die Börsen der Herren
Agrarier gesressen zu haben . DiekerMann ist wenigstens ehrlich . Er

sagt , was er will . Reiche Heirath ! Das ist des Pudels
Kern .

- - -

Ein Graf wünscht sich z» verheirathen . Offert .
unt . V. t . 41653 bes . Rudolf Masse , Halle a. S.

Kolossal ! Kurz und schneidig ! Aeh ! — Eilt herbei , ihr
Töchter des Landes ! Ein Gras bietet sich ans . Ej » Graf
braucht Geld . Eilt herbei , ihr Töchter des Landes ! Krumm
könnt ihr sein und schief und „schüchtern uff de Oogen " . Wenn
nur viel Geld im Kasten klingt ! Dann heirathel — euer Geld
ein G r a f. Eilt herbei , ihr Töchter des Landes !

- - -

Kavaliers - Heirathen
jeder Art vermittelt eine Standesperson in vor -
nehmster Weise . Ehrenwörtlicke Diskretion . Zu -
fchriflen unter bl . N. 144 an Haasenstein u. Vogter
A. - G. , Mainz .

Kavaliere ! Vornehm ! Standesperson ! Ehrenwörtliche Dis -
kretion ! — Und diese Annonce ! — Welch ' eine Begriffs -
Verwirrung !

- - -

Dame von alt . Adel , Gemahlin e. hies . renomm .

Arztes , verm . Heirathen jed . Alt . a. nnr best . Kr . in
nob . u. diskr . Weise . Rendezvous im eig . Hause in

Gegenw . d. betr . Angeh . Gest . Zuschr . von disting .
Damen rejp . deren Eltern oder Vorm . u. Herren
an Frau v. B. , Annonc . - Bureau , Friedrichstr . 115 ,
1 Tr .

Allewetter ! Feine Familie ! - - —

Im Anschlüsse hieran noch :

Frau Regler , jetzt Görlitz , Breitestr . 23 , sr . Geburts -
helf . in Berlin u. Wiesbaden .

Wichtig s. Damen . Störung i. Besind . w. v. erfahr .
Frauenarzr sich , beseit . Off . an Dr . Arno , Ann . -
Bur . , Friedrichslr . 115 , l .

Pfui Teufel ! -

Iliglr life and mean sentimenb ; vornehme Welt und niedrige
Gesinnung , das spricht aus jedeni Worte obiger Annoncen . Ist
diese „Gesellschaft " nicht werth , daß sie zu Grunde gehe ! ? —

ihnen auch jetzt nicht verschließen , wo sie den von ihm als Gottes -
gesandten Premierminister denunziren und muß sogar bis zu
einem gewissen Grade mit ihnen — heulen . Aber es steht nicht
nur zwischen diesen zwei Stühlen . Mit den Nonconformisten
verdammt es die Wetten , aber niit den frivolen Toryblättern
bringt es die Rennberichte und die Nachrichten über den Stand
der Wettchancen . Und dabei sind es gerade diese Berichte in
der Tagespresse , die das Wetten zu einer nationalen Pest , es zu
einem regelmäßig betriebenen Spielgeschäft gemacht . Ehedem
wetteten nur diejenigen , die die Rennplätze besuchten , heute aber
wird überall gewettet , dank den Wettberichten der Presse . Ver -
scbiedene Einsender appelliren denn auch an die Redaktion des
„ Chronicle " , diese Berichte einzustellen , aber davon ist natürlich
keine Rede . Ein Tageblatt hat höhere Pflichten .

Gevickks - Äettung .
Gelverbegericht .

Kammer Hl. Vorsitzender : Assessor Lohmeyer . Sitzung
vom 19. Juni .

Kolon neu sührer oder selbständiger Unter -
nehmer ? Diese der Kammer III sich oft aufdrängende Frage
mußte in einem Prozeß gegen den Zimmermeister Fronecke , von
welchem ein Arbeiter und drei Putzer rückständigen Lohn ( 45 M. ,
24 M. , 24 M. und 36 M. ) forderten , abermals
entschieden werden . Der Beklagte betrachte die Kläger
nämlich nicht als seine Arbeiter , sondern als die des
angeblichen Putzmeisters Rohde . Sie gingen ihm nichts an , er
habe nur mit Rohde in Geldangelegenheiten zu thnn . An diesen
hätte er sich aber laut eines mit ihm geschlossenen Vertrages
schadlos halten können . Derselbe verpflichtete fliohde zur Aus -
sührung des Fa�adenputze - in bestimmter Zeit , wozu er sich Leute
anzunehmen hatie . Für den Fall der Verzögerung der Arbeit
bestimmt der Vertrag , daß Fronecke das Recht habe , die -
selbe von anderen Leuten auf Kosten Rohde ' s fertig -
machen zu lassen . Hierauf stützt sich der Beklagte . Er
hätte , meint er , nur vertragsmäßig gehandelt , wenn er
Rohde und dessen Leute entließ , als sie eines Tages niüssig
hernnistanden und trotz Aufforderung dazu nicht arbeiten wollten .
Wenn dieselben noch Forderungen hätten , müßten sie sich schon
an Rohde halten ; der sei ihr Arbeitgeber und hätte sie zu be -
zahlen gehabt . Vom ihm , Beklagten , habe derselbe — siehe
Vertrag — nichts mehr zu bekommen . Rohde habe die Kläger
bei den wöchentlichen Abschlagszahlungen benachtheiligt . Im
Lause der Verhandlung ( Rohde fungirte auch als Zeuge ) wurde
festgestellt , daß die Kläger thalsächlich die angegebenen Summen
noch zu fordern hatten , nicht aber , weil sie Rohde
benachtheiligte ( dieS geschah überhaupt nicht ) ; daß sie an dem
fraglichen Tage nur auf dem Bau „ herumstanden " und nicht
sofort auf die Aufforderung weiter arbeiteten , weil sie erst das
ihnen geschuldete Geld haben wollten ( der Verlrag setzte an
Vorschuß — Wochengeld — 6 M. pro Tag und Mann sest ) :
nnd endlich , daß sie nicht freiwillig , sondern nur auf den Befehl
des Beklagten : „Sofort den Bau zu verlassen , da sie nicht ar -
beiten wollten !" gegangen sind . Der Beklagte giebt zu, „ für
Rohde " die Unfall - , Krankenversicherung ec. geregelt zu haben .

Das Gericht erkannte die Ansprüche der
5t läger als berechtigt an . — Gründe : Das
Verhältniß des Beklagten zu Rohde sei nur das eines
Arbeitgebers zum Kolonnenfnhrer gewesen . Im Vertrage sei
Rohde nichts als Vergütignng ausgesetzt , es stehe im Gegentheil
ausdrücklich darin , daß eine Exlravergülignng nicht gegeben
werde . Da nun erweislich Rohde — wie jeder Kolonnenführer
— mit den in den Verlrag eingeschlossenen Putzern zu gleichen
Theilen arbeitete , berechnete sich seine Entschädigung nach der zu
leistenden Arbeit . Demzufolge sei er Arbeiter gleich den anderen

gewesen . Dazu komme , daß Fronecke die Versicherungen der Leute

besorgte und die Bücher selbst stempelte . Und im Vertrage sei aus -
drücklick gesagt , die K o l o n n e n z a h l sestznstellen , stehe Fr .
zu. — Nun sei seitens des Beklagten behauptet worden , er habe
die vertragsmäßig ansbedungenen Beträge an Rohde gezahlt .
Dem Gerichtshof sei unersindlich , wie Rohde bezahlt werden

sollte ; dessen Pflicht war es doch , „die Arbeit schnell fertig zu
machen " , und sein Recht , „keine besondere Vergütigung zu er -

halten " . Da er selbst mitarbeitete , hatte er einen Theil der

Literarisches .
Bamberger , Ludwig , Charakteristiken . ( Band II der Ge -

sammelten Schriften ) , Berlin 1894 . Rosenbanm u. Hart .
323 S. 8°.
Seit Karl Hillebrand ' s nnd Heinrich Homberger ' s Tode steht

Ludwig Bamberger in erster Reihe unter den wenigen deutschen
Schrifistellern , die Essay ' s ähnlich wie die Franzosen und Eng -
länder zu schreiben vermögen . Beim Essay kommt es mehr auf
die Eleganz der Bearbeitung , die Skizzirung mit wenigen , aber

treffenden Pinselstrichen als ans die erschöpfende Erörterung an .
In unserer schnellledigen Zeil , die so hohe Einsprüche an die Ar -
beitskrait des Einzelnen stellt , ihm so wenig Zeit zur Ruhe und

zu ungestörtem Studium läßt , die andererseits den Wissensdurst
so sehr anstachelt , müßte man erfreut sein , wenn wir in Deutsch -
land mehr Schriftsteller hätten , die Talent und Lust
zum Verfassen von Eisay ' s haben . Die Beherrschung
der Form , großes Wissen und viel Lebenserfahrung
vereinigt sich in den Essay ' s Ludwig Bamberger ' s ,
die auch für den politischen Gegner nicht werthlos sind .
Schon der Name des Verfassers bärgt dafür , daß eine der unse -
rigen direkt entgegengesetzte wirthschnstliche und historische Welt -

anschauung in seinen Schriften vertreten wird , daß sich bei ihm
die Welt ganz anders spiegelt wie bei uns , daß er im Gegensatze
zu uns in den Personen die treibenden Kräfte der Weltgeschichte
sieht . Aber gerade deshalb kann auch dieser Band der Bam -

berger ' schen Schriften empfohlen werden , als Material zum Stn -
dinm des Liberalismus in Deutschland . Unsere Genossen werden
niemals begreifen , daß Bamberger einen Mann wieLasker sosehr
überschätzt , sie werden aber gerade durch diese Bewerthnng Lasker ' s

zu einem Rückschluß auf die Bedeutung des Liberalismus geführt .
Viel Treffliches enthält die Kritik der Geschichtsauffassung Heinrich
von Treilsckke ' s , die desto schärfer wirkt , weil sie von einem
Manne herrührt , der lange Zeit im wesentlichen auf gleichem
Boden wie Treitschke stand . Bamberger ' s Erinnerungen an den
edlen Moritz Hartmann , seine psychologisch seine Charakterisirung
Napoleons Hl . und so manches andere - wird von Freund wie
Feind mit Nutzen , wenn mit Verständuiß und Kritik , gelesen
werden . Wir können hier nicht alle 14 Essays , die den Band
füllen , Revue passiren lassen , und wollen deshalb nur erwähnen .
daß neben Bildern von liberalen Politikern und Oekonomen auch
literarischen Freunden Bamberger ' s , so vor allem den



Wochenvorschusse für sich zu beanspruchen . Nach Rohdes ,
vo " den Klägern nicht bestrittener Aufstellung , habe
derselbe bte laut Quittung erhaltenen Beträge an die
Leute vertheilt , wie es sich gehörte . In der Woche .
die mit dein 7. April abschließt , sei vom Beklagten
nichts an Rohde gezahlt ivorden ; als die Leute das Geld ver -
langte », wurden sie entlassen . Beklagter war seiner kontrakt -
lichen Verpflichtung . 6 M. pro Mann und Tag zu zahle », nicht
vachgekonimen . Wenn er dadurch die Kläger bewegte „ heruinzu -
stehen " und ihr Geld zu verlange » , dann hätte er selbst die
Situation verursacht , die ihn laut Vertrag berechtigt , die Arbeit
anderweitig fertig zu machen und sich event . an Rohde schadlos
zu halten . Jedoch könne nur der Sinn jeuer Bestiinmung des
Vertrages sein , daß sie in Kraft trete , wenn durch Rohde ' s
Schuld die „ Verzögerung " entstehe . Dies sei nicht der Fall gewesen .
Da gegen Rohde ' s Aufstellung von den betheiligten Putzern nichts ein -
gewandt sei , so habe das Gericht sie als richtig ar gesehen und
in der Folge als nicht erwiesen betrachtet , daß Rohde
etwa gar Beträge in seine Tasche fließen ließ , die ihm nicht ge-
hörten . Aus allen diesen Gründen wäre nicht Rohde , sondern
Fronecke verpflichtet , die Kläger zu befriedigen , da nicht bestritten
wurde , daß dieselben im einzelnen die von ihnen angegebenen
Tage gearbeitet haben , ohne dafür Lohn zu bekommen .

Der Anstreicher C. wurde mit einer Lohnentschädigungs -
Klage wegen unrechtmäßiger Entlassung abgewiesen . Er hatte
zugestandenermaßen einen Handwagen zu ziehen sich geweigert ,
den er schon mehrmals gezogen , und war deshalb entlassen
worden . Das Gericht sah eine Arbeitsverweigermig in dem Ver¬
halten des Klägers . Es nahm an , daß das Ziehen des Wagens
mit zu den Funktionen des Klägers gehörte , weil er selbst zu -
gestand , ihn öfter gezogen und auch Schilder für den Beklagten
an und abmachen geHolsen zu haben . C. hatte seine Klage näin -
lich damit begründet , er sei Anstreicher gewesen und hätte des -
halb den Wagen nicht ziehen brauche » .

Auf eigenartige Weise hat ein 20 jähriger junger Mensch ,
Hermann Ertel aus Nixdorf , es verstanden , eine Anzahl
Arbeiter ein , flndlich zu schädigen . Sobald nämlich Ertel erfuhr ,
daß die�Tnschenuhr eines Bekannten nicht recht im Gange war ,
ließ er sich dieselbe unter dem Vorwande geben , er wolle sie un -
entgeltlich repariren . Ging Jemand darauf ein , sah er seine
Uhr natürlich nicht wieder , denn Ertel hatte nichts Eiligeres zu
lhu » , als den Chronoincter zu Geld zu macheu . Wegen der -
gleichen Schwindeleien ist Ertel vor Kurzem zu 1 Jahr Gesang -
viß verurlheilt worden . Dieser Tage wurde er dem Rixdorfer
Schöffengericht vorgeführt , um sich wegen eines weiteren der -
artigen Falles , dessen Opfer der Weber Rahmig geworden war ,
zu verantworten . DaZ Unheil lautete auf eine Zusatzstrafe von
ll Monaten Gefängniß .

Der AnSruf „ Hoch die internationale , revolutionäre , Völker -
befreiende Sozialdemokratie " soll nun auch im Bezirk des Kammer -
gerichts als „ grober Unfug " ausgefaßt werden . Der erste Ver -
suchsprozeß nach dieser Richtung hin ist im Kammergerichtsbczirk
bei dem Amtsgericht zu Oranienburg gemacht . Der Genosse
Paris soll durch Ausbringen des Hochs am Schluß einer Ver -
sammlung des A r b e i t e r - B i l d u u g s v e r e i n s , also eines
geschlossenen Vereins , den Z 860 Nr . II verletzt haben und diese
Misselhat mit 15 M. Geld büßen . Er hat selbstredend Ent -
scheidung in öffentlicher Gerichtssitzung beantragt . Grober
Unfug durch ein Hoch liegt auch nach der phautasievollsten Auf -
fassnng nur dann vor , wenn das Publikum als solches in
seiner Sicherheit « . s . w. sich gefährdet fühlt . „ Publikum " waren
mit Ausnahme von Sozialdemokraten nur die zur Ueberwachung
entsendeten Angehörigen der heiligen Hcrniandad . Auf wie
schwachen Füßen muß die Sicherheit im Kreise Niederbaruim
stehen , wenn selbst diese Gendarmen schon durch ein Hoch auf
die Sozialdemokratie in ihrer Sicherheit «. s. w. sich ge >
fährdet oder belästigt fühlen können . Unter der Herr -
schalt des sanftseligen Sozialistengesetzes wurde auch einmal
der Versuch im Bezirk des Kaininergerichls gemacht , die Gendarmen
— zu Roß und zu Fuß — als „ Publikum " , das durch sozial -
demokratische Gesänge im Wald und aus der Haide durch die
Sozi belästigt wurde , juristisch konstruiren zu lassen . Der Versuch
mißlang damals — heute steht an der Spitze des Straf -
senatö des Kammergerichts ein srüherer Staatsanwall , es urtheilen
in ihm 3 frühere Staatsanwälte . Trotzdem wird man abzuwarten
haben , wie jetzt n a ch dem Fall des Sozialistengesetzes geurtheilt
werden wird . Jedenfalls ist auch der Verurthcilungs - Versuch
ein Beitrag für den — Fortschritt unserer Rechtspflege auch ohne
jenes Gesetz .

Essayisten Hillebrand und Hombergcr , dem ausgezeichneten
Uebersetzer Gildemeister , dem französischen Historiker Rena »
und Chliquet treffende Charakteristiken gewidmet sind . Der Stil
der Essays ist ein vortrefflicher , die Sprache schön und sorgsam
gepflegt , selten stößt man auf ein unangenehm in ' s Ohr klingendes
Wort , wie z. B. auf S . 298 , wo es heißt : „ im Sinne schlecht -
h i » i g e r (!) Anwendbarkeit " .

Wer der politischen und literarischen Entivickelnng der
Gegenwart im Einzelnen gefolgt ist und die Fähigkeit der Kritik
besitzt , wird das Buch Bamberger ' s mit Nutze » und Genuß lesen ,
wenn er auch kaum auf einer Seite sich des Widerspruches mit
dem Verfasser wird entschlagen können .

Die gesammelten Schriften L. Bamberger ' s sollen in vier
Bänden erscheine », der erste » och nicht abgeschlossene soll die
Selbstbiographie dieses Führers des deutschen Liberalismus ent -
halten .

_
— n.

» . Der Sozialdemokrat " , Wochenblatt der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands ( Expedition in Berlin Beulh -
straße 2) . Zu beziehen durch alle Zeitungsspediteure . Das
Abonnement beträgt durch die Post oder in Berlin durch die
Zeitungsspedileure pro Quartal 1,20 M. , unter Kreuzband
1. 80 M.

Nr . Ll vom 21. Juni hat folgenden Inhalt : Wochen¬
schau . — Das System Lswy zur Regelung der Kohlen¬
produktion . — Tie ungarische Parteileitung . — Plechanow :
Anarchismus und Sozialismus . II . — Die Wahl in Elmshorn -
Pinneberg . — Parteinachrichten . — Wie man uns behandelt . —
Geschichte des Trade Unionismus in England . I . — Groß - und
Kleinbetrieb in der Schuhmacherei . — Der amerikanische
Farmer . — I . Bruhns : Dem Andenken eines Märtyrers . —

Industrie . — Agrarisches . — Gewerkschaftliches . — Todtenliste .
— Vermischtes .

Sozialpolitisches Zeutralblatt , herausgegeben von Dr . Heiur.
Braun ( Carl Heymann ' s Verlag in Berlin , vierteljährlich
2,50 M. ) . Die soeben erschienene Stummer 33 hat unter
anderem folgenden Inhalt : Italienische Briese . VI . Parteien .
Von Professor Dr . Werner Sombart . — Zur Statistik der

Zwangsversteigerungen in Sachsen . — Zur Frage des Wasser -
rechts in der Schweiz . — Die ausländischen Arbeiter i »

Frankreich . — Ausbeutung der Nothlage der Versicherten
seitens der Versicherungs - Gesellschaft . — Juristische Korpo -
rationsrechte für Arbeiter - und Unternehmer - Verbände in

England . — Spanische Arbeitsverhältnisse . — Schutz den See¬
leuten . Von Dr . Bruno Schoenlank . — Der Schutz jugend¬
licher und weiblicher Arbeiter in Oesterreich . — Regelung der

Erauen- und Kinderarbeit in Italien . — Die Arbeitszeit der

isenbahnbediensteten in Frankreich . — Ausdehnung der

Jnvaliditäts - und Altersversicherung auf die Hausgewerbe -
treibenden in der Textilindustrie .

VevsÄmmlungen .
Ciue Bezirksversammlung des Verbandes aller

in der Metallindustrie beschäftigten Zlrbeiter
tagte am 12. Juni in „ Kliem ' s Volksgarten " . Genosse W i e d e-
mann hielt einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Bor -
trag über „ Die Lage der Arbeiterklasse und die Gewerkschafts -
Organisation " . An der Diskussion betheiligten sich die Kollegen
Hartman », Wolter und Albrecht im Sinne des Referats . Unter
Verschiedenem wurden die Verhältnisse in der Eisenmöbel - Fabrik
lkarl Schulz , Hasenhaide , einer Kritik unterzogen . Besonders
geklagt wurde über die von feiten des Meisters Müller gegen -
über den Arbeitern angewendete „ noble " Behandlung . Leider
war es nicht möglich , von den dort in Arbeit stehenden Kollegen
jemanden zu bewegen , weitere noch dort vorhandene Mißstände
aufzudecken aus Furcht vor Maßregelungen . Die Kollegen wurden
ersucht , sich in einer Beschwerde an den Vorstand ' zu wende » ,
damit von diesem die Zustände in den Fabriken der Qeffentlich -
keit unterbreitet werden . Ferner wurde berichtet , daß Schnitt -
arbeiter bei der Firma Max Kray den horrenden Lohn von 12
bis 13 M. pro Woche verdienen , deswegen würden auch fast
allwöchentlich neue Arbeiter eingestellt ; es gehe dort zu wie im

Taubenschlag . Nachdem verschiedene Redner noch über diese An -
gelegenheiten gesprochen , wurden die Kollegen nochmals aus -
gefordert , sich zu orgmüsire » , dem Berliner Metallarbeiter -
Verband beizutreten ; nur durch Organisation sei es möglich ,
bessere Zustände herbeizuführen . Zum Schluß wurde vom Vor -
sitzenden auf das am 7. Juli stattsindende Sommernachtssest aus -
merksam gemacht .

Die Filiale deS UnterstiitzungSvercinS der Kupfer -
schmiede beschäftigte sich in ihrer Vereinsversammlung am
16. Juni mit den Anträgen zur Generalversammlung . Es wurde
beschlossen , einer siebengliedrigen Kommission den Auftrag zu er -
thcilen , einen Statutenentivurf auszuarbeiten . Hierauf theilt das
Vergnügnugskomitce mit , daß der Saal zum Slijtungsfest ab -
bestellt ist .

Der Zentralvcrbaud deutscher Maurer ( Filiale Berlin II )
tagte am 17. Juni . Bevor in die Verhandlungen eingetreten
wurde , gab der Vorsitzende den Bericht über die Verhandlungen
mit den Verbandskollegen auf dem Bau in Halensee betreffend
die Stellung der Kollegen zur Maiseier . Von den Kollegen ,
gegen die sich der Vorwurf richtete , waren sämmtliche erschienen ,
während diejenigen , die die Beschwerde erHobe » hatten , bis auf
einen durch Abwesenheit glänzten . Gegenüber dem ihnen ge-
machten Vorwurf bemerkten die Kollege », daß sie die Beschlüsse
der Gewerkschaft geachtet hätten . Eine Maifeier konnte
ans dem Bau nicht durchgeführt werden , da nach
dem Benehmen des Poliers eine Maßregelung unweiger -
lich eingetreten wäre . Dieser Sluffassiing schloß sich die
Kommission an , nur wurde das Verhalten der Kollegen insofern
getadelt , als von den organisirteu Kollegen verabsäumt wurde ,
eine Abstimmung herbeizuführen . — Aus der Tagesordnung stand
sodann ein Vortrag über das Thema : „ Die wirthschaftliche Lage
der Maurer . " Das Referat hierzu hatte der Kollege Schigo lsky
übernommen . An der Diskussion über den Vortrag betheiligten
sich die Kollegen Gröppler , Günther , Fritsch und
Hei uze . Schigolsky geißelte das Benehmen eines Poliers ,
der in dem Bierausschank , den er auf dem Bau betreibt , Happoldt -
sches Bier verzapft ; diejenigen Arbeiter , die sich weigern , das
Bier zu trinken , würden entlassen . Zum Hilfskassirer für Schöne -
berg wählte die Versammlung den Kollegen Fischer . Das

Stiftungsfest findet in den Arminhallen statt . Am Sonntag ist
für Schöneberg eine Wanderversammluug einberufen .

Der allgemeine Verein der Töpfer und Berufs -
genossen Deutschlands hielt am 17. Juni eine General -
Versammlung ab . Auf der Tagesordnung stand als �

erster
Punkt : Wie wird der Lohntarif in Berlin innegehalten ? DaS
Referat hierzu hatte der Kollege S ch in ä d i ck e übernommen
Die Bekanntgabe derjenigen Arbeitgeber , die nach dem Tarif
zahlen , soll in der nächsten Versammlung erfolgen . Im Anschluß
hieran gelangte folgender von Jahn gestellter Antrag zur An -
nähme : „ Die Kollegen verpflichten sich , alle Unregelmäßigkeiten ,
welche auf den Bauten vorkommen , dem Vorstand jede Woche
zu übermitteln . " Hierauf gab der Kollege B a b i e l den Bericht
über die Verhandlungen betreffs der Sonntagsruhe ; die Ver -
sammlung erklärt sich damit einverstanden . Bei der Ersatzwahl
der ArbeilsvermittUuigs - Koiiiiiiission wurden die Kollegen Keßner ,
Berg und Malch , zu Revisoren die Kollegen Meinke und Paul
gewählt .

Im Verband der in Bilchbindereieu , der Papier -
und Lederwaaren - Industrie beschäftigten Ar -
b e i t e r und Arbeiterinnen hielt am 13. Juni Herr
Zahnarzt Semmel einen beifällig aufgenommenen Vortrag
über : „ Arbeiterorganisationen " . In der Diskussion sprachen
S a i l e r und St i e s e , die kräftig für die Durchführung des
Bierboykotts eintraten . Die Versammlung fand in den Armin -
hallen statt , wo auch künftig der Verein tagt ( jeden Montag
nach dem 1. und 15. ) . Ferner wurde ein Beschluß gefaßt über
die Acnderungen des Arbeilsnachweis - Reglements , die durch das

Inkrafttreten der Arbeitsloseu - Nnterstützuug nöthig waren ; auch
stimmte die Versammlung einem Antrag auf erneute Bekannt¬
gabe des Arbeitsnachweises durch Versendung von Karten zu.
Das Sommerfest soll am 16. Juli — da sämmtliche Lokale der
Hasenhaide verweigert werden — in den Anninhallen statt¬
sind en.

Der Verband deutscher Korbmacher ( Filiale Berlin )
hielt am 18. Juni eine Versammlung ab . Zur Besprechung ge -
langten die Mißstände in der Luxusbranche , so wird von einer
Werkstatt berichtet , daß hier mit Vorliebe Kollegen von Außer -
halb eingestellt werden . Da die Betreffenden von den hiesigen
Verhältnissen keine Ahnung haben , können diese von den Arbeit -
gebern in jeder Form ausgebeutet werden . Infolge dessen gehört
ein Lohn von 12 —18 M. nicht zu den Seltenheiten . Dem Ver -
bände gehört keiner der dort arbeitenden Kollege » an . Die
Agitationskommission berichtete , daß die Absicht besteht , Frage -
bogen auszugeben , um auf die Weise aus jeder einzelnen
Werkstatt ziffernmäßige Beweise über die bestehenden Ver -

Hältnisse zu gewinnen . Die Zusammenstellung soll dann

möglichst zum Herbst auf Grund des gewonnenen
Materials zu Forderungen gegen die Arbeitgeber benützt
werden . Hieraus wurde der Aufruf der Kollegen von Gest -
jaht , betreffend den Anschluß an den Holzarbeiter - Berband ,
verhandelt . Allgemein war man der Ansicht , daß die Kollegen
durch ihre fortwährende Nörgelei an der Form der Organisation
dem Verbände keinerlei Nutzen erweisen . Die Versammlung
erledigte , da sie noch auf demselben Standpunkt steht wie vor
einigen Monaten , diese Sache durch Uebergang zur Tagesordnung .
Die Versammlung wählte hierauf den Kollegen Fritz Schmidt
als Zeitungsverbreiter . Aus der Werkstatt von Kröbke , Wilhelms¬
berg , wird berichtet , daß dort 10 —20 Pf . unter Tarif gearbeitet
wird ; die Werkstatt wird den Kollegen zur Beachtung empfohlen .

Die Steinsetzer und Bcrufsgeuossen hielten am 20 . d.
im Swinemünder Gesellschaftshause eine öffentliche Versammlung
ab , i » der Genosse K o o p m a n n über die Kämpfe der Arbeiter -
organisaliouen sprach . Ebenso wie vom Referenten wurde von
allen Rednern , die zur Diskussion das Wort nahmen , der Nutzen
der Organisation und speziell des Steiusetzer - Verbandes hervor -
gehoben . der gegenwärtig bei dem Streik in Stettin eine Probe
seines Wcrthes abzulegen habe . An alle Steinsetzer und Berufs -
genossen erging die dringende Mahnung , sich dem Verbände au -
zuschließen . Eine in diesem Sinne gehaltene Resolution fand
einstimmige Annahme . Im Anschluß hieran gab der Vertrauens -
mann Lade die Abrechnung von der Maiseier . Dieselbe ergab :
Einnahme 70 M. 3 Pf . , Ausgabe 64 M. 15 Pf . , Ueberschuß

5 M. 83 Pf . Der weiterhin erstattete halbjährliche Bericht er -

gab an Einnahme 114 M. 77 Pf . , an Ausgabe 112 M. 93 Pf . »
an Bestand 2 M. 84 Pf . Die Richtigkeit der Abrechnungen
wurde von den Revisoren bestätigt und auf deren Antrag hin
der Vertrauensmann einstimmig entlastet . Es folgte die Bericht -
erstatlung des Delegirten zur Gewerkschaftskommisston . Die

Sammlung für den Stettiner Streik und der Vertrieb der
Marken für den Generalfonds wurde Allen dringend ans Herz
gelegt .

Ju dem Arbeiter - Bilduugsverein zu Schöueberg hielt
Genosse Pfannkuch am Montag , den 13. d. M. , einen inter -

essanten Vortrag über : „ Werth und Bedeutung der Presse ". Nach
dem mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen betheiligte
sich an der Diskussion der Genosse Schubert im Sinne des

Referats . Unter Vereinsangelegenheiten machte der Vorsitzende
darauf aufmerksam , daß zu der� bevorstehenden Gewerbegerichts -
Wahl Formulare an folgenden stellen zu haben sind : Hoffmann ,
Sedanstr . 10 ; Pommerehnke , Bahnstr . 23 ; Klauke , Goltzstr . 43 .

Genosse Schubert stellte das dringende Ersuchen , sich der Lokal -

komniissiou zur Verfügung zu stellen und sie in der Durch -
führung ihrer Aufgaben zu unterstützen . Ferner stellte Genosse
Kolmann den Antrag , auf die Tagesordnung der nächsten
Versammlung zu setzen : Ist die Freisinnige Volkspartei eins

Volkspartei ? Die nächste Vereinsversammlung findet am Montag ,
den 25. d. M. , statt .

Der Arbeitcr - Bildnugsvereiu für Steglitz und Frie »
den au hielt am 19. Juni eine Generalversammlung ab , in der

Genosse Jahn über das Thema : „ Die Grundlage zur Volks -

bildung " referirte . Unter Vereinsangelegenheiten entspann sich
eine lebhafte Debatte . Mitlerweile mar die Polizeistunde einge -
treten und der überwachende Beamte verlangte , daß die Ver -

sammlung geschlossen wird . Da der Vorsitzende dem nicht Folge
leistete , so wurde die Versammlung aufgelöst .

und . Arv - iteri » »« » ! Am Sonnabend , den es. Juni ,
findet bei Fewdt , Weinstr . 11, Versammlung statt .

Herli »»»' itouuniiier . Freitag , den 22. Junt , Abends S' i —lOX Uhr, Im
Rolenthaler Klubhaus , Rosenthalerstr . 11/12, Einübung vo » Duetten . Eäste
willkommen .

Arb - iter - Hiidn,ig »rchule . Fcellag , Abends von — lox Uhr : Nord -
Schule , Müllerslrahe irsa und Südost - Schul - , Waldcmarstr . 14 ,
Deutsch ( Logik und Rethorik ) . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue
Theilnehiner , Damen und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Kejr - und Ii »kutirl,lul >«. Freitag . Karl Marx , Abends Uhr ,
bei Brubcr , Maricndorferstr . e. — Westen , bei H. Werner , Bülowstr . 69.

Arbeiter - Sängerbund Herlin « und • Umgegend . Vorflgender
Ad. Ncuniann , Vrunnenstraste lg«, 2 Dr. Alle Asnderungen im Vereins -
lalender sind zu richlen an Fried . Kortum , Mauteusfelftr . 49, v. 2 Dr. Freitag .
Uebuugsstunde Abends 9 Ubr. Ausnahme von Mitgliedern . Kaiser -
scher M ä n n e r ch o r , Schönhauser Allee 29. bei Kuhlms»>. — Nord , Berg -
straße SS, bei Keller . — Vorwärts 1, S. O. Adalbertslr . 21, bei Roll . —
Kümmerlicher Gesangverein , Langestrabe «6, bei Temvel . — Buch -
binder - Männer chor Berlins . Holzmartlstrabe 9, bei Deter . —Mai -
g löckchen , Hochstr . 32a , bei Wille . — « SemüthlichleU Puher ,
Seydelstr . 30. — Palme , in Veite », bei Schröder . — Morgen rolh 4,
Köpenick , Müggelheimerstr . 3 bei Held. — Gesangverein Morgenroth 2.
Eharlottenburg , Vismarrkstr . 76. — Typographia , Gesangverein Berliner
Vuchdrutter und Schristgießer , Slrminhalle », Kommandanlenstr . 20. — tflesang -
verein N 0 r d w a ch r , Müllerstr . 7, bei Reichert . — Eiesangverein Freie
S ä >1 a e r in Schmargendors . Wirthshaus Friedrichs . — Z u l u n f t 1, Steg -
lih , Ahornstr . , im «ambrtnus . — «esangv . Collegta 1, Manieusfelstr . 9
bei Noivack. — Vereinte Sange sdrüder Moabit , Stromstr . 2»
bei Lang . — Sängerverein Sorgenfrei , Melchiorstr . 15 bei Stehmann . —
Vtneta , Veteranenstrabe 19 bei Schulz . — Freie Liedertafel ,
Neue Königslraste 73 bei Hahn . — Brandenburger Männer -
Gesangverein in Brandenburg a. H. , Meugert ' s Bollsgarten . — Sänger -
chor der Töpfer , Neue Friedrichstr . 44 bei Röllig . — Brauer - Gesangvereiu
<3 erst - nähre . Alle Jalobfir . 93 b. Wi- nccke . — Johanni , Rüdersdorser -
straße 46, Gesellschastihau « . . Ostend". — Einigkeit 3, Gr. - Lichlerfelde
bei Gries , Giesensdorf . — Geselligkeit , Hennigsdorf . Böhmert ' s GasthauS
— Maie n grub , Köpenick , Grünstraße 63 bei Gaul . — Ar ton ,
Wittenberge . Thurmstraße 23, Zentralhalle . — O b e r 0 n , Kaller Franz -
Grenadier - Platz 7. — Iris , Naunynftr . 9« bei Fritz gubetl . — Frepa 2'
saem. Chor ) , Rirdors , Bergstraße >33, Hoffmann ' S Festsäle ( Inhaber
Runge ) . — Lorelei ) , Grünstraße Nr. 4. — Gesangverein der
K l e in p e r und Aerussgeiiossen , Sicmensstraße Nr. 17 bei Biel . — Lustige
Sänge » ' , Potsdam , Braudeiiburger Kommunikation 19 bei Glaser . —
Deutsche Liedertafel , Gruner Weg Nr. 29 , btestauranl Saeger .
— Sä ng erlreis tW- iß - ns - e ) . Königschaussee Nr. 49 bei Dorn . —
Apollo , Grüilftraßi Nr. 2l bei Sommer . — Nhetngold ( vorm .
Mohrstches Doppcl - Ouarlitt ) , Büschingstr . 7 bei Jakob . — Sängerkette ,
Kotlbuser Damm 74 bei Hille . —Spandau ln Spandau , R- um- isterftr . »,
Nestauranr Radlke . — Lor beer zweig , Siviuemünderstr . 36 bei Queilsch .
— M- lodia . Rirdors , Bergstr . 133 , Hoffmann ' s Festfäle . — Or a n k - .
Weißcnsee , Königs - Chaujsee 19 bei Kriedemann . — Siralauer Lieder -
tafel , Rummelsburg , Berlincrstraße bei Friesecke . — Syren « , Linien »
straße 1» bei Neumann . — Bieber ' scher Männerchor , Ackerstr . 12s
bei Slümke . — Gesangverein Moabit , Havelbergerftr . 31.

Hund der yelclligcn Arbeite »' »vre ine Heriin » nnb zl »«s »seno .
Alle Znschristen sind zu senden an P . Gent , Adalberlstr . 96. Freitag :
Bergnügungsverei » Frisch auf , Abends 9 Uhr, Ohmgasse 2 bei Krebs . —
Elaillub Kairo , Abends 9 Uhr bei Flick , Sim- onstr . 23.

Gesang - , Tn»' »- und geseUige tzlcrrine . Freitag . Männer - Atsang -
verein Union . Abends 9 Uhr, Berliner Bockbrauerei . — Quarteltverein
W - d d i n g , Abends Uhr, bei Schäfer , Neue Hochstr . 49. — Männerchor
W a l d - s r a u i ch e » , Abends 9 Uhr, bei Weigt , Marlgrafevftr . 97. — Privat -
Th- alerverein Crescendo , Abends 9 Ubr , bei Schulz , Punbuserstr . 36. —
Thealerverein B u l k a >1 i a , 9 Ubr , Jäger ' s EesellschaftLhaus , Garten -
straße 13—14. — Thealerverei » Freier Wille , jeden Freitag Abend
9): Uhr de» Sauermann , Adalbertslr . ». . , .

Berliner T u r n g e II 0 s s e n s ch a s t. Tie erste Männerabibeilung
turnt Freitag und Dienstag Abend von sjs —>o!< Uhr in der Turnhalle des
Lessing - Wiimnasiums Panlstr . 9—10 . — Turnverein Gesundbrunnen
die 1. Männer - Abldeiluiia turnt heule Abend vo » s�—tojj Ubr in de»' Turn -
Halle des Lesstng ' Gpmnastums , Pankstr . 9—10 . — Kraft - und A r l ist ei » -
tlub Beroltna jeden Dienstag und Freitag Uebungsstunde bei Grußner ,
Waidemalstr . 42. — Turnverein Germania ( Miiglied des deutschen Ar -
beiter - Turnerbundes ) turnt Dienstags und Freitags Abends von 9! j —10� Uhr
Ackerstr. 97. — Turnverein Fichte ( Mitglied des Arbeiter - TurnerbnndeS
DeuischlandZ . i Die zweite Männer - Ablheilung turnt jeden Dienstag und
Freitag Abends von 9 —10 Uhr in der Slalitzerftr . es/69.

Berguügungsverein Veilchen , Abends Uhr , bei Brauns ,
Oranienstr . 193 p. — Beielliger Arbeiterverein Graphia . Abends 9Ij Uhr
Alte Jakobstr . 129 sLogenhaus ) . — Unterhaltungsklub Schiller , Abend »
8 Uhr im Restanrant Holzbächer , Dretzsesttaße 3. — Lepidopt . Vereinigung
Orio » , Abends 9 Uhr Sitzimg Charlottenstr . 96, R- staurant Effenberg . —

Mustkverein H o sfnu iig . Abends von 9—11 Uhr Uebungsstnnde Proskauer ,
straße 36 —37 bei Schneider . — Bergnügangsverein Beroltna -
Abends 9 Uhr im Nestaurant „ Zur Gleichheit ", Audreasstraßs Nr. 29,
Sitzung . Nach derselben Tanz . — Tanzlehrer - Berein Soitdartläl ,
Abend « s;; Uhr im Lokale von Ehrenberg , Annensiraße Nr. 19,
Sitzung . — Rauchllub Rothe Fahne , Freitag Abends 9 Uhr ,
Euvrynr . 49 bei Kricheldorff . — Ruderverein Borwarts , Sitzung
Abends 9 Uhr, in der Spreelerrasse , Jannowitzbrücke . — Gesangverein
F r e n a ( gemischter Ehorj Rixdori , Abends 9 Uhr, bei Barta , Bergstr . 120.

,Bergnügungsvere >n I IN B r a n b, Sitzung Abends 9 Uhr , bei Fr . Germer ,
' Landsbergerstr . 196.

English Conversaiional Club Shakespeare «

Meeting every Eriday at 9 p. rn . at Beherns Restaurant

Königstr . 62 . Lecturer Mr . J . Bloch . Guests are welcome ,

Eingelaufene Druckschriften .
Unter dieser Rubrik zeigen wir sämmtliche der Redaktion zugehend «

literarische Neuigkeiten an. Wir bitten unsere Leser die Nennung der
Schriften nicht als Empfehlung der Redaktion , sondern lediglich
als Empfangsbestäligung aufzufassen . .. . _

Bios übe» diejenigen Erscheinungen , welche tm Interesse unserer Leser
oder aus polttischen Gründen besprochen werden müssen , veröffentlichen wir ,
soweit dies der Raum unseres Bialles zuläßt , Krititen . Genügt einer BertagS -
buchhandlung die Anführung der übersandten Rezenstonsereinplare in dieser
Rubrik nicht , so bitte » wir von der Zusendung der Neuerscheinungen des Ver -
lages absehen zu »vollen .

Die Juden und die körperliche Arbeit . Von Prof . Dr . W.

Pohlmann . Berlin . Verlag von M. Harrwitz , Potsdamer -
straße 41a .

Ein Ei deS Kolumbus . Soziale Betrachtungen von Karl
E r d in a n n. Berlin . Verlag des Bibliographischen
Bureaus .

Die Korruption in der Presse . Von Emil Zimmermann .
Leipzig . ( Im Selbstverlag . ) Börnerstr . 30 .

Nathgebcr für Arbeiter im Arbeiterrecht und Arbeiterversiche¬

rung . Braunschweig . Verlag von A. Günther . Preis 50 Pf .
Liebknecht , Volks - Fremdwörterbuch . Heft 7 und 3.

Lissagaray , Die Geschichte der Komnlune von 1371 . Heft 7 u. 3.
lieber die sozialdemokratische Betvegnng und die Noth -

wcudigkcit gründlicher Reformen . Bon M. Müller sen .
Kiel u. Leipzig . Verlag von Lipsius u. Tischer .

Tie Erlösung der Menschheit vom Fluche des Alkohols .
Von Dr . med . H. Wehberg . Berlin . Verlag Louis Heuser ,
Oberwallstr . 14/16 .

Beranrwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max - vadiug in Berlin , SW , Beulvmaße 2.
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